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Vorbemerkungen. 



Die vorliegende AaswaU aas den Gedichten Walthen 
von der. Vogelweide schliesst sicli in der Konstitation des 
Textes im allgemeinen an die Sehalansgabe von Bartsch 
(Leipzig, Brockbaus, 1875) an, freilich nicht ohne mehrfach 
auf ältere Lesarten oder die handschriftliche Überliefemng 
zurückzugreifen. 

Alle Gedichte sind in einen allgemeinen Abriss des Lebens 
Walthers eingeordnet; wo eine bestimmtere chronologische 
Fixierung möglich schien, ist sie rechts von der ^erschrift 
des Gedichtes gegeben. Dabei sind minder wahrscheinliche 
Datierungen durch ein Fragezeichen kenntlich gemacht Wenn 
den einzelnen Gedichten keine specielle Zeitbestimmung bM- 
geft&gt ist, gilt nur die allgemeinere in der Überschrift des 
Abschnittes gegebene als sicher oder doch wahrscheinlich; 
wo selbst die Einordnung in einen bestimmten Abschnitt 
weniger wahrscheinlich erschien, ist rechts von der Über- 
schrift ein blosses Fragezeichen gesetzt 

Die Buchstaben liuks von den Überschriften der Sprach- 
gedichte bezeichnen die Töne und unterscheiden zugleich 
die Sprüche von den Liedern. Zur Erklärung dieser Zeichen 
und zur leichtem Übersicht über die jedem Sprachtone an- 
gehörenden Gedichte ^ene folgende Tab'^üe. 

- s • 

I. Altere Sprachtöne. 

R. T. s Reinmars Ton. drückt bald Sehnsucht nnd Hoff- 
nung, bald wehmutsvolle Klage aus. 87 (Wohl 1200 oder 
1203). li.n. (Vor 1220).' 74 (1229— 1230?). 
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ReieMoB, ein Ton ernsten Nacbeinnens aber die allge- 
meinen Zust&nde des deutscben Beicbs znr Zeit des Tbron- 
streites zwiscben Pbilipp und Otto, der El^e verwandt 
21 (Nacb Heinricbs IV. Tode). 28 (Sommer 1198). 34 (Nacb 
der Bannong Philipps 1201). 

W.T. » Wiener Ton. Voll tiefer Religiosit&t nnd sitt- 
lieben Ernstes verleibt Waltber in diesem Tone dem eignen 
wie allgemeioen Leide nacb Ueinricbs VI. Tode einen lebbaft 
bewegten Ansdrnck, zugleich klagend und mahnead. Später 
nahm er znr Erinnerung an Wien den Ton noch einige Male 
wieder auf, doch mit etwas verändertem Charakter. 22—28 
(1197-1199). 27 (1198 Sommer). 80 (1198 oder 1199). 31 
(Beim Abschied von Österreich?). 36 (1200 oder 1203). 64 
(Nach 1215). 

Ph.T. B3 Philipps Ton, erfunden zum Preise Philipps von 
Schwaben, voll feierlicher, aber doch 'freudiger Begeisterung 
(einmal auch, wie R. T., zum Spott gebraucht). 29 (Zum 
a Sept 1198). 32 (1198 oder 1199). 33 (Weflinacbten 1199). 
38 (1203?). 39 (1203?). 

II. Blütezeit der Spruchpoesie Walthers. 

M.T. SSI Meissner Ton (bei Simrock: l.Otteuton) umfasst 
die während Walthers Dienst beim Markgrafen von Meissen 
gesungenen die Reichsverhältnisse betreifenden Strophen nnd 
findet seine poetische Einheit in dem lebhaften Schwung 
reiner Begeisterung, der ihn erft&llt. 41-^42 (Nach Nov. 1210). 
43.44-46(1212). • 

Sch.T. X» Scharfer Ton (bei Simrock: 2. Ottenton), ein 
Ton voll von flammender Begeisterung für alles Hohe und 
Ideale (Eaiseridee; farstliche Milde nnd Gerechtigkeit; Ehre, 
höfischen Gesang) nnd von edlem Zorn gegen die Widersacher 
desselben. 40 (In Thüringen gedichtet). 47—48 (1213). 
49-52 (1212—1215). 61, 63, 66 und 67 (Nach 1215). 

ail.T, » Ottos ROgefon (bei Simrock: König Friedricht 
Ton), enthält Sprflche bittem persönlichen Tadels gegen 
Otto IV. nnd dessen Umgebung, wird aber durch Walthers 
Übergang zu Ottos Gegner Friedrich IL zn einem Ton ebenso 
persönlichen (iobes fflr diesen, später auch einmal für Leopold 
von Österreich. 63—67 (Übergang von Otto IV. zu Friedrich II). 
68 (1214 oder 1215). 59(1215). 60 (1215— 1217). 65 (1219). 
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III. Später« Spmclitöiie. 

R. Fr. T. a Kaiser Priedricfcs Te«, dessen Sprflcbe tick 
aaf die Reichs- oder HofTerliältiusse nnter Friedrich II. mehr 
oder weniger direkt beaehen» seigt Walthers frflhere Ge- 
sinnung Kaisertum and Papsttum g^enaber, aber nicht 
mehr die sprQhende B^eisterong seiner besten Zeit. 68 
(Etwa 1220?). 70 (1220-1226). 72 (1226). 82 (1227). 86 
(1228 oder 1229). 

H. R. T. a Seinrirbs Rflgelon, $chon dem Bau der Strophe 
nach aus Walthers höherem Alter, in der Stimmung R. T. 
ähnlich. 71 (Etwa 1224). 78 (1229?). 

W. L. T. » Walihrrs LrhHon zeigt Yollends „die mikle^ 
beschauliche Ruhe des Alters."* 88. 89. 9a 



Zur Orientierung in der Waltherliterator ist ein gutes f 
Uttifsmittel: W. Leo, die gesamte Litteratur Walthers Ton / 
der Vogelweide, Wien, Gottlieb, 1880., - • / 

Die der Auswahl aus Walther vorausgeschickten Ober- 
setzungen einiger Proben ans den Anfängen der deutschen 
Literatur sind nach dem ahd. Lesebuch Ton W. Braune / 
(Halle, Niemeyer, 1875) und dem Ueliaud von Sievers (Ualle^ y 
Buchhandlung des Waisenhauses, 1878) gearbeitet ^. 

Hannover im August 1680. 

F. Homemann» 

ord. Lehrer am Lyceum L zu Hannover. 
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Erster Abschnitt: Übersetzungen. 



1. Das Wessobnumer Gebet 

Wetsobninner HukdMSir. ia Httaehen »«■ d«m Jalur» 8Uw 

In der Welt liier erkundei' ich der Wnndersageii 
^ ffröBSteu. 

Dass Erde niclit war noch Obenhimmel, 
Noch Baum noch Berg war, 

Nicht ein rschimmernder Stern] noch Sonne schien, 
Noch Mona leuchtete, noch oie mächtige See. 

Da kein Wesen noch war weit und breit, 
Da war der eine, allgewaltge Gott, 
Der Männer mildester, da waren auch manche mit ihm 
Gütige Geister. Und Gott der heilige 

Gott allgewaltiger, du hast Himmel und Erde ge- 
macht, du hast den Menschen so manches Gut Terlieben, 
gieb mir in deiner Gnade rechten Glauben und guten 
Willen, Weisheit und Klugheit und Kraft. Teufem zu 
widerstehn und die Sünde zu meiden und deinen Willen 
zu wirken. 



2. Ans dem MaspilUL 

Handsobr. dei 9, Jahrb. In Mttnobaa. 

Erwähnen hört ich die weisesten Erdenmänner, 
Dass bestehn soll der Antichrist im Streit den ilUaa. 
Der Yerworfhp ist gewaffnet, dann wird Ton ihnen 

der Wutkampf erhoben. 
Die Kämpen sind so kraftvoll, der Kampfpreit so 

gross: 

Waltber r. d. Tog«lw«ida. 1 
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5 Elias streitet um das Leben im Himmel, 
' 'Will den Rechtschaffnen das Reich best&rken: 
Darum wird ihm helfen der Himmels Gewalt hat 
Der Antichrist steht dem Altfeinde nah, 
Es steht bei dem HOllenfarst der Held, der ihn stflrxen 

soll: 

10 Darum wird er auf der Walstatt verwundet fallen 
Und in dieser Reise ruhmlos werden. 

Doch wähnen gar viele Gottesmfinner, 

Dass im Watkampf der Geweihte verwundet werde. 
Wenn das Blut des Elias zu Boden träufet, 

15 So entbrennen die Berge, der Bäume stehet 

Nicht einer auf Erden, es trocknen aus die Gewässer, 
Das Meer schwindet, schwelend flammt der Himmel! 
Der Mond fällt, es brennt Mittelgarten, 
Kein Stein noch besteht Fährt das Strafgericht dann, 

20 Fährt mit Lohe durch die Lande, die Lebenden heim- 
zusuchen. 
Da weiss dann kein Verwandter dir zu helfen vor 

dem Weltbrande. 



3. Das Hildebrandslied. 

Handtohr. des 9J9. Jalirb. in Cftstel. 

Ich hörte das B&fen . . . 

Dass sich einst heischten zum Heldeuzweikampf 
Hildebrand und Hadubrand zwischen Heeren zwein; 
— Ihre Kastnng bereiten die Recken beide, 
5 ^ Kleiden sich in Eriegsgewänder, das Eampfschwert 

gflrten sich 
Die Sturmkahnen über Ringe, da in den Streit sie ritten.. 
Hildebrand erhob das Wort: er war der hehrere Mann, 
Erfahrener und weiser, zu fragen begann er 
Mit wenigen Worten, wer auf der weiten Erde 

10 Sein Vater wäre 

. „oder welcher Sippe du bist* 

Wenn du nur einen nennst, die andern weiss ich mir, 
^^ Kind, im Königreiche: kund ist mir all Erdenvolk.* 
Hadubrand erhob das Wort, Hildebrands Sohn: 
15 Das sageten mir unsere Leute.- 

Alte und verständige, die ehedem waren, 
Dass Hildebrand heisse mein Vater: ich heisse Hada- 

brand. 
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Einst ginff er ostw&rts (floh Otachen Kampfzoni) 
Fort mit Dietrich und seiner Degen Tielen. 
In der Heimat hiess er die harmrolle bleiben. 20 

'Im Gemach die Gemahlin, unmündig das Kind, 
Des Erbes beraubt: er ritt ostw&rts hinw^. 
Drauf erduldete Dietrich Entbehmnc 
Des Vaters mein. . Der war so freundloser Mann, 
Er war auf Otacher allzu ergrimmt, 25 

Der Degen wertester in Dietrichs Gefolge 
Er war stets Tom in der Eriegsschar, nur im Gefecht 

war ihm wohl. 
Kund war er kahnen Männern, 

Nicht wähn' ich, dass er noch Leben habe" 

JDas wisse Allvater oben her vom Himmel, 80 

Dass du bis heute nie den Heerstreit gefflhrt hast 
Mit so trautem Mann* ..... .^ .. ^ • 

Wand er da vom Arme gewundene Spangen, 

Aus Kaisergold gefügt, wie sie der König ihm verliehen, 

Der Hünen Heerfürst: „dass ichs nun in Huld dir 

gebe.« 86 

Hadubrand erhob das Wort, Hildebrands Sohn: 
gMit dem Speere soll man Spangen gewinnen. 
Eisen wider Eisen. Du alter Heune 

Bist dir allzu gerieben, ^ ^ 

Lockst mich mit deinen Worten, willst mich mit dem 

Wurfspeer treffen; 40 

Bist also gealtert, dass du stets untren wärest 
Das sageten mir die Seebefahrenden 
Westwärts übern Wendelsee, dass ihn hinwegnahm der 

Kampf: 
Tot ist Hildebrand. Heribrands Sohn.*« 
Hildebrand erhob das Wort, Heribrands Sohn: 46. 

Wohl erkenn' ich an deinem Kriegskleid, .... 
Dass ein holder Heerfürst daheim dir weile, 
Das dir nie von deinem Gebieter Verbannung ver- 
hängt ward." . . 



„Wehe nun, Waltender, Wehgeschick erfüllt sich. 
> Der Sommer und Winter wallt' ich sechzig in der 60 

Fremde, 
Da schloss man mich stets an der Schützen Volk. 
Doch an keiner der Festen ist Kampftod mir gefügt: 
Nun soll mich mein trautes Kind toten mit dem 

Schwerte, 
Mit dem Beil zerbrechen, oder ich in die Brust ihm 

treffenl 
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55 und rnttbelot kannst da doch, wenn der Mut dir 

tangly 
Von gleich ruhmyollem Helden Rflstonff gewinnen, 
Kriegsbeute rauben, wenn zum Kiunpf an ein Recht 

hast 



«Doch der sei der feigste nnn der Völker des Ostens, 
Der noch hemmte den Heerstrdt, da du ihn so luurt 

forderst, 
60 Der Krieger Begegnung. Yersuche den Kamp^ 
Wer heute von uns beiden Heerbeate lassen soll 
Oder dieser Brannen beider walten.* 

Da sprengten sie zuerst zum Speerstreit heran 

^^ — Mit scharfen Schauem: doch der Schildrand hemmte. 
' 65 ^ Bann stoben sie zusammen die Steinschüdk&mpfer, 
^ ...^ Hieben harmvoll hellweisse Schilde, 

_Bis ihnen die Lindenwehr leicht geworden, 
^Zerschmettert mit den Waffen 



4. Das Ludiflgslied. 

Bithmoi leutoniciit de pia« memoiift« Hlndnleo rege fllio Hlvdviol 
•eque regle. Kurs neoh dem Siege Ludwige lU. bei Seaeourt 881 • 

Einen König weiss ich, heisset Herr Ludwig. 
Der Gott gerne dienet: Ich weiss, dass ers ihm 

lohnet 
FrOh starb der Vater sein. Der Kot ward er bald frei: 
Ihn berief Gott der Herr, Sein Erzieher ward er. 
5 Schenkte ihm Tueendkraft, Herrliche Kitterschaft, 
Königsstuhl in Franken. So geniess' ers lange 1 
Dies afies teilt er dann ungesäumt mit Karlmann, 

Seiner Wonnen Überzahl Mit dem Bruder allzumal 
Als das alles war Yollbracht Gott ihn zu prüfen dachte, 
10 Ob er Moh und Arbeit so jung zu dulden tüchtig seL 
Liess er Heidenscharen Über Meer' fahren, 

Das Volk seiner Franken An die Sfloden mahnen. 
Viele nun verloren Wurden, Tiel* erkoren; 
Mühsal traf und Herzensnot, Wer verachtet sein 

- Gebot 
15 Wer damals war ein Dieb, Nun ward ihm andres lieb, 
Nahm sich seiner Fasten an: Ward hinfort ein 
frommer Mann, 
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Dieser ein Lflgner war, Jener ein Ränber gar. 
Per war voll von Boäieit: Von SOnden ward er nun 

befreit 
Der König war weit fort, Das Reich Terwirrt an 

jedem Ort, 
Christ war voll Zornes: Wehe! dafOr bflsst et. 20 - 

Doch erbarmt sich dessen Gott. Er wusste alle ihre 

Not: 
Ludwigen hiess er Sofort reiten dorther. 
„König mein, Ludwig, Gieb meinem Volk Si^l 
Hält es der Kordmann Hart im Gehorsam.* 
Drauf begann Ludwig: »Herr mein, so ihn ich, 25 

So lang mir währt die Lebensfrist. Gdna wie dein 

Gebot ist* 

Von Gott nahm er Urlaub, Die Kriegsfahne hob er ao^ 

Kitt herein in Franken Dem Kordmann entgegen. 

Dem Herrn Dank gelobten, Die ihn dort erharrten, 

Riefen alle: «Herr mein. Wie harren wir so lange 

deini- 30 

Laut zu ihnen drauf begann Ludwig der edle Mann: i 

„Trost sei euch allen, Meine Streitgesellen! } 

Hieher sandte mich Gott, Der es selber mir gebot, ^ 

Wenn es gut euch dankte, Dass den Streit ich führte, l 

Nicht schonte mein Leben, Bis Heil ich euch geffeben. 85 1 

Nun will ich, dass mir folgen- Alle Gottes Holden. 

Beschert ist die Lebensfrist, So lang es Christi 

^ Wiir ist: 
Will er nnsre Hinfahrt, Über die hat er Gewalt 
Wer nun hier mit Kampfesmnt Gern Gottes Willen 

thnt. 
Kommet er gesund davon. Geh' ich ihm den Sieges- 

lohn, 40 

Bleibet er im Streite, Lohne Ichs den Seinen.* 

Da nahm er Schild und den Speer, Kriegsmutij^ ritt er; 

Die Wahrheit sollte weisen Den Geyern sein Eisen. 

Da dauert es nicht allzulang, Fand er den Nordmann. 

Gott den Herren lobte er. Denn er sah, was er 

begehrt 45 

Kflhnen Muts der König ritt. Sang ein hochheilig 

Stimmten all den Sang an: «Kyrie eleison.* 
Sans war gesunken, Kampf war begonnen. 

Blut leuchtet auf Wangen Im Schwertspiel der 

Franken. ^ 
Feiff war nicht einer. Doch wie Ludwig keiner: 50 

Kampfschnell und schwertkflhn, Aneeboren wars ihm. 
Manchen durchschlug er. Manchen durchstach er. 

Strack^ schenkte Ludwig ein Allen Kriegsfeinden sein 

Trank bittern Leides. weh ihrem Leibe 1 • 



\ 
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66 Gelobet sei die Gotteskraft: Ludwig ward sieghaft; 
Und allen Heiligen sei Dank! Sein ward der Sieg- 

kanipt 
Koch einmal: Heil Ludwig, Kam^fseliger König! 
So bereit» wie stets er war, wo immer des not war, 
Herr Gott, ihn erhalte! In Herrlichkeit er walte! 



1 



5. Ans dem altsächsischeii Heiland | 

(V. 2899—2978). 

,, Ckdiehtet iia SSS. ', 

Da verlief das Leateheer in das Land fiberaD, 
Zerfahr die Volksmenge, nachdem ihr FOrst sich 

beijfab 
Auf das Gebirge oben, der Gebomen reichster. 
Der Waltende nach dem Willen sein. Und an des 

Wassers Gestade 
6 Sammelten die Gesellen sich, die er selber erkoren 

hatte, I 

Direr zwölfe, die treuerfondenen; kein Zweifel be» r 

wegte sie. | 

Dass sie za Gottes Dienste nicht seme führen i 

Über schwellende Wogen. Da schnitt durch den See- { 

Strom ; 

Das hochgehömte Schiff auf helUantrer Meerflat 
10 Durch wonnige Wellen. Weiterschritt das Tageslicht, 

Sonne kam zum Ruhsitz; die seedurchschneiaenden { 

Hallt' in Nebel die Nacht Sie neigten sich rudernd | 

Vorwärts auf der Flut; kam die vierte Stunde ji 

Der Nacht den Edeln — Notstiller Christ 
Bewahrte die Wogenfahrer — : Gewaltiger Sturm | 

16 ^•^L, l 

Hoch türmt sich das Wetter, es hallt die Woge, \ 

Der Sturm auf der Flut Streitend fuhren 

Die Edeln im Unwetter: Angst presst ihr Herz, 

Ihr Sinn war sorgenvoll, selber nofften nicht - 
20 Den Strand zu gewinnen die Strombefahrenden 

Durch des Wetters *Wutkam]^. Und den Waltenden 

sahn sie 

Auf dem Seestrom oben selber ffehen, 

Fahren zu Fusse; in die Flut hinein konnte er, 

In den See nicht sinken, denn die selbsteigne Kraft 
26 Hielt ihn die heilige. Ihr Herz kam in Furcht, 
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Der Mannen Gemat; denn der mächtige Feind 

(meinten sie) 
Schafe dieses Wahnbild. Und der Gewaltige sprach 

zn ihnen. 
Der heilige Himmelskönig: Ihr Herr sei er wahrhaft. 
Der machtvolle, hehre: ,Im Gemüt nun sollt ihr 
Fest euch fassen; tragt nicht Furcht in der Seele, dO 
Haltet euch wie Helden! Das Himmelskind hin ich» 
Eures Schirmherm Sohn, der Schutz gegen dieseD 

See euch 
Gewähren soll, gegen den Wogenstrom. Aus dem Wer^ 

Yolk entgegnete da 
Einer über Schiffesrand, der ehrwOrdiffe Greis, 
Petrus der gute — wollte Pein nicht dulden, ^ 

Wassers Wehqnal — : „Waltender, wenn du es bist, 
Herr mein, du guter, wie in meinem Herzen mich 

dünket, 
Heiss mich dann kommen zu dir durch den Kampf- 

zom der Meerflut, 
Trocken Aber Wogentiefe, wenn der teure du bist, 
Der Scharen Schirmherr!** Da beschloss es der macht- 
volle, 40 
Erfüllte, was er bat. Er war fertig sogleich, 
Stob You dem Steren, und streitend ging er 
Fort zu seinem Fürsten. Die Flut hielt aufrecht 
Den Mann durch die Gottesmacht, bis im Gemüt er 

begann 
Auf der Tiefe zu bangen, da er treiben saJi 45 

Die Schaumflut Tor dem Winde; da schwang sich die 

Woge, 
Die Hochflut rings um ihn. Sobald im Herzen er 

zweifelte. 
Da wich das Wasser unten; und in die Wogen hinein 
Sank er, in den Seestrom, und sorgend schrie er 
Sogleich zu dem Gottessohn, begehrte und bat, ^ go 

Dass er Heil ihm gewähre, da er so hart bedrängt war 
Der Degen in Drangsal. Dienstherr der Yölker 
Erhob ihn in den Händen sein, und harmroll 

fragte er. 
Weshalb er so gezweifelt habe? »Wie? Verzagen 

konntest du? 
Wusstestdu nicht wahrhaft, dass dich Wassers Erafti 55 
Auf deiner Fahrt die Flut nicht gefährden mochte 
In der Tiefe des Seestroms, so lang du treu bliebst im 

Glauben an mich. 
In deinem Herzen fest? Nun will ich dir Hülfe ge^ 

währen, 
Rettung in dieser Lebensnot* Da reichte ihm der 

Allgewaltige» 



\ 
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60 Der Heilige die Hand; da irard ihm nieder heu dai 

Wasser, 
Fest unter Fassen, nnd zu Fnss gingen sie 
Beide zusammen« bis sie über Bord des Schiffes 
Stiegen aus dem Strome, nnd bei dem Steven setzte sich 
Aller Gehörnen bester. — Ward das breite Gewässer, 

65 Die Ströme gestillt, nnd ans Gestade kamen sie 
Die Seedurcnschneidenden auf den Sand znmal 
Dorch den Kampfzorn der Wosen: ihrem Kiinige 

aanKten sie, 
Hielten wert ihren Herrn mit Wort und Gebärde, 
Fielen ihm zu Fassen, und viel sprachen sie 

70 Weiser Worte: dass sie wOssten durchaus, 
Dass er wäre selber der Sohn des AUherm" 
Wahrhaft in der Welt hier und Gewalt hätte 
Über Mittelgarten, und aUen Mannen sein konnte er 
Heil bringen in Lebensnot, wie er in dieser Hochflut 

gethan 

75 Gegen Wassers Wutkampi 
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Zweiter Absclmitt 

Ausgewählte Gedichte Walthers 
von der Vogelweide. 



A. Walthers erster Aufenthalt 
in Oestrelch. 

Bis 119S oder 1199. 

Her Wftlther ron d«r Togtlweide, geboren wabriehclnlieli 
swiicben 1160 and 1170, nacb der verbreitettten Annabme in Tirol, 
lernte am Hofe der Babenberger in TTien (Leopold Tl. 1177—94, 
Friedrieb der Eatbol. 119«— 1193, Leopold TIL 119S>123Q) unter 
Anrejfixng Seinmart Ton Hagenaa Singen nnd Sagen; hier achnf 
er den grOiteren Teil seiner 3IinneUeder. 

L R. T. Klage um Beinmars Tod. Vor 1220. 



Öw6 daz wlslieit unde jagent, 1 

des mannes schoene noch sto tagent 
niht erben sol, so ie der Ifp erstürbet! 

Daz mac vol klagen ein wiser man, 
der sich des schaden versinnen kan, 5 

Reinmär, waz gnoter kunst an dir verdirbet 

Du sült Ton schulden ferner des (^eniezen, 
daz dich des tages wqlte nie Terdnezen, 
du'o spraechesie den fronwen wolnnd gnoten wtbes siten. 
des soln sie iemer danken dtner zungen. 10 
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und haetest nibt wan eine rede gesangen: 

„86 wol dir, wtp, wie reine ein naml" du haetcst aoe 

gestriten 
ir lobe, daz elliu wlp dir iemer gn&den sollen biten. 

IL • 

D^swär, Reinmär, du riuwes midi ^ 
15 micbels barter danne icb dicb, 

obe du lebtes nnde icb waere erstorben. 

Icb wilz bl mtnen triuwen sagen: 
dicb selben woli icb lützel klagen, 
icb klage dtn edelen konst, das sisC verdorben. 
20 Du kondest al der werlte freude m^ren, 
so duz ze guoten dingen weites k^ren. 
micb rinwet dtn wol redender mont nnd dln tiI süezer 

sanc, 
daz die rerdorben sint bt minen ztten. 
daz du nibt eine wtle mobtest bftcnl 
25 s6 leiste icb dir gesellescbaft: mtn singen ist nibt lanc. 
dfn s^le mfleze wol gevam nnd babe dtn znnge danc. 



2. Frülilingsselmsiiclit 

Uns bat der winter gescbädet flberäl: 
beide unde walt die sint beide nü Tal, 
da manic stimme ril saoze inne baL 
saebe icb die megde an der sträze den bal 
5 werfen! s6 kaeme uns der yogele scbaL 

Möbte icb versläfen des winters geztt! 
wacbe icb die wile, s6 b&n icb stn ntt, 
daz stn gewalt ist s6 breit und s6 wft; 
weiz got, er lät oucb dem meien den strtt: 
10 so lis icb bluomen, d& rife nü Itt. 



3. Wintersfiberdrnss. — l 

Diu werlt was gelf, röt unde bli, 
graen in dem Walde und anderswft: 
kleine Togele sangen dk 
nü scbrtet aber diu nebelkrü. 
pfligts ibt ander varwe? j&» 
sist worden bleicb nnd flbergrü: 
des rimpfet sieb yü manic brü. 
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Ich sai üf einem grQenen M 
da eDsprun|[en blaomen onde U6 
zwischen mir und einem s^ ' 10 

der ougenweide ist dk niht m£: 
da wir schapel brächen ^ 
da llt nft rtfe unde sn& 
daz tnöi den vogelltnen w^ 

Die tören sprechent: »sntA, snti" 15 

die armen Hute: »Awft, Äwll* 
d^s bin ich swser als ein blL 
der wintersorge h&n ich drl: 
swaz der und der andern tl 

der wurde ich alse schiere nr^ 20 

wser uns der sumer n&he bt . - 

£ danne ich lange lebte alsd« 
den krebz wolt ich 6 ezzen rA. 
sumer, mache uns aber Ml 

du zierest anger unde 16. 05 

mit den bluomen seilte ich dö, 's 

min herze swebte in sunnen hö: - • I 

daz jaget der winter in ein 8tr6. 

Ich bin verlegen als fisaft, 
mfn sieht här ist mir worden r(L ^ 

süezer sumer, w& bist 4ü? 
ja Siehe ich gemer veltgebft. 
6 deich lange in solher drft 
beklemmet wsere, als ich bin nt, 
ich wurde 6 mflnech ze ToberlA. 35 



'>i 



L Tranmdeatung. 

Dd der sumer komen was * 
und die bluomen durch daz gras 
wQnnecltchen Sprüngen, 
alda die TOgele sungen, 

dar kom ich gegangen 5 

an einen anger langen, 
d4 ein lüter brunne enspranc; 
Tor dem walde was Stn ganc, 
d4 diu nahtegale sanc* 

Bt dem brunnen stuont ein boum; iq 

da gesach ich einen trpum. 
ich was von der sunnen 
gegangen zuo dem brunnen. 



\ 
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das diu linde 
mir ki\elen schaten baere. 
bt dem branDen ich gesas, 
J mtner swiere ich car vergai: 

' schiere entslief ich umbe dai. 

20 . Dd bedfthto mich zehant, 

wie mir dienten allin lant» 
wie min s61e waere 
ze himel &ne 6w»re 
nnd der Itp hie solte 

26 ffebären, swie er woHe. 

oA newas mir niht ze w6: 
got der waldes, swiez er|^. 
schcener troum enwart nie m& 

Gerne sliefe ich iemer dk^ 
90 wan ein finsslfdii krft, 

diu hegende schrien, 
daz alle kr& gedten 
alse ich in des günnel 
si nam mir michel wünne. 
95 Ton ir schrien ich erschrac: 

wan daz dk niht Steines lae, 
so wser ez ir snonetac 

Wan ein wunderaltez wtp, 
din getröste mir den Itp. 

40 die begonde ich eiden. 

nü hat si mir bescheiden, 
waz der tronm bedinte. 
daz beeret, lieben linte: 
zwöne und einer daz sint drt; 
dannoch seites mir da b^ 

i5 dftz min düme ein yinger sL 



5. Liebestraum. 

«Nemty frofiwe, disen Kranz*, 
äls6 sprach ich zeiner wol get&nen maget: 
„Sd zieret ir den tanz 
mit den schoenen bluomen, als irs ftfe traget 

Haet ich viel 6del6 gesteine, 
däz mfles üf iur hoobety 
obe ir mirs geloabet: 
s6t mme tiiuwe, daz ichz meine. 
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Ir sH 86 wol getln, 
daz ich ia min schapel gerne geben wfl, lO 

Daz beste, daz ich h&n. 
wlzer unde rOter bluomen weiz ich tiI, 

Die st^nt s6 verre in jener beide: 
d& sie schöne enspringent '' 

und die vögele singent, 15 

d& sule wir sie brechen beide* 

Mich dfthtCp daz mir nie ' 

lieber wurde, danne mir ze muote was: 

Die bluomen rielen ie 
Ton den ^boumen bl uns nider an daz gras. 20 

Sehtdo muost ich von freuden lachen, 
do ich'sd wOnneclfche 
was' in tronme riebe: 
dö tagete ez unde muose ich wachen. 

Mir ist von ir geschehen 25 

daz ich disen sumer allen meiden muoz 

Yast under d'ougen sehen: ^ t 

llhte wirt mir enin, so jst mir sorgen buoz. i: 

Waz 6be si gSt an disem tanze? ^ 

frouwe, durch inr gflete 90 « ^ 

rucket üf die hflete: 
6w6, gestehe ichs under kränze! 



6. Glesln vingerlliL 

Herzeliebes firouwelfn, 
got gebe dir hiute und iemer gnot! 

Kuode ich baz gedenken dtn, 
des haete ich willeclichen muot 

Wäz mac ich nü sasen m6 . 5 

wan däz dir nieman holder ist? 6w^, 6k von ist mir 

tU w& 

Sie verwtzent mir daz ich 
so nidere wende mtnen sanc 

Daz sie niht versinnent sich 
waz liebe st, des haben undincl 10 

' Sie^getraf diu liebe nie, 

die da nach guote und nach der schoene minnent: w6,' 

wie minnent die! 

Bt der schoene ist dicke haz: 
zer schoene niemen sf ze g&ch. 



\ 
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15 Liebe tuet dem lierzen bas: 
der liebe gßt dia scboene nftch. 

Liebe machet schoeoe wfp: 
de^ mac dia scboene niht getaon, sin machet niemer 
lieben Itp. 

Ich vertrage als ich rertraoe 
20 and als ich lemer wil vertragen: 

Dt bist schoene and hast genaoc 
^-az mngen sie mir da von ^esagen? 

Swaz sie sa^en, ich bin dir holt 
nnd nim din glesfn viogerltn für einer kflniginne golL 

^ Hast dft triave nnd staetekdt 
s6 bin ich dfn an angest gar, 

Daz mir iemer herzeleit 
mit dinem willen ^widerrar. 
Hast ab du der zweier niht, ~ 
30 ' sd mflezest dft mtn niemer werden: 6w^ obe daz ge- 

schiht! 



7. Minne entonc nicht eine. 

Bin ich dir nnmato. 
d§s enweiz ich nicht: ich minne dich. 

Einez ist mir swaere: 
'du sihst bt mir hin nnd Aber mich. 
5 Däz solt du vermiden: 

fchn mac nfht erlSden 
solhe liebe an grözen schaden, 
hilf mir tragen, ich hän ze tA geladen I 

Sol daz stn din hnote, 
XQ daz din onge an mich s6 selten siht? 
Taost du mirz ze gaote, 
- sooe wtze ich dir dar nmbe niht: 
S6 mit mir daz honbet 
(daz st dir erloabet) 
15 nnd sich nider an minen fnoz, 

SU du baz enmQgest: daz si dtn grnoz. 

Swanne ichs alle schoawe, 
die mir suln von schulden wol behagen,' . 

S6 bist daz min firoawe: 
20 daz mac ich wol äne rüemen sagen. ' 

Edel nnde rtche 
sint sie samellche^ 
dar zao tragent sie höhen mnot; 
Ifhte sint sie bezzer« du bist gnot 
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Fromre, des Teniime 25 

dich, ob ich dir xihte maare iL 

Eines frlimdes miime 
diu ist niht, da enst ein ander bL 

Minne entonc niht ein«« 
si sol stn gemeine, '. 80 

sA gemeine, das si g6 
durch zwei herze und durch dekeines m^ 



8. Frühling und Frauen. . 

S6 die blaomen üz dem grase dringent. 
same sie lachen gegen der spunden snnnen,- 
in einem meien an dem morgon fmo, 

Und dio kleinen vogellin wol singent 
in ir besten wfse die sie knnnen, 6 

waz wfinne mac sich äk gendzeu zao? 

£z ist vcl halb ein himelriche 
soln wir sprechen, waz sich deme geltche, 
s6 süge ich, waz mir dicke baz 

in minen ougen hat getan nnd taete euch noch, gesaehe 10 

ich daz. 

SwA ein edelin schoene frouwe reine 
wol gekleidet nnde wol ffebanden 
darch kurzewile zno vil liaten gät, 

Hoveltchen höchgemnot, niht eine, 
umbe sehende ein w^nic nnder stunden, 16 

alsam der sunne gegen den stemen st&t: 

Der meie bringe uns al stn wunder, 
waz ist da s6 wannecHches under 
als ir vil minnecltcher Itp? 

wir lÄzcn alle bluomen stän . und kapfen an daz werde 20 

wlp. 

Nu wol dän, weit ir die wärheit schouwen, 
g^n wir zuo des meien h^chgezfte! 
der ist mit aller sicer krefte komen. 

Seht an in und seht an werde frouwen, 
wederz dh daz ander aberstrlte, 25 

.daz bczzer spfl ob ich daz hän genomen. ^ 

Owd der mich da welen hieze, 
deich daz eine durch daz ander lieze, 
wie rehte schiere ich danne kOre! 

her Meie, ir mtteset merze sin, 6 jch mtne frouwen di 80 

Terltlre. 



\ 
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9. Der stmnme Liebhaber. 

H^rre ^ot, gesegene mkli yor sorgen, 
daz icb vil vOnnecltclie lebe. 

Wil mir ieman sine freude borgen« 
daz i'm ein ander wider gebe? 
5 Die yind ich vil schiere ich weiz wo! wki 

wan ich liez ir vnnder da, 
der ich wo! mit sinnen 
getiiuwe ein teil gewinnen. 

AI mtn freude Itt an einem wlbe, 
10 der herze ist ganzer tngende vol, 
ünde ist s6 geschaffen an ir libe, 
daz man ir gerne dienen soL 

Ich erwirbe ein lachen wol von ir, 
des muoz si gestaten mir: 
15 wie mac siz oehfleten? 

ich frewe mich nikch ir gfieten. 

Als ich under wtlen zir gesitze. 
s6 s{ mich mit ir reden \kt^ 

So benimt si mir s6 gar die witze, 
20 daz mir der lip alumbe ff&t. 

Swenne ich lezno wimoer rede kan, 
sihet si mich einest an, 
so hän fchs verffezzen. 
waz wolde ich dar gesezzen? 



10. Liebesseligkeit. 

Ich bin nü so rehte fHy, 
daz ich vil schiere wunder tuon beginne. 

Lihte ez sich gefOeget s6^ 
daz ich erwirbe miner fronwen minne. 
5 Seht so sttgent mir die sinne 

wol höher danne der sunnen schln. genäde, ein küniginne! 

Ich ensach die schoenen nie 
so dicke, ,daz ich daz et ie verbaerei 
Mime sputen d'ougen ie. 
10 der kalte winter was mir gar nnmäere: 
Ander liute dühte er swaere, 
mir was diewile als ich'enmitten in demmeien waere. 

Disen wfinnecltchen sanc 
hän ich gesungen miner fronwen zfiren. 
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Des 8o1 si mir winen dane: .16 

durch si s6 wil ich iemer freude m^ren. 

Wol mac si mtn herze sftren: - 
waz dinDe, ob si mir leide tuet? si mac es wol Terkfirea. 

Dar enkunde niemaii mir 

gerii'teiii das ich schiede tob dem wine. 20 r 

K^rte ich mtnen maot von ir, I 

w& funde jch denne ein also wol get&ne, '|-, 

Diu s6 waere valsches äoe? ^' 
sist schoener unde baz gelobt dan Heltoe oder DilUie. 



11. Das Halmmessen. 

In einen zwtvelltchen wto , 
was ich ffesezzen und ged&hte. 

Ich wolte von ir dienste güA, 
wan daz ein trdst mich wider br&hte. /Hl 

Trost mag ez rehte niht geheizen, o&w6 desi 5 

ez ist yU küme ein kleinez troesteltn, 
so kleine, swenne ichz in gesage, ir spottet min; 
doch freut sich lützel ieman, er enwizze wes. 

Mich hat ein halm eemachet fr6: 
er gibt, ich sflle ffenftde yinden. 10 

Ich maz daz selbe kleine strA. 
als ich hie vor gesach von Idnaen« 

Nu beeret unde merket, ob siz denne tue: 
„si tuot, si entuot, si tuot, si entuot, si tuet" 
swie dicke icliz tete, so was ie daz ende gnot. 15 

daz troestet mich: 6k beeret euch gelonbe zno. 



12. Gegen die Prahler und Lfigner. 

Ich bin als unschedelfche frd, 
daz mdn mir wol ze lebenne gan. 

Tougenltche st&t min herze h6: 
waz touc zer werlte 'ein raemic man? 

W£ den selben, die so manegen schoenen Itp 
habent ze boesen maeren brähtl 



wol mich, daz ichs han gedaht: 
ir snlt sie mtden, gnotia wtp. 
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Ich wil guotes. mannes werdekeit 








vil gerne beeren unde sagen« 
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Swer mir anders taot, d&i ist mir leit: 
ich wilx oach alles niht yertraffen. 

Rflemaer unde lagenaere« swi die ütn, 
den verbiute ich mtnen sanc, 
16 onde ist ine minen dane, 

obs al86 yU geniesen min. * 



13. Trost Im Leide. ' 

Swer yerholne sor^e trage, 
der gedenke an gnotiu wtp — er wirt erlöst — 

Und gedenke an liehte tage: 
die gedanke wären ie min bester tröst 
6 ' Geeen den yinstern tagen h&n ich ndt, 

w&n das ich mich rihte nftch der heide, 
din sich schamt^ir leide: 
s6 sf den walt siht graonen, s6 wirts iemer r6i. 

Frouwe, als ich gedenke an dich, 
10 was dfn reiner lip erweiter tagende pfliget, 

So \k st&nl du rflerest mich 
mitten an das herse, da diu liebe liget 
Liep und lieber des enmeine ich niht, 
du bist aller liebest, das ich meine: 
15 du bist mir alleine 

Yor al der werlte, frouwe, swas 86 mir geschiht. 






14. Ungerechte Yerteiliiiig. 

Wil ab lernen wesen frft, 
das wir iemer in den sorgen niht enleben? 

W6 wie tnont die jungen sft, 
die von freuden selten in den lüften sweben? 
5 « lehn weis anders weme ichs wlsen sol, 
wan den rtc^en wtse ichs und den jungen, 
die sint unbetwungen: 
des stät in trüren Abel und stflende in freude woL 

Wie fr6 Saelde kleiden kan, 
10 das si mir git kumber'unde höhen muotl 

86 glts einem rtchen man 
ungemüete: 6w6, was sol dem selben guot? 

Mm fron Saelde, wie si mtn vergas, 
das si mir sin guot se minem moute 
15 n{en schriet, si yü guote! 

min kumber stflende im dort bl slnen sorgen bax. 
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16. Walther und HiUegnnde. 

Die mir in dem winter freade hkot benomea 
sie heizen wtp, sie heizen man, 

Disia sumerztt diu mfleze in baz bekomen. 
onw6 daz ich niht flaochen knni 

Leider ich enkan niht m&re 5 

wan daz übel wort jinnsaelic«. nein&» daz waer alze stol 

Zw6ne herzelfche flfleche kan ich onch, - 
die flaochent n&ch dem willen mtn: 

Hinre mflezens beide .esel* und «der gbach* 
gehoeren« 6 8} enbizzen stn. 10 

W6 in denne, den tO armenl 
wesse ichy obe siz noch gerftwe« ich wolde mich dnrch 

got erbarmen. j 

Man 8ol sin gedoltie wider nngednlt: || 

daz ist den schamelösen leit 'j' 

Swen die boesen hazzent koe sine scholti 15 !:: 

daz kumet von stner ^rttmekeit. 

Tr6ste mich diu gnote alleinOi 
diu mich wol getroesten mae, so gaebe ich nmb ir 

nfden kleine. 

Ich wil al der werlte sweren fif ir Itp, | 

den eit den sol si wol yernemenl 20 . ' 

St mir ieman lieber, maget oder wtp^ 
diu helle mfleze mir gezemen. 

Hat si nü deheine trinwe,* 
s6 getrüwet si dem eide and senftet mtnes herzen rinwe. 

Herren unde frinnt, nft helfet an der ztt; 25 

daz ist ein ende, es ist also: 

lehn bebalte minen minnecllchen stiiti 
son wirde ich niemer rehte frft. 

Mtnes herzen tiefin wnnde 
din muoz iemer offen stßn, si enkflsse mich mit friondes 90 

munde; 
mtnes herzen tiefin wände 
diu mnoz iemer offen st£n. Vi enhefles Af nnd üz Ton 

gründe; 
mtnes herzen tiefin wnnde 

din mnoz iemer offen stto, sin werde heil Ton Hüte- 

gnnde. 
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16. üngnnst des Glückes. 

Fr6 Saelde teilet umbe mich, 
' und köret mir den rucke zoo. 

Da enkan si nikt erbarmen sick: 
ickn weis, waz ick dar nmbe ton. 

Si stöt ung^me gegen mir: 
loof Ick ki^ ambe, iok bin dock iemer kinder ir, 
sin ruocket mick nikt ane seken. 
ick wolte, daz ir ougen an ir nacke stüenden: so mfleste 
es äne ir danc gesckeken. 



17. Zndringliclie Frager. 

Sie frägent iinde frUgent aber al ze yfl 
von mtner fronwen, wer si st 

Daz mflet mick sAl daz icks in allen nennen wil, 
86 länt sie mick dock danne frt. 
5 Genäde und ün^enftde« dise zwtoe namen 

kät min fro^we beide und sint nngeltck: 
der eine ist arm. der ander rtck. 
der mick des rtcnen irre, der mfleze sick des armen 

Bekamen. 

Die Bckamel6sen, liezen sie mick &ne not, 
10 son kaete ick weder kaz nock ntt 

Nu muoz ick von in gän, als6 diu znkt geb6t: 
ick l&ze in laster unde s^^ 

Dö zokt gebieten mokte. sekt, d6 sckaof siz s6: 
tüsent werten einem nngefüegen man, 
15 nnz er vil sckdnc sick versan 

und muose sick versinnen: s6 vil was der gefaegen d6. 



18. Waz mir wirret. 1198 oder 1199. 

Swie wol der keide ir manicvaltin varwe st&t, 
86 wil ick dock dem walde jeken, 

Daz er vil m6re wünnecltcker dinge kftt 
nock ist dem velde baz gesckeken. 

S6 wol dir, snmer, sus getaner emzekeitl 
sumer, daz ick iemer lobe dtne tage, 
mtn tr6st, s6 troeste onck mine klage: 
ick sage dir, waz mir wirret: der mir ist liep, dem 

bin ick leit 
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Ich nac der gaoten nflit Tergeszen noch ensol, 
diu mir 86 vil gedanke nimet.' 

Die v!le ich singe^ Mqf, ich rinden iemer wol 
ein niuwe lop, daz ir gezimet. 

Nu habe ir diz für gnot (sO lobe ich danne m6): 
4z tuot in den onsen woL daz man sie siht, 
und daz man ir tu tngende gibt, 15 

daz tuot wol in den ören. ^ s6 wol ir desl 86 w6 mir, w61 



19« Yermaelitiiis. 1198 oder 1199? 

Ich wQ n& teilen, 6 ich rar, 
mtn varnde gnot und eigens Vil^ 

Daz iemen dürfe stilten dar, 
wan den ichz hie bescheiden wiL 

AI mtn ungelQcke wil ich schaffen jenen 5 

die sich bazzes nnde ntdes gerne wenen, 
dar zuo mtn unsaelikeit 
mtn swaere haben die Iflgenaere, 
mtn Unsinnen schaffe ich die mit valsche minnen, 
den frowen n&ch herzeliebe tenedin leit 10 



20. Die Augen des Herzens. 

WoU DAob dem Absehied tob Oestreleb (Ia Tbflrliif^mf). 

Sumer unde winter beide Bin! 
guotes mannes tr6st, der tristes gert: 

Er ist rehter freude ftix ein kin^ 
der ir niht von wlbe wirt cewert 

Dk Yon sol man wizzen dai, • 6 

daz man elliuwtp solaren undiedochdiebestenbai. 

Sit daz nieman üne freude tone, 
s6 wolt ich Yil gerne freude hin 

Yon der mir min herze nie gelonc^ 
ez ensagte ir gflete ie sunder was. 10 

Swenne ez d'ou[|^en sante dar, 
seht, s6 brUitens im diu maere, das ei fuor in 
Sprüngen gar. 

lehn wdz niht wol wiez dar nmbe tf : 
sin j^esach mtn ouge lange nie: 
^Sint ir mtnes herzen engen bt, 16 

so daz ich In ougen sihe sie? 
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Da jtt docli wunder an geschehen: 
w6r gap im das sonder ongea, deis sie laller itt 
mac sehen? 
Weh ir wissen, was dm engen stn, 
20 d& mit ich sie sihe durch ellin laut? 

Es sini die sedanke des herzen min, 
die d& sehent ourch müre und euch durch want 

Hfleten swie sie dnnke guot: 
doch BÖ sehent mit ToUen engen herze, wiUe 
und al der mnoL 
26 Wirde ich iemer ein s6 saelie man, 

das si mich &n ougen sehen sol? 

Siht sie mich in ir gedanken an, 
s6 veigiltet si mir mtne woL 
Mtnen willen gelte mir, 
30 sende mir irguoten willen: mtnendenhah iemer ir. 

IToeh eh« Walthet Oestemich Tszliest, irazd« «ela Q«Bi« 
duoh den Tod Heinrielit YI. (28. S«pt. 1197) und dl« dadwok 
berrorgemfene vnbeilToUe Yenrinnmg im d«iittehea lUieh a«f 
eine neue Beim gefUlirt: ohne den Hinneseageu£rageben,wMLdte 
er Ton nun an «eine Kraft doeli TorzugswMee auf die ethUehe 
und politieche Diehtung in der Form des Spzueha. 

2L Reichs-Ton. Nach HeinrielisTL Tode. 
Ich saz üf eime steine 
und dahte bein mit beine, 
dar 6f satzte ich den eUenbogen; 
ich hete in mtne hant gesmogen 
mtn kinne und ein mtn wange. 



dö d&hte ich mir tu an^ 

wes man zer werlte solte leben. 



te le 



I V dekeinen r&t kond ich gegeben, 
-" wie man drin dinc erwürbe, 

10 der keines niht Terdurbe^ 

diu zwei sint 6re und yamde guot, 
daz dicke ein ander schaden tuet; - 
daz dritte ist gotes hnlde, 
der zweier flbergulde. 
- 16 die wolde ich gerne in einen schrtn. 

j& leider des enmae niht sAn, 
daz guot und werltlich &re 
und gotes hnlde m^re 
zesamene in ein herze komen. 

20 stlg 6nde wege sint in benomen:^ 

untrfuwe ist in der säze, 
gewalt vert üf der str&ze^ 
: frid ünde reht sint s£re wnnt: 

din drin enhabent geleites niht» din 

II zwei enwerden 6 gesnnt 
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22. W.T. GleicUieltTor Gott 1197—1199? 

Swer ftne Torhte^ litoe got, 
wil sprechen dlnia zelien irebot 
und brichet diu, das ist nicht rehtia minne. 

Dich heizet yater maneger nl: 
zwer mtn ze bmoder niht enwi], ^ 

der spricht diu starken wort üs krankem sinne. 

Wir wahsen üz eellchem dinge: 
sptse fromet nns» ma virt ringe, 
so si dnrch den mnnt gevert. 

wer kan den harren yon dem knehte scheiden 10 

swa er ii gebeine biftzez ffindeu 
und haete er Ir joch lebender konde, 
s6 gewttrme dez fleisch Verzert? 
im dienent kristen^ Juden unde beiden, 
der elliu lebendia wunder nert. 15 



23. W. T. Torzeiclieii des jflngsten Tages. 
1197-1199. 

N& wachetl uns g^ zuo der tae, 
gein dem wol angest haben mae 
ein ieglich kristen. Juden unde beiden. 

Wir hän der. zeichen tu gesehen, 
dar an wir stne kunft wol spehen, 6 

als uns diu schrift mit w&rheit h&t bescheiden. 

Diu sunne h&t ir schün verköret, 
untriuwe ir sämen üz gerßret 
allenthalben zuo den wegen: 

der yater bl dem kinde untrfuwe yindet, 10 

der bmoder stnem bmoder liuget, 

Seistltchez leben in kappen triuget, 
ie uns ze himel selten stesen; 
gewalt g^ üf, reht yor germte swindet ' 
wol üf ! hie ist ze yfl gelegen. 15 



24 W. T. Habsucht 1197—1199. 

Swer houbetsOnde und schände tuet 
mit stner wizzend umbe guot, 
wie sol man den für einen wisen nennen? 

Swer guot yon disen beiden h&t, 
swerz an im weis und sichs yerst&t, 
der sol in zeinem tdren baz erkennen. 



\ 



^^•ubOtäu JrtjtfiiAtfagft^tiiWiitei 



!r 1 * — 24 — . 

f ; Der wtse minnet nilit 86 s^re 

'I ' älsam gotes bolde und ßre: 

i!^ . stA selbes Itp» wtp unde kint 

10 diu lät er £ er disiu zwei Verliese. 

er t6re, er dunket mich niht wtse, 
j:- I ünde ouch, der sin £re prtse: 

i![ ; ich waen, sie beide t6ren sint 

er goach, swer fflr diu zwei ein anders kiese! 






15 der ist an rehten witzen blint 
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25. W. T. Übler Zustand der Welt 
1197—1199. 

S6 w6 dir, Werlt, wie Abel dft sttet, 
waz dinge dft alzan begast, ' 
din'yon dir sint ze lldenn angenaemel 
|{ Du bist vil nach ear ftne schäm. 

Sot weiz daz wol, ich bin dir gram: 
tn art ist ellin worden widerzaeme. 
I Waz ^ren hast nnz her behalten? 

|i . nieman siht dich freuden walten, 

i; als man ir doch wtlent pflac • 

]: : . w6 dir, wes habent din muten herze engolten? 

]! < 10 fOr die lopt man die arsen riehen. 

Werh, du st^st s6 lästerlichen, 
daz ich es niht bediuten mae. 
triuw ünde wftrheit sint vil gar bescholten: 
15 daz ist euch aller ören slac 



li. 

I ! 26. yf. T. Zuchtlosigkeit der Jugend. 

h 1197—1199? 

Wer zieret nü der ^ren sal?. 
der jungen ritter zoht ist smal, 
s6 pflegent die knehte gar unhövescher dinge 
Mit Worten und mit werken onch. 
5 swer zQhte hftt, der ist ir gonch. 

nemt war, wie gar unf6oge für sich dringe! 

Hie vor d6 berte man die jungen, 
die dk pflegen frecher zungen; 
nü ist ez ir werdekeit 
10 sie schallent unde scheltent reine frouwen. 
w6 ir hinten unde ir hären, 
die niht kunnen fr6 gebären 
;:; sunder wtbe herzeleit! 

h * ' da mac man sünde bt der schände schouwen, 

% ; 15 die maneger üf sich selben leit 

:^'^ ■ 
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27, W. T. Der Pfaffen WahL Sommer 1198. 

KOnc Konstantin der gap 86 tu, 
als ich ez in bescheiden -wil, 
dem stnol ze Röme: sper, knnz nnde krdne. 

Zehant der eneel lüte 8chr6: 
„Öw6, 6w4. zem dritten w61 5 

i Btuont dm kristenheit mit zfthten schöne. 

Der ist nü ein Tergift gevallen, 
ir honec ist worden zeiner gallen: 
daz Wirt der werlt her nftch tU leit* 
alle forsten lebent nft mit hren^ 10 

wan der hoehest ist geswachet: 
• daz h&t der pfaffen wal eemachet 
daz sl dir, süezer ig^ot^ gweit 
die pfaffen wellent leien reht verk^ren: . - 
der enge! h&t uns w&r geseit 15 



28. Reichs-Ton. Malmiing zur Einigkeit 
Sommer 1198. 

Ich hörte ein wazzer diezen 
und sach die vische fliezen; 
ich sach swaz in der werlte was, 
Telt unde walt, lonp rör und gras; . 

swaz kriuchet unde fliuget ^ 

und bein zer erde biuget, 
daz sach ich unde sase iu daz: 
der keinez lebet äne liAi. 

daz wilt und daz gewürme ' ' 

die strttent starke stanna, ^ ^^ 

sam tuont die Yogel under in; 
wan daz sie habent einen sin: 
si endiuhten sich ze nihte, 
sie'schaefen starc gerihte: 

sie kiesent kOnege unde reht, ^^. 

sie setzent hörren unde kneht. 
8ö wo dir. tiuschia zunge, 
wie stöt afn ordenunge, 
daz nü diu mucke ir kOnic h&t 
und daz din öre also zerg&t! ^ 

bekerä dich, beköre I 
die zirken sint ze höre, 
die armen kOnege dringent dich: 
Philippe setze en weisen fif und heiz sie treten 
hinder sicbl 
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29. Piu T. PUlippsKrSirang (8. Sept. 1198). 

Dia kröne ist elter dui der kOnec Philipret tt: 
di muget ir alle sclioaweii wol ein wunder M, 
wies inie der smit so ebene halbe gemacbet 

Stn keiserltcbez boabet aimt ir also wol, 
5 das sie ze rebte nieman gnoter scbeiden toi: 
ir dweden da das ander nibt enawacbet 

Sie lacbent beide ein ander an, 
das edel gesteine wider den jungen sflezen man: 
die ongenweide sebent die forsten gerne. 
10 swer nü des rtcbes irre g^ 

der scbonwe; wem der weise ob ahne nacke sti: 
der stein ist aller forsten leitesterne. 



30. W. T. An Leopold TOn östreldt 
j 1198 oder 1199. 

I , Mir ist Torspart der saelden tor: 

da stön icb als ein wuse Tor, 
I micb bilfet nibt swas ich dar an geUopfe. 

Wie möbte ein wnnder groeser stn? 
!• 5 es regent beidentbalben mby 

j das mir des alles nibt enwirt ein tropfe. 

Des forsten mute üs Osterilcbe 
freut dem sOezen rmn geltdie 
beidia linte und oa^ das lant. 
<Q er ist ein scboene wol cezieret beide, 

dar abe man blaomen bricbet wunder: 
und braecbe mir ein blat dar ander 
diu stn vil milteiicbin baut 
^. s6 möbte icb loben die sOezen ongenweide. 

^^ bie bt s(t er an micb gemant 



WAbrachelnlieh am U. Xrorember 119» erhielt Welther ia 
Zeieelmeuer bei Wien Tom Bieehof WolijKer roaPaesea ein Pelv 
kleid; dann Terliest er Oeetreieh nnd wandte sieh an den Hof 
König Philipp Ton Sehwaben. 

3L W. T. Beisesegen. 

Bei dem Abidhied ron Oeetreieh? 

Mit saelden mOeze icb biute üf stön, 
got börre, in dtner buote gön 
und rlten, swar icb in dem lande köre. 

Erist berre, an mir l&s werden scbtn 
^e grözen kraft der gOete din 
und pflic mtn wol durob dtner maoter öre. 



.^. ■>■..■■ „^'^ ^^ >^^ ^ ' ' .^-r. . _-^^ ~, 
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All ir der lieiBg engel pIlMM 
und dln, d6 d^ ip. der kripf en l»^geb 
jimger meaaeh und alter gol| 
dömfletic vor dem esel und ror dem rinde 10 

(und doch mit saeldenitcher baote 
pflac dln GabriM'derV^ote 
wol mit triawen tonder tpot): 
alt pflig oach mta, das an mir iht erwinde 
dai dtn tU götelidi gebot. IS 



B. Wanderzeit: Dienstverhältnis zu ver- 
schiedenen Forsten. 

WahrscbeinHch bia 121ft. ^ 

L Waliher am Hofe FhOipps Yon 
Schwaben. 

1199 bis sp&testens 1206. ' 

32. Ph. T. Neuer Lebensmut. 1198 oder 1199. 

Dö Friderich üs Oesterrlcbe alsft gewarp, 
d£r an der s^le genas und im der Itp ersturp^ 
dö fnorte er mtnen kranechen trit in d'erde; 

Dö gieng icb gltcbend als ein pf&we swar leb gie, 
daz boubet banbte icb nider onz td minia knie. 6 

n& rfbte leb ez üf nAcb vollem werde: 

Ich bin vil wol ze fiare komeUf 
mich h&tdaz riebe und ouch diu kröne tSh sichgenomen. 
wol üf^ swer tanzen welle n&cb der gigen! 
mirst mtner swaere worden buoz: 10 

alrörste wil icb ebene setzen mtnen fuot 
und wider in ein böchgemflete sttgen. 



33. Ph.T. Philipps Kircbgangznlbgdebiirg. 

Weihnachten 1199. 

£z gienc, eins taj^es als unser börre wart cebom 
Yon einer maget. dier im ze muoter bäte erkom, 
ze Megedeburc der kOnec Pbüippes schöne. 



^^ . * .-.U.'^'MMaLa^s.ji^-tf- rlKj iLt ^ v:t^.j... .^ . 
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D& gienc «ins keisen braoder ande eins keisen kint 
5 in einer wkt, Bwie doch der namen dile.tini: 
er tmoc des rtcbes zepter und die kr6ne. 

£r trat vil Ilse, im was niht ffichy 
im Bleich ein höchsebomin kfl^iiffinne D&ch, 
r6s ane dorn, ein tüoe sanaer gaUen. 
10 diu zoht was niener anderswi: 

die Dörings und die Sahsen dienden alsft d&, 
daz ez den wtsen maoste wol gevallen. 



34. Reichs-Ton. Krieg ziriscli«]i Otto und 
. Philipp. 

Nach der Bumimg PhUippi 190L 

Ich sach mit mtnen oagen 

mann ünde wtbe tongen. 

äk loh gehörte and gesach 

swaz iemen tet, swaz iemen sprach. 
5 * ze Börne hörte ich liegen 

und zwöne kOnege triegen. 

da von huop sich der meiste strtt, 

der ö was oder iemer slt, 

daz sich begonden zweien 
10 die pfaffen ande leien. 

daz was ein not vor aller not: 

l!p unde söle lac d& tot 

die pfaffen striten söre: 

doch wart der leien möre. 
^15 dia swert dia leiten sie demider 

and griffen zao der stöle wider: 

sie bienen die sie wollen 

und niuwet den sie selten. 

dö störte man dia goteshüls. 
j|! .20 ich hörte verre in einer kl As 

Ji ' • vil michel ungebaere: 

fil d& weinde ein klösenaere, 

P| er klagete gote stnia,leit: 

l!i »öwö, der bähest ist ze Jone: hil( herre, dtner 

|! kristenheitl'' 

I' '• 

Iv . . '. 

AU Hofrasnn KOnig Philipps beiuehto Wather ein glflnsen« 
des Hoffest in Wien, Tielleioht das der Schwertleite Leopolds YII. 
(Pfingsten — 98. Mai — 1200) oder die Hoehaeitsfeier, welche der 
Ueraog 120S mit Theodora Komnena, der Nichte der Königin 
Irene-Maria, in Wien beging. 
f 
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35. Deatschland Aber alles! 1200 oder 1203? 

Ir Salt spredien willekomen: 
der in maere bringet, dai bin. icb. 

Alles d&f ir habet Temomen^ 
daz ist gar ein irint: n& fraget mich. 

Ich wil aber miete: 6 

Wirt mtn 16n iht goot, 
fch sag fu vi! Übte daz in sanfte taot. 
seht, waz man mir 6ren biete. 
• 

Ich wil tinschen frouwen sagen 
solhiu maere. das sie deste bas 10 

AI der werlte soln behaeen: 
äne groze miete tnon ich das. 

>Viz wold ich ze I6ne? 
sfe sint mir se hte: 

86 bin ich gefaese und bite sie nihtes m^, 16 

wan daz sie mich grQezen schöne. ^ 

Ich h&n lande vi! gesehen 
unde nam der besten gerne war: 

Übel mfleze mir geschehen, 
künde ich ie mta herze bringen dar, 20 

Daz im wol gevallen 
wolte fremeder site. 

nü waz hälfe mich, ob ich nnr^hte strite? 
tiuschia zuht g&t vor in allen. 

Von der Elbe uns an den Rtn 25 

und her wider unz an der ünger lant 

Mueen wol die besten stn, 
die ich in der werlte h&n erkant 

Kan ich rehte schonwen 
gnot gelftz und Itp, , 90 

sam mir goL so swfiere ich wol daz hie dia wtp 
bezzer sint dann ander frouwen. 

Tiusche man sint wol gezogen, 
rehte als engel sint diu wtp get&n. 

Swer sie schfltet, derst betroffen: 35 

ich enkan stn anders niht Terst&n. 

Tugent nnd reine minne, 
swer die suochen wil, 

der sol kumen in unser lant: da *]8t wflnne tu. 
lange mfleze ich l^ben dar Inne! 40 
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W. T. Lob der Wiener GastUclikeit 
1200 oder 1203. 



i Ob ieman spreche der nft lebe, 

I daz er gesaehe ie nroezer gebe,- 

I - ^ als wir ze Wiene haben durch 6re enpfangea? 

Man sach den jungen forsten geben 
5 als er niht langer wolle leben. 

d& wart mit ffuote Wunders tu begangen. 
Man gap da niht bt drtzic pfunaen: 
I Silber aise ez waere fünden 

gap man hin und ilche w&t; 
10 ouch hiez der fürste durch der geraden liulde 
die malhen sam den stellen laeren : 
I ' ors, als ob ez lember waeren, 

I . vil mancffer dan gefQeret h&t 

ezngalt da nieman s!ner alten schulde : 
.15 daz was ein minneclicher riit 
1 . ' . 



37. R. T. Drei WAnsche. 1200 oder 1203. 

Drt sorge habe ich mir ffonomen: 
möht ich der einer zende komen, 
s6 waere wol get&n ze mlnen dinjreiL 

Jedoch swaz mir d& von geschmti 
5 ichn scheide ir von einander niht: 

mir mag an allen drin noch wol gelingen. 

Grotes bulde und mtner frouwen minne» 
dar umbe sorge ich, wie ich die gewinne; 
daz dritte hat sich min erwert unrehte manegen tae: 
10 daz ist der wünnocltche hof ze Wiene. 

ichn gehirme niemer unz ich den verdiene, 

Sit. er so maneger tugende mit s6 staeter triuwe pflac: 

man sach Liupdtes haut d& geben, daz si des niht erscnrac 



6eg«a Ende d«i Jähret 190S w&r Walther sngleleh mit Wol- 
fram TOB Eeobenbooh in Thüringen om Hofe des Landgrafen 
Hermann (Tielleicht in einer diplomatiachen HIaaion ?), konnte 
aber seinen Zweck nicht erreichen. 

38. PL T. Der Hof ThflriiigeiL 1203? 

Der in den dren siech von ungesOhte st, 
daz ist mtn r&t, der l&z den hof ze Daringen frt: 
wan kumet er dar, d^sw&r er wirt ertoeret. 
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ich b&n gedraDgen« imz ieh nibt vA dringen mae: 

ein Bcbar veit tx, diu ander in, naht finde tac; 6 

grAz wunder ist das iemen dk gehoeret 
Der läntgr&re ist s6 gemaot, 

das er mit stolzen beiden ^e habe TertooC, - 

der iegesltcher wol dn kempfe waere. 

mir ist sin b6hia fnore Irant: 10 

nnd gulte ein liioder gnotes wines tftseiit pfimt| 

dk stflende och niemer rittera becher kern. 



39. Ph. T. Xalmiiiig zur Milde. 1203? 

PbilippeSy kfinecy die n&he spebenden zthent dlch,^ 
dun sist niht dankes milte: des bedanket mich, 
wie d& d& mite TerHesest michels m^re. 

Du mühtest gemer dankes geben tftsent pfnnti 
dan dzizec tfisent lüie danc dir ist niht kunt, ( 

wie man mit gäbe erwirbet pits und ^re. 

Deck an den muten Salattn: 
der jach, daz kOneges hende dflrkel solten stn, 
s6 wurden sie errorht und euch geminnet 
gedenke an den von Engellant, 10 

. wie tiure man den 16ste durch sin milten baut, 
ein schaden ist guotp der zw^ne frumen gewinnet 



IL Walther im Gefolge des Landgrafen 
Hermann von Thüringen 019Q — ^1216). 

Von spätestens 1208 bis spätestens 121L 

40. Seh. T. Thflringens Blume. 

Ich bin des milten läuteren incesinde: 
ez ist min Site, daz man mich iemerot den üurstenvinde. 
die andern fürsten alle sint tU milte, iedoch 
so staetecUchen niht: er was ez 6 und ist ez noch, 
da Ton kan er baz dan sie dermite gebären: 6 

er enwil dekeiner lüne Taren, 
swer hiure schallet unde ist hin ze järe boese alz ^ 
d^s lop gmonet unde valwet so der kl& 
der Dfimse bluome schiaet durch den sn^: 
sumer und winter blflet sin lop als in den Ersten jären. 10 



" -^ 
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HL Walther im Dienste des Hark- 
grafen Dietrich von Meissen. 

I Von 8pate8toiis^l211 bis 1212 (oder 1213?). 

i 4L H T. Das Gebot des Pabstes. 

I KMh d«r Bftiuiuig OttM ly. KoTtmb«r ISIO. 

\ . H6r bäbesty ich mac vol genesen. 

\ ' v&n ich wil in gehörsam vesen. 

K vir hörten iach der kristenheit gebieten, 

Wes wir dem keiser selten pflegen, 
5 d6 ir im g&bet gotes segen, 

daz vir in hiezen hdrre nnd Tor im knieten. 
! Ooch snlt ir niht Tergeuen, 

' ^ ir sprächet: »sver dich segene st 

i gesegenet, swer dir flnoche st yerflnochet 

r 10 mit flnoche Yollemezzen.* 

1 dnrch got, bedenket inch da bt, 

. ob ir der pfaffen £re iht geruochet. 



42. K T. Doppelzflnglgkeit 

KMb dtr B»ii4«ag Ottos ^. KoTtmiMr ISIO. 

6ot gtt ze kflnege sven er wil: 
dar nmbe wundert mich nicht Tii: 
uns leien wundert umbe der pfaffen Iftre. 
\ Sie lörten uns bt kurzen tagen, 

; 5 daz wellents uns n& widersagen. 

I ./ nü tuonz durch got und dnrch ir selber £re 

y ■ Und sagen uns bt ir triuwen, 

\ an welher rede wir stn betrogen: 

i Tolrecken uns die einen wol ron gründe, 

IQ die alten ode die niuwen. 

• uns dunket, eines st selogen: 
zwo Zungen stänt unebene in einem munde. 



43. M. T. Eaisersrecht 

Kaob der Baanuig Ottos IT. NoTsmber 1910? 

) • D6 gotes sun hien erde gie, 

do yersüochten in die Juden ie: 
sam tätens eines tages mit dirre irftge. 
Sie fragten, obe ir fxtez leben 
5 dem künege iht zinses solte ceben? 

d6 brach er in die huote und al ir läge. 
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Er iesch ein mQnbtseii, 
er sprach: »wes bilde ist hie eifraben?« 
^des keisers", sprftrhen d6 die m^rkäere. 
d6 riet er d^n unvisen 10 

daz sie den keiser Hexen haben 
sin kflneges reht and got swaz gotet waere. 



44. M. T. Bogrflssiing des Kaisers. 1212,. 

wohl s« dem UofUg In FraBkforl »m i. Mtrs gedichto*. 

H^r keiser, sit ir ▼illekomen! 
der kOneges name ist in benomen: 
des schinet iuwer kröne ob allen krönen. 

Jur hant ist krefte und guotes toI, 
ir wellet übel oder wol, 6 

s6 mac si beidlu rechen unde lönen. 

Dar zöo sag ich in inaere: 
die forsten sint iu nndert&n, 
sie habcnt mit zühten iawer kunft erbatet; 
and ie der Mtssenaere 10 

derst iemer iuwer &ne wän: 
von gote wurde ein engel ö verleitet 



45. M. T. Alliforderilug zum Kreuzzag. 
Frühjahr 1212. 

Her keiser, sweniie ir Tinschen fride 
gemachet staete bt der wide, 
sd bieteot ia die fremedeu sangen öre. 

Die sult ir iiemen un arebcit . 
und süenet al die kristenbeit: 5 

daz tiurct iach und niüet die heiden s£f*e. 

Ir traget zwei kcisers eilen: 
des aren tugent, des lewen kraft, 
die sint dez hdrzeichen an dem schilte. 
die zw^ne hergesellen, 10 

wan woltens an die heidenschaft! 
waz widerstüende ir manheit unde ir milte? 



56. M. T. Botschaft Ton Gott 1212, 

wohl za dem UofUg In KUrnberg (zu Pfingsten) godiehtei, 

H^r keiser, ich bin fr6&ebote 
und bringe iu boteschaft von gote: 
ir habt die erde, hr hat daz himelrlche. 

Walther t. d. Togelweld«. * j 

\ 
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Er hiez ia klagen (ir sU stn TOget), 
in stnes snnes lande broget 
dia heidensclialt in beiden lasierltche. 
. ; I Ir muget im gerne ribten. 

i stn snn, der ist geheizen Erist, . 

I [ er biez in sagen, wie erz verscbnlden welle 

f 10 (nft l&t in zno zin pflibten): 

l . er ribtet in da er Toget ist, 

I klagt fr jocb über den tiuvel Az der belle. 



. IV. Walther am Hofe Ottos IV. 

Spätestens 1218 bis 12U oder 1215. 

41 Seh. T. Des Papstes Freude. 1213» 

Wie kristenltcbe docb der bäbest unser lacbet, 
swenne er stnen Walben seit, wie erz bie babe gemacbet. 
daz er d& redet, ern solte ez niemer bän sedabt: 
er gibt:»icb b&n zwdn Almftn ander eine kröne bräbt, 

5 daz siz Hebe stoeren, brennen nnde wasten. 
al die wtle falle fcb die kästen, 
icb bilns anmtnen stocgement, ir scbazwirt aller min 
ir tiutscbez Silber vert in mtnen welscben scbrtn. 
ir pfaffen, ezzet bQenr und trinket wtn 

10 nna lät die toerschen tiutscben leien • . . . . Tasten." 



48. Seh. T. Der Opferstoek. 1213. 

Sagt an, b6r Stoe, bU iucb der b&best ber gesendet 
daz ir in riebet unde tins Tiutscben ermctundepfendetr 
swenn im diu volle m&ze knmt ze Later&n, 
s6 tuet er einen argen list^ als er £ b&t get&n: 

5 er seit uns danne, wie daz riebe st6 yerwarren, 
unz in erfollent aber alle pfarren. 
icb waen des Silbers wönic kämet ze beifein gdteslanU 
ffrözen bort zerteilet selten pfaffen baut 
n6r Stoc, ir stt üf scbaden her gesant, 

10 daz ir dz tintscben Hüten suocbct toerinn nnde narren. 



ll ' 
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49. Seh. T. Innoceiii und Gerberl 

Der tliiol M RAme ist allererst berihtet rehtei 
Als hie Ter M änem sonberaere GtobrAite. 
der np ae ralle niovet van tfa einet leben: 
s6 wil sich dirre nndal die kristenbeit ze Talle geben, 
alle zansen snln ze gote scbrten wüen 5 

nnd rflefen ime« wie lange er velle slUen. 
sie widerwOrkent stnin werc and yelschent Stnin worC. 
sin kameraere sttH im slnen himelborl, 
sin sfiener mordet bie und ronbet dort, 
sin birte ist zeinem volre im worden under slnen scbifen. 10 



50. Seil. T. Der neue Judas. 

Wir klagen alle und wizzen docb nibt waz ans wirret, 
daz nns der bäbest, nnser vater, alsns b&t verirret 
nü gftt er ans docb barte vaterucben Tor: 
wir Tolgen ime nnd komen niemer faoz dz stnem spor. 
nü merke, werft, waz mir dar ane missevalle. 6 

gltset er, sie altsent mit im aOe, 
liaeet er, sie Tie|[ent alle mit im stne iQge, 
und tringet er, sie triegent mit im stne trflge. 
nü merket, wer mir daz yerk^ren mQge. 
sus whrt der jonge Judas mit dem alten dort zescballes. 10 



51. Seil. T. Beses Yorbild. 

Swelcb berze sieb bl disen ztten nibt verkfiret, . 
Sit daz der b&best selbe dort den unj^elouben m^ret, 
da wont ein sadic geist nnd gotes minne bL 
nü sebt ir, waz der pfaffen werc and waz ir 16re sL 
e daz was ir 16re bl den werken reine; 6 

nu sints aber snders sd gemeine, 
daz wfrs anrebte wOrken seben, anrebte beeren sagen, 
die nns gnoter l£re bilde selten tragen, 
des mngen wir tnmbe leien wol verzagen: 
waen aber min gnoter klösenaere klage andsßre weine. 10 



52. Seh. T. Wirt und Gast 

i,Slt willekomen, b£r wirt!" demeraoze maoz icb swtgem 
«sitwillekomen,b6rga8tl''8Ö maoz icbsprecben odern^en. 

's» 

\ 
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wirt unde heim sint zw^ne unschameltclie namen: 
gast ünde hereberse maoz man sich vil didte scLamen. 
noch mflez fch geleben, daz ich den gast ouch grQeze, 
86 daz er mir, dem wirte, danken müeze. 
„stt htnaht hie! sft morgen dort!** waz gougelfuore ist daz? 
»ich bin heime" od „ich wil heim^ daz troestet baz. 
gast unde schäch kamt selten kne haz: 
10 ir büezet mir des gastes, daz iu got des schi^ches bfieze. 



V. Übergang von Otto IV. zu Friedrieh 
H und Belohnung Walthers (1215?)« 

53. 0. R. T. Bekenntnis.—! 

Vil wol gelobter got, wie selten ich dich prtse! 

stt ich von dir beide wort h&n under wlse, 

wie getar ich s6 gef regeln ander dtme rtse? 

ichn tuon dia rehten werc, ichn hän der wären minne 
5 ze mlnem ebenkristen, hörre vater, noch ze dir: 
I j so holt enwart ich ir dekeinem nie so mir. 

fr6n Krist vater und sun, dtn seist berichte mtne sinne! 

wie solte ich den geminnen, der mir abele tuot? 

mir maoz der iemer lieber stn, der mir ist gaot 

vergib mir anders mtne schulde, ich wil noch haben 
10 den mnot 



54. 0. R. T. Die fälschen Mchler,— ! 

Got weiz daz wol, min lop waer iemer hovestaeta 
du man eteswenne hoveltchen taete 
mit Worten ode mit wirken, mit gewizzenem geraete. 
5 mir erAset so mich lachent an die lächclaere, 
den diu zunge honeget und daz herze gallen hat 
! || friundes lachen sei sin äne missetitt, 

\-\\\ l&ter als der ftbentröt, der kündet liebiu maere. 

tj! n& tno mir lächeltche od lache ab anderswä: 

swes munt mich triegen wil« der habe stn lachen da, 
10 von dem naem ich ein wärez nein für zwei gelogcniu ja. 
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55. 0. R. T. Soiiderang der Getreuen und 
Falsfhen. — ? 

Sit cot ein reliter rihter heizet an den bnochen, 
dds solt ^r <\z stner milte des geraochen 
das er die gar setrinwen Az den valschenliieze snocben. 
joch meine ich nie: sie werdcnt dort vil gar gesnndert. 
doch saehe ich an ir ctesltchem gerne ein schänden m&L 5 
der sich mir windet üz der hant reht als ein äl, 
6v^ daz got niht zomccltchen s^re an deme vnndert! 
swer samt mir var von hfts, der var ouch mit mir hein: 
des mannes muot sol veste stn alsam ein stein, 
üf triuwe sieht und eben als ein t11 vol gemachter sein. 10 



56. 0. IL T. Lohn der Untreue. — t 

Swcr Stades friundcs sich durch Qbermnot beheret 
und er dcu sincn durch des fremeden ^re nneret, 
der muhte ersehen, wurd er von stnem hoehem ouch 

gesftrety 
daz diu gehalscn friuntschaft sich vil Ifhte eutrande, 
swcuu er sich libcs unde guotes solde umb in bewegen. 5 
ich hän vercischet, die der wenke hänt gepflegen, 
daz sie der kumber wider üf die erbomen friunde 

wände, 
daz sol von gotes Iclien dicke noch geschehen; 
ouch hörte ich ie mit volse des die liute jehen: 
„gewissen friuut, versuoclitez swert sol man ze ndt ^^ 

ersehen.« 



57. 0. R. T. Au Otto und Friedrieh. 

Ich han h^rn Otteu triuwe, er welle mich noch riehen, 
wie nära ab er mtn dienest ie s6 trügeltchen? 
od w^az bestet ze lonne des den künec Friderichen? • 
mtn vorderuuge ist üf in. kleiner danne ein b6ne, 
ezn st so vil, ob er der alten Sprüche waere fr6. 5 

ein vater l^rte wUent sinen sun also: 
^sun, diene manne l)oestem, daz dir maune beste löne.* 
h^r Otte, ich binz der sud, ir stt der boeste man, 
wand ich so rehte boesen hörten nie gewan: 
hör künec, ir sft der beste, s!t in got des Idnes gan! 10 
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58. 0. R. T. An König Friedrlfh. 

Von RAme voget, von Pflile kOnec, l&t iucli erbarmen, 
diz man mich bl rtcher künst Ikt älsot armen, 
gerne wolte ich, möhte ez stn, bf eigem fiore erwarmen, 
zahl wiech danne snnge von den TOgcUtnen, 

5 Ton der beide und von den bluomen, als ich wflent sanc! 
swelch schoene irip mir danne gaebe ir habedanc, 
der lieze ich li^jen ande r6sen üz ir wängel schlnen. 
sas käme ich sp&te und rtte fmo: gast, w6 dir, w6l 
s6 mac der virt wol singen von dem graenen kK. 

10 die n6t bedenket, milter kQnec, daz inwer n6t zergö! 



59. 0. R. T. Das Lehen. 1215? 

Ich hin min lohen, al die werlt! ich hän min 14hen 
nn enfürhte ich niht den hornunc an die z6hen 
und wil alle boese harren deste minre vlfthen. 
der edel kflnec, der milte kOnec h&t mich beraten. 

5 daz ich den sumer luft nnd in dem winter hitze n&n: 
mtn n&hgebüren danke ich verre baz get&n: 
sie sehent mich niht mör an in butzen wls, als6 sie t&ten. 
ich bin ze lanee arm gewesen ka mmen danc. 
ich vas s6 volle scheltens, daz mtn ätem stanc: 

10 daz h&t der kflnec gemachet reine und dar zno mlnen sanc 



60. 0. R. T. Die Kreozzugssteuer. 
1215—1217. 

Der kflnec min herre l£ch mir seit ze drtzec marken, 
des enkan ich niht gesliezen in den arken 
noch geschiffen flf daz' mer in kielen noch in harken, 
der name ist gröz, der nuz ist aber in solher m&ze, 

5 daz ich in niht be|[rlfen mac, gehoeren noch sesehen. 
wes sol ich danne m arken oder in harken jenen? 
nü rate ein ieglich friunt, ob ich ez halte od obe ichz l&ze« 
der pfaffen disputieren ist mir gar ein wiht: 
sie prflevent in den arken niht, da ensl ouch iht: 

10 nü prfleven her, nfl prfleven hin, son habe ich drinne niht 
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C. Die Zeit der eigenen Ansässigicelt 
Walthers. Sein Alter. 

L Walthers Verkehr mit einigen sttd- 
deutschen Ffiraten. 

a) Mit Herzog Bernhard von Kärnten 
(1202—1256). 

61. Seh. T. Grandlose Ml8sstimmnng. — 

leb hin des Kerendaeres ^äbe dicke enpfangea: 
wil ^r durch ein Termissen bieten mir also dia vangea? 
er waenet llbte, daz ich zürne: nein ich nihi. 
im ist geschahen daz noch ril manegem muten man 

geschiht: 
was mir Übte leide, d6 was ime noch leider. 5 

d6 er mir geschaffen bäte kleider, 
daz man mir nibt engap, dar umbe zflrne er andenwiL 
Ich weiz w61, swer willecllchen spricbet jft, 
der gaebe onch gerne, und waere ez danne d&: 
dirre zom ist äne schulde weiz got unser beider. 10 



61 Klage Über das Eindringen unhoflseher 
Knnst — ! 

öw^ horeltcbez singen, 
daz dich ungefaege doene 

Solte ie ze bove verdringen f 
daz sie schiere got gehoenel 

Öw6, daz dln wirde als6 geliget, 5 

des sint alle dtne friunde unfr6. 
daz muoz eht also stn, nft sl als6: 
frö Unfuoge, ir habt gesiget 

Der uns freude wider brachte, 
diu reht und gefflege waere, 10 

Hei wie wolman des gedachte, 
swä man Ton im seite maerel 

Ez waer ein vil hoyeltcher muot, 
des ich iemer eeme wQnschen soL 
frouwen unde harren zaeme ez wol: 15 

6w6 daz ez nieman tuotl 
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Die daz rebte singen stoereot, 
der ist ungettcbe mere 

Danne oie ez gerne hoerent 
20 d6s Tolg fcb der alten I4re: 

leb enwil nibt verben ze der mül; 
d& der steiü s6 riuscbcnd ^ambe gät 
und daz rat s6 manege onwise hki^ 
merket wer d& barpfen sflll 

25 Die so frevelltcben scballent, 

d^r mnoz feb Tor zome lacben, 
Dazs in selben wol geralient 
mit als ungefüegen sacben. 
Die tuont sam die fröscbe in eime s6, 
30 den ir scbrfen also vol bebaget, 

daz diu nabtegal d& von yerzaget, 
so si gerne snnge m^ 

Der nnfnoge swlgen bieze, 
waz man nocb von freuden sunge, 
95 Und sie abe den borgen stieze, 

daz si d& die frön ibt twunge! 

Wurden ir die grözen böve benomeu, 
daz waer allez n&cb dem willen mtn: 
bien gebftren lieze icb sie wol sin, 
40 dannen ists oucb ber bekomen. 






f . ■ 
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l 63. Seh. T. Gegen den nnhoflsclien Sänger. —2 

t' 

\ I. 

i 

{ ^ NO wil icb micb des scharpfen sanges oucb genieten: 

i '' da icb ie mit vorbten bat, da wil icb nü gebieten. 

I icb sibe wol, daz man b6rren gnot nod wtbes graoz 

gewaltecUcbe und ungezogenllcbe erwerben mnoz. 
5 singe icb mlnen bövescben sanc, sd klagent sIe Stollen: 
dSsw&r icb gewinne oucblibte knollen; 
Sit sfe die scbalkeit wellen, ich gemacbe in vollen kragen, 
ze Usterrtcbe lernde icb singen nnde sagen, 
da wil icb micb allererst beklagen: 
10 vind icb an Liupolt bövescben tröst, so ist mir mtn muot 

entswolleo. 

n. 

In nnmme dumme! icb wil beginnen, sprecbet amen 

Sdaz ist guot für ungelQcke und rar des tievels s&men), 
[az icb gesingen müeze in dirre wtse also, 
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iwer hÖYeschen sanc und freude stoere, daz der verde 

onfrA. 
ich hin vol und hoveücben her gesungen: 5 

mit der höYeschett bin ich nü Terdmngen^ 
daz die nnhöveflchen nü ze höre genaemer sint dann ich: 
daz mich ^ren solte, diz nneret mich, 
herzöge ftz Österliche, fünte, sprich! 
du enwendes michs alleine, 86 verhöre ich mtne zungen. 10 



b) Verkehr mit Herzog Leopold von 
Ostreich. 

64. W. T. Der Hof zu Wien. 

Wohl während der TorbenitwigeB zn Leopold« Kremasog 
(1117—1219) gedieht«!. 

Der hof ze Wiene sprach ze mir: 
;,WaUhär ich solte lieoen dir, 
iiü leide ich dir: daz müeze got erbarmen. 

Mtn wirde diu was wllent gr6z, 
d6 lebte niender mtn ffen6z 6 

wan künec Artüses bot: so w6 mir armen! 

W& nft ritter unde frouven, 
die mau bt mir solte schouwen? 
seht, wie j&merltche ich st^! 

min dach ist fül, s6 rtsent mtne wende: 10 

mich enminnet nieman leider. 

Solt, Silber, ros und dar zuo kleider 
iu gab ich unde h&te onch m6: 
nu enhabe ich weder schapel noch gebende 
noc& frouwen zeinem tanze, öw^l** * 15 



65. 0. R. T. Leopolds Bfickkehr Tom 
Krenzzug. 1219. 

Herzöge üz österriche, ez ist iu wol ergangen 
und also schöne, daz uns muoz n&ch iu belangen. 
Sit gewis, swenn ir uns komet, ir werdet höhe enpfangen. 
ir stt wol wert daz wir die glocken segen in hüten, 
dringen unde schouwen, als ein wunder komen tf. 
ir komet uns beide Sünden- unde schänden fri: 
des suln wir man iuch loben und die frouwen suln inch 

triuten. 
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diz Hellte lop volweffet heime uns üf das ort: 
stt uns hie bfderbe für daz angeftk^e woity 
10 daz ieman spreche, ir soltet sin belibeii mit dren dort 



66. Sek T. Drei gastliche Hofe. 

Kaeh Leopolds Backkebr Tom XmsxmgV 

[ Die w!le ich wefz dil hove s6 lobeltcher manne, 

l so ist min wtn gelesen onde süset wol min pfanne. 

\. der biderbe patriarche missewende frf 

f der ist ir einer, so ist min höreschertröst zehant di bl 

< ^ 5 Liupolt, zwir ein forste. Stire und österrtche. 

niemen lept, den ich zuo deme geltche: 

i sin lop ist niht ein lobelfn: er mac, er h&t, er tuet 

i so ist stn veter als der milte Weif gemuot: 

;. des lop vas ganz, ez ist n&ch t6de gnot 

10 mirst vil unn6t, daz ich durch handelange iht verre 

\ . striche. 



67. Seh. T. TerwüiLsehiing. — 

Herzöge üz ö»terr!che, \k mich bt den liuten. 

wünsche mir ze velde, niht ze walde, lehn kan niht rinten. 

sie sehent mich bf in gerne, als6 tnon ich sie. 

du wünschest nnderwilent biderbem man, dun weist niht wie. 
5 Wunsches du mir tod in, so tuest du mir leide; 

saelic sl der walt, dar zno diu beide: 

diu mflezedir vüwol gezemen. wie hast du nü getan? 

Sit ich dir an dtn gemach gewünschet h&n 

und du mir an min ungemach, \k st&n: 
10 wis du von in,l& mich bt in, s6 leben wir sanfte beide. 



n. Walthers Verhältnis zu dem jungen 
König Heinrich. 

(Von 1220 bis etwa 1224 wahrscheinlich als Erzieher). 

68. K. Fr. T. Gottes Unerforsehliehkeit — ! 

Mehtiger got, du bist 86 lanc und bist s6 breit: 
gedacht wir dk nach, daz wir unser arebeit 
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Diht vlaren! dir sint ongemezzen mäht and fiwekeit 
ich weis bt mir vol, iwax ein ander oach dar umbe trahtet; 
s6 ist ec, alz ez ie was» nnsern sinnen nnbereiC 
du bist ze gros, du bist ze kleine, Hi nngeahtet 
tttmber gouch, der dran betaget oder benahtet! 
wil er wizzen daz nie vart gepre^et noch gepfahteti 



'69. Jttgendletaren. 

Nieman kan beherten 
kindes znht mit gerten: 
den man z'^ren bringen mac, 
d^m ist e(n wort als ein slae. ^ 

dem ist ein wort als ein slac, 
den man s*dren bringen mac: 
kindes znht mit gerten 
nieman kan beherten. 

HQetet inwer zungen, 
daz zimt wol den jungen! 10 

st6z den rigel far die tar, 
lä kein boese wort dar far. 
]k kein boese wort dar fQr, 
stöz den rigel fflr die tOr: 
daz zimt wol den jungen. 15 

haetet ittwer zungen. 

HQetet inwer engen 
offenb&re und tougen: • 
l&t sie gnote site spehen 
und die boesen abersehen; 20 

und die boesen Qbersehen 
lät sie, guote site spehen: 
offenbare und tougen 
hüetet iuwer ougen. 

Hüetet iuwer 6ren, 26 

oder ir stt t6ren: 
lät ir boesiu wort dar in, 
daz gun^ret in den sin. 
daz gunöret in den sin, 
lät ir boesiu wort dar in, oq 

oder ir stt t6ren: 
hüetet iuwer 6ren. 
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Hfletet vol der drter 
leider alze frier: 

35 Zungen ousen oren eint 

dicke schaTchaft x'ftren blint 
dicke schalchaft, z'ßren blint 
Zungen ongen dren sint: 
leider alze frier 

40 hüetet wol der drier. 



70. K. Fr. T. Zum Preise des Erzbischofs 
Engelbert von Köln. 

Von Külne werder biscliof, sit von schulden frö: 
ir babet dem riebe wol cedienet nnde alft6, 
daz iuwer lop da enz^iscuen sttget nnde sweibet hö. 
st iuwer vrerdekeit dekoinen boesen zagen svacre, 
fürsten meisten daz s! in als ein unnütze dr6. 
;;etriuwer kflneges pfleger, ir sU h6her maere, 
keisers dren tröst baz danne ie kanzelaere, 
drlcr künege und eiulif ti\sent megede kameraere. 



7L n. R. T. Fruchtlose Erziehung. 
; I Etwa 1224. 



Selbwahsen kint, dft bist ze krump: 
Sit nieman dich geribten mac 

Sdit bist dem besemen leider alze gröz, 
len swerten alze kleine), 
^ nu släf ünde habe gemacb. ^ 

Ich hän mich selben des ze tump, 
daz ich dich ie so hdbe vac 
ich bare dtn uneeffleffe in friundes schoz, 
mtn leit baut ich ze Deine, 
10 mfnen rucke ich nach dir brach. 

M st dfn schuole meisterl6s an miner stat, ich 
kan dir niht. 
kan ez ein ander baz, mirst liep swaz liebes dir dk 

▼on geschiht. 
doch weiz ich vol, swk dn gewalt ein ende hat, dk 
stSt sin knnst nach snnder obedach. . 
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7ä. K. Fr. T. Auf den Tod Engelberts 
(7. Not. 1226), 

Swes leben ich lobe, destotd^nwU ich iemer klagen. 
66 w6 im, der den werden forsten habe erslagea 
von Kulne! owS d^s daz in diu erde mac getragnen! 
fchn kan im nach stuer schulde keine marter vinden: 
im waer älze senfte ein eichtn wit nmb stnen kragen, 
ichn wilsin oüchniht brennen noch zerliden noch schinden 
noch mit dem rade zerbrechen noch ouch dar Af binden: 
(ch wart äliez, ob diu helle in. lebende welle slinden. 



73. H. R. T. Thorenreginient 1229? 

Ich was durch wunder Az gevam, 
d6 vant ich wunderltchiu dinc; 
ich Tant die stflele leider laere stitn, 
d& wtsheit adel und alter 
ftf ffewaltic säzen L ^ 

mlf; frouwe maeet, hil( me^ede bam, 
den drin noch wider in den nnc, 
U sie niht lange ir sedeles irre g&n. ' 
ir kumber manicTalter 

d^r tuot mfr von herzen w^. 10 

£z hat der tumbe rfche ud ir drter stnol, ir drter 

gmoz. 
öwS daz man dem einen an ir diier stat nü ntgen 

muoz! 
des hicket reht und trüret zuht und siechet schäme. 

diz ist min klapre: noch klagte ich gerne m^ 



74. R. T. Niedrige Ratgeber. 1229—1230? 

Swä der hohe nider gät 
und ouch der nider an hohen rät 
gezucket wird, des ist der hof verirret 

Wie sol ein unbescheiden man 
bescheiden des er niht enkan? ^ 

sol er mir bOezen des mir niht enwirretV 

Ez Stent die höhen vor der keroen&ten, 
so suln die nidem umb daz rfche raten: 
swä deu gebrichet an der kuust, seht, d& tuont sie niht m£ 
wan das siz umbe werfeut an ein triegen; 10 

daz lerent sie die fQrsten unde liegen, 
die selben brechent uns diu reht und stoerent unser £: 
nü sehet, wie diu kröne lige und wie diu kirche st6. 



\ 
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nL Walthen Stimmung im Alter und 

seine Teilnahme an der Ereuzzugsbe- 

wegnng. 

Ja weniger tlbh (namentUcb s«r Zeit dee Jongea KOalgs j 

Heinrieb) walthert Ideale, die bOflecbe Frende und die OrOeee / 

des YaterUndee, TerwirUichtea, nm eoemeter vnd bitlerer wnrd« i 

eeia Sug, nm eo mebr wandte eieb eeln Her« ron dem Treiben 
dieser Welt den ewigen Gatem so. Sebon TerbUtnlemiecig firOb 
treten in Waltbert Liedern die AnfiHnge dieser Innern Wandlnng 
berror, im bObem Alter zeigt er sieb Ton einer religiiis-emsten 
nnd elegiscben Stimmung rfliUg beberrsebt. 



I 



75. Terfall der Zucht 

In Tbfiringen gediebtetf 

Ane liep 8Ö manie leit, 
wer mdhte daz erltden iemer m^? 

Waere ez oiht nnhövescheit« 
s6 wolte ich schilen: »s^ ffelQck^, s61" 
5 Gelacke daz enhoeret nmt 

und selten iemaa gerne silit 
swer trinwe h&t 
ist ez als6, wie sol mtn iemer werden rät? 

Wä, wie j&merBcli gewin 
10 vor mtnen oagen tegdlche yert, 
Deicii so gar ert6ret bin 
mit mtner zoht nnd mir daz nieman wert! * 

Mit d^n getriuwen alten siten- 
ist man zer werlte nü versniten: 
16 6r nnde gnot 

diu h&t nü latzel ieman, wan der abele tnot 

Daz die man als Abel tuont, 
dast gar der wtbe schult, ddst leider sA. 
. Dö ir muot üf 6re stuont, 
20 dO was diu werlt üf ir een&de M. 

Aht wie wol man in oo sprach, 
dö man die fnose an in gesach! 
nü siht man wcm, 
daz man ir minne mit unfuoge erwerben sol. 

25 Reiniu wtp und guota man, 

swaz der nü lebe, die mQezen saelic stn! it;. 

Swas ich den bedienen kan, '^^ 

daz tuon ich nocn, daz sie gedenken mtn. l j 
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Hie mite s^ kand ich ia das: 
diu werlt enstft dan schiere bai, 
s6 wU ich leben 
so jch iemer beste, mac und mtnen sanc üf geben. 



90 



76. Freudlose Zeit 

Ia Tharingea gadlchleif 

Was sol liepllch sprechen? was sol singen? 
waz sol wfbes schoene? was sol «not? 

Sit man nieman siht nach frenden ringen, 
stt man Qbel ftne vorhte tnot, 

Sit man triawe milte znht und ftre 
wil verpflegen s5 sdre, 
sO verzagt an frenden maneges muot 



77. Unlnst der Zeit 

Ib Ostreich gedSchttt? 

Ich waere dicke gerne fr6, 
wan daz ich niht gesellen h&n. 

Kü sie ab alle trürent sA, 
wie mochte ichz eine denne län? 

Ich müese ir vingerzeigen Itden, 
lehn wolte freude durch sie mtden. 
BUS behalte ich wol ir hulde, daz siez läzcn ftne ntt: 
ich gelache niemer niht, 
wan d& ez ir dekeiner siht. 

Ez tuet mir innecllchen w6, 
als ich gedenke wes man pflac ' 

In al der werke wllent i. 
ouw£ deich niht vergezzen mac! 

Wie rehte fr6 die Hute wären I 
dö künde ein saelic man gebären 
und spilte im stn herze gein der wflnnecltchen ztt 
sol daz niemer m£r sescnehen, 
s6 mQet mich daz ichz hän gesehen. 



10 
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78. Erlogene Freude. 

In öitMiob g«diclit«tf 

Bt den liaten niöman liftt 
waen horelf ehern tröst denn ich: 

S6 mich senedin ndt best&t, 
sd schtne ich geil und troeste mich. 
5 Also hftn ich dicke mich hetrogen 

und durch die werelt manege freude erlogen 
daz liegen was ab lobelich. 

Manier waenet, der mich siht, 
mtn herze st an frenden hö. 
10 Höher freude h&n ich niht 
nnd Wirt mir niemer, wan alsA: 

Werdent tiusche liute wider guot 
nnd troestet si mich, din mir leide tuot, 
s6 wirde ich aber wider fr6. 



79. Der greise Dichter. 

la Ostreloh g«dichtctf 

In reinen wtp, ir werden man, 
es 8t&t alsj\ daz man mir muoz 
fr unde minnecltchen grnos 
noch Tolleclicher bieten a^. 
5 Des habet ir von schulden gruezer reht dann h 

weit ir vememen, ich sage in wes. 
wol vierzic jär hab ich gesnngen oder mft 
von minnen nnde als iemen soC 
Dö was ichs mit den andern geil: 
10 na enwirt mirs niht, es wirt in gar. 
, min minnesanc der diene in dar 
' und iuwer hnlde sl min teil. 

JAt mich an eime stahe g&n 
nnd werben umbe werdekeit 
15 mit unverzaseter arebeit, 
als ich von kinde h&n ^et&n, 

86 bin ich doch, swie nider ich si, der werden ein, 
ffennog in mtner m&ze hö. 

daz maetdienideren; obemich daz ihtswache? nein, 
20 die biderben h&nt mich deste bas. 
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Dia wernde wirde diost sA gnot, 
das man in hoehite lop sol geben, 
ezn wart nie lobeltcher leben, 
8wer 86 dem ende rebte toot 



80. Der Welt Lohn. 

Mtn 8£le mQese wol gerarn! 
icb hän zer werlte manegen Itp 
gemacbet fr6, man finde vtp: 
kand icb dar under micb bewarni 

Lobe icb des Itbes minne, deis der s^le leit: 5 
si gibt, ez sl ein iQ^e, icb tobe; 
der w&ren nunne gibt si ganzer staetekeit, - 
wie gnot si st, wies iemer wer. 

LtD, ]& die minne, diu dicb l&t, 
und hrbe die staeten minne wert: 10 

micb danket, der dfi b&st gegert, 
dia st nibt Tiscb ans an den grit 

leb b&te ein scboenez bilde erkorn: 
6w6 daz icb ez ie gesacb .. 

od ie^sd vil zuo zime gespracbl 
ez bat scboen finde r^e yerlom. 

D ä wonte ein wunder inne, dÄz f nor icbn weiz war. 
da von gesweic daz bilde iesA: 
stn liljenrdsevarwe wart sO karkenrar, 
daz ez verlos smac nnde scbtn. 20 

Mtn bilde, ob icb bekärket bin 
in dir, so ]h micb fis alsA, 
daz wir ein ander vinden frö: 
wan icb maoz aber wider in. 

Werlt, leb bftn dinen 16n erseben: 25 

swaz dfi mir gtst, daz nimest dfi mir: 
wir scheiden alle blöz von dir. 
scliam dicb, sol mir also eescbeben. 

Icb han Itp finde s£le (des was gar ze vil) 
gewäget tüsentstnnt durcb dicb. 80 

nfi bm icb alt und b&st mit mir din gampelspiL 
ist mir daz zom, so lacbest dfi. 

Nfi lache uns eine wlle noch: 
dtn jämertac wil schiere komen 
und nimet dir swaz du uns hast benomen 85 

und brennet dicb dar umbe iedoeb. 



Waltber t. d. Yogelwsid«» 
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81. Abschied Ton der Welt 

Frö Werlt, ir snlt dem wirte sagen, 
daz ich im gar vergolten habe: 

Mtn grözia gälte ist abe geslagen, 
daz er mich Ton dem brieve schabe. 
5 Swer ime ibt sol, der mac wol sorsen: 

6 ich im lange scholdic waere, ich wolte 6 zeinem jaden 

borgen, 
er swtget unz an einen tae: 

so wil er danne ein wette hikn, so jener niht vergelten 

mac 

„Walth^r, du znmest äne n6t: 
10 du solt bi mir bellben hie. ' - 

Gedenke, weich dir ören b6t, 
waz ich dir dSnes willen lie. 

Als dft mich dicke s^re baete. 
mir was vil innecltche leit^ daz du daz ie so selten taete. 
15 bedenke dich, dln leben ist gnot: 

66 du mir rehte widersagest, sd wirst dft niemer wol 

gemaot* 

Frö Werlt, ich hän ze vü gesogen, 
ich wil entwonen, des ist ztt. 
Din zart hat mich vil nach betrogen, 
20 wand er vil sflezer frenden gtt. 

Do ich dich gesach reht nnder ongen, 
d6 was din schouwen wünnen rieh, des muoz ich jehen 

. al sonder lougen: 
doch was der schänden alse vil, 
d6 ich dln binden wart gewar, daz ich dich iemer 

schelten wil. 

25 aStt ich dich niht erwenden mac, 
so tuo doch efn dinc, des ich ger: 
Gedecke an manegen liebten tac 
und sich doch ander wllen-her, 
Niawan s6 dich der ztt beträge.^ 
80 ' daz taete ich wanderltchen gerne, wan deich fOrhte 

dine läge, 
vor der sich nieman kan bewam. 
got gebe in, froawe, gaote naht: ich wil ze hereberge 

vam. 
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28. K. Fr. T. Botschaft an den Kaiser« 

WoU Toc Hoaorlu lU. Tod (19 lUra 1SS7). 

Bot, sage dem keiser stnes armen mannes rüt, 
daz ich deheinen bezzern Veiz, als ez nü sXkiz 
ob in guotes unde liute iemän erbeiten lät, 
80 Tar er balde und kome ans schiere, li)Lze sich niht 

toeren, 
irr 6teltchen oach, der got and in ffeirret hki, 
die rehten pfaffen warne, daz sie nmt gehoeren 
d^n nnrdhten, die daz rtche waenent stocren: 
scheidcs von in, oder scheides alle von den koeren. 



83. Der grosse Stnrm. 1227. 

övre! ez kamt ein wint, daz wizzet sicherltche, 
da von wir hocren beide singen nnde sa^en: 

Der sol mit grimme ervaren ellia kflnicilchei 
daz boere ich waller nnde pilgertne klagen. 

Boume, tflrne ligcnt vor im zerslagen, 
starken waejet er din boubet abe. 
nü suhl wir fliehen hin ze gotes grabe. 

övr^, waz Sren sich eilendet tiuschen landen! 
witz ünde manheit, dar zuo silber unde ^olt. 

Sw^r diu beidia hat, der bllbct hie mit scnanden, 
wie den vergät des himeleschen keisers solt! 

Dem sint die engel noch die froawen holt: 
ärmman ze der werlte und wider got, 
wie der färbten mag ir beider spotl 

Öw6, wir müezegengen, wie s!n wir Versezzen 
zwischen zwein freuden an die jämerltchen statt 

Aller arebeite bäten wir vergezzen, 
dö uns der sumer sin gesinde wesen bat. 

Der brähte uns varende bluomen unde blat; 
do troug uns der kurze TOgelsanc 
wol im, der ie nach staeten freuden ranc! 

öwS der ^ise, die wir mit den grillen sangen, 
d6 wir uns sollen warnen gegen des winters zit! 

Daz wir vil tumben niht mit d^r &mefzen rangen, 
diu nd Til werde bt ir arebeiten lit! 

Däz was ie und ie der werlte strtt: 
t6ren schulten ie der Wtsen rM; 
man siht wol dort, wer hie gelogen hit 
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r 84. Einst und jetzt 

; Maeb d«r Baimiing Friedrieht II. C29. September ISiT). 

I öw£ war sint verswandea allia mtnia j&r! 

ist mir min leben eetroumet oder ist ez war? 
! daz ich ie wände daz iht waere, was daz iht? • 

i dar oäch Län ich gesläfen unde enweiz es niht 

". \ ; ^ 6 nü bin ich erwachet und ist mir anbekant 

j . daz mir hie vor was kOndic als mtn ander hant 

Hut ünde lant, d& ich von kinde bin erzogen, 
j die sint mir fremde worden. reht als ez st gelogen. 

I die mtne gespilen wären, dfe sint traege und alt; 

10 bereitet ist aaz velt, yerhoawen ist der walt: 
1. wan daz daz wazzer fliuzet als ez wtlent fl6z, 

I fflr war ich w&nde, mtn ungiflcke wnrde gr6z. 

) mich grüezet maneger trftge, der mich bekande ^ wo!« 

diu werit ist allenthalben ungenäden vol: 
15 als ich gedenke an manegen wünnecllchen tac, 
j die sint mir enpfallen gar als in daz mer ein slac 

i iemer möre, oaw6! 

\ öwä wie jaemerltche junge linte tuont! 

; den unvil rinwecltche ir gemQete stnont, 

. 20 die kunnen nü wan sorgen: onw6 wie tuont sie so? 

swar ich zer werlte k£re, da ist nieman frö: 

tanzen unde singen zei^ät mit sorgen gar. 
{ nie kristenman gesach so jaemerltche schar. 

I . nü merket, wie den frouwen ir gebende st&t; 

I 25 die stolzen ritter tragent dOrperUche wftt 

i uns sint unsenfte brioTe her Ton Börne komen: 

1 y uns ist erlonbet trüren und freude gar benomen. 

i ~ daz müet mich innecllchen (wir lebten h vil wol), 

daz ich nü für mtn lachen weinen kiesen soL 
30 diu wilden Togelltn betrüebet unser klage: 

waz wunden ist, ob ich da von tu gar verzage? 

waz spriche ich tumber man durch mincn boesen zorn? 

swer dirre wünne volget, der hat jene dort verlorn 

iemer m^e, ouwdl 

35 öw^ wie uns mit süezen dingen ist vergeben! 
ich sihe die- gallen mitten in ^dem honege sweben. 
diu werlt ist üzen schoene wiz, grüen ünde r6t 
und innen swarzer varwe, vinster sam der tut 
swen si nü habe verleite^ der schouwe stnen tW^st: 

40 er Wirt mit swacher buoze ^r6zer sflnde erlöst 
dar an gedenket, ritter, ez ist luwer dinc: 
ir traget die liebten helme und manegen horten rine^ 
. dar zuo die vesten schilte und diu gewthten swerti 
wolte got, waer Ich der sigenflnfte werti 
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80 wolle leb nutic man verdlenca rtchea solt 46 

jocli meine icli niht die haoben noch der liörren goH: 

ich wolte selbe kröne öwecllcben tragen; 

die mühte ein soldenaere mit stme sper bejagen. 

möht ich die lieben reise gevaren über s^ 

86 wolte ich denne singen «wol* nnd niemer m^ro 50 

,onw**, 
niemer m^re «onw^«! 



85. Kriegsgesang des Krenzheeres. 1228. 

Vil sfleze waere minne, 
berihte kranke sinne; 
cot, dnrcli dln anebeginne 
bewar die kristenheit! 

Din kunft ist freudebaere 6 

aber al der werke swaere: 
der weisen barmenaere, 
hilf rechen disin leit! 

Erloeser üz den sanden« 
wir gern zen swebendcn ündcn; 10 

uns mac dln geist enzandeo, 
Wirt riuwic herze erkant. 
din bluot hat nns begozzen, 
den himel Af geslozzen: 

nA locsen nnverdrozzen ^ 16 

daz erebemde lant; 
verzinsen 11p nnd eigen: 
got sol uns helfe erzeigen 
üf den, der manegen veigen 
der sele hat gepfant . 20 

Diz kurze leben verswindet, 
der tot uns sflndic mdet: 
swor sich ze gote gesindet, 
der mac der heUe engftn. 

Bt swaere ist gnäde liinden: 25 

nü heilen Kristes wunden: 
sin lant wirt schiere .enbunden, 
dost siclier sunder wÄn. 

Küngin ob allen frouwen, 
1«^ wernde helfe schouwen: 90 

dfa kint wart dort verhonwen, 
Sin menscheit*sich ergap: 
sin geist mflez uns gefnsten, 
daz wir die diet verlisten. 
der touf sie seit nnkristen: 86 

\ 
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wan fflrlitent sie den sUn, 
der ouch die jnden Tillet? 
ir schrSen lüte erhillet: 
manc loj^ dem kriuze erschillel: 
40 crloeBen wir daz grap! 

Diu menscbeit muoz Terderbeo« 
suln vir den 16n erwerben, 
got wolde durch nns sterben, 
sin tröst ist iif gespart: 
Sin kriuze vil geWret 

45 h^t maneges beil gem^ret; 

swer sieb von zwivel kfiret, 
der bat den geist bewart 
Sündfger Itp vergezzen, 

50 dir sint diu jär gemezzen: 

der t6t bat nns besezzen, 
die veigen fcne wer. 
uü bellen bin gelicbe, 
da wir daz himelHcbe 

55 erwerben sicberltcbe 

bl dulteclicber zerl 

Sot wil mit beides banden 
ort reeben slnen anden: 
sieb scbar von manegen binden 
(iO des beilegeistes berl 

Got, dtne belfe uns sendet 
mit diner zesewen bende 
bewar nns an dem ende, 
so uns der geist verlüit, 

65 Vor bcUebeizen wallen,. 

daz wir dar in ibt vallen ! 

ez ist wol kunt uns allen, 

wie jaemerllcbe ez stät, _ 

Daz bSre laut vil reine, 

70 gar belfelös und eine. 

Jerusalem, nü weine, 
wie diu vergezzen ist!« 
der beiden flberbdre *. 
bat dicb verscbelket s^re. . 

75 durcb dlner namen £re 

lä dicb erbarmen, Erist, 
mit welber not sie ringen, 
die dort den borgen dmgen. 
dazs uns als6 betwingen, 

80 daz wende in kurzer frist! 
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86. K. Fr. T. Gegen die Feinde Christi 
1228 oder 1229« 

Rieh, b^rre, dich und dtne muoter, megede kint. 
an den, die iuwen erhelandet vtnde sink: 
an dtner r&che gesen in^ h^rre vater, niht erwint! 
dft weist wol, das die heiden dich niht irrent altera eine: 
]& dir die kristen zuo den heiden sin alsd den wini. 
dise sint wider dich doch offenltche unreine, 
wan sie meinent dich mit ganzen trinwen kleine: 
jene unreiner, diez mit in so stflle habent gemeine. 



87. Im gelobten Lande. 1228 oder 1229. 

Nft alr^st leb ich mir werde, 
Sit mtn sflndic onge siht 

Lant daz h^re nnd ouch die erde, 
dem man tu der £ren gibt 

Mirst geschehen, des ich ie bat: 5 

ich bin komen an die stat, 
da got menneschUchen trat 

Schoeniu lant rtch 6nde h^re, 
swaz ich der noch hhn gesehen, 

So bist duz ir aUer £re. 10 

waz ist Wunders hie geschehen! 

Daz ein maget ein leint gebar 
h§re abr aller eogel schar, 
was daz niht ein wunder gar? 

Hie liez er sich reine toufen, 15 

daz der mensche reine st: 

Dö liez er sich hie verkoufen, 
daz wir eigen wurden frL 

Anders waeren wir verlorn, 
wan stn sj>er, kriuz 6nde dorn: 20 

w6 dir, heiden, deist dir zornl 

Hinnen fuor der sun zer helle 
Ton dem grabe, da er ione lac. 

Des was ie der vater geseUe 
und der geist, den nieman mac 25 

Sunder scheiden: 6st lüs ein, 
sieht und ebener danne ein zein, 
als er Abrahame erschein. 

Do er den tievel d6 geschande, 
daz nie keiser baz gestreit, 80 
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^ ^Üo faor 6r her wider ze lande. 

do hoop sich der jaden, leit, 

Daz er h^rre ir hnote brach 
und man in sft I^endic sach, 
^ den ir hant slnoc Ande stach. 

In dlz lant hM er gesprochen 
einen angcsttchen iac, 
Dk din witwe wirt gerochen 
^ . und der weise klagen mac 

^ (jnd der arme den gewalt, 

der da wirt mit ime gestalt. 
\[ wol im dort, der hie vergaUl 

1 Kristen, Juden nnde beiden 

f .. jehent, daz diz ir erbe tl: 

r ^^ Got maez ez ze rehte scheiden 

V durch die stne namen drt 

. r - AI din werlt diu stritet her: 



wir Sin an der rehten ger, 
reht ist daz er ans gewer. 



1 88. W. L. T. Frenudscliaft über Ye^walld^ 

[r scliafU 

I Man bochgemäCy an frinnden kranc, 

! daz ist ein swacher habedanc: 

i baz ^ehilfet friuntschaft ftue sippe. 

r. lät emen sin geborn von kaneges rippe, 

[ 5 em habe friunt, waz hilfet daz? 

{ mäcschdft ist ein selbwahsen cre, 

. . "^ so muoz mau f rinnt verdienen söre. 
mäc hilfet wol, friunt verre baz. 



89. W. L. T. Selbstflberwiudang. 

Wer sieht den lewen? wer sieht den riscn? 
wer aberwindet jenen und disent 
d&z tuot jener, der sich selbe twinget 
I und alliu slnitt lit in huote bringet 

5 üz der wilde in staeter zühte haoe. 
gelihenin zuht und schäme vor gesten 
mugen wol eine wtle erglesten: 
der schtn uimt drate üf und abs. - 
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90. W. L. T. Wahre Liebe. 

Ex ist In nnseni kurzen tagen 
nj^ch müme yalschet ril gesu^^en. 
swer aber Ir insfgel rehte erkande, 
dem setze icli mlae mjlrheit des ze pfandei 
woUe er ir geleite volgen mite« 
daz in Qiif6o{[e niht enlfi^e. , 
minn ist ze liimele 86 gefd^e, 
daz ich sie dar geleitet bite. 



Walther ist zu WArzbars auf dem Gottesacker des 
Neuenmansters besrabeo. Herr Ulrich Ton Singenbeff 
weihte ihm folgenaen , 

Hachpuf. 

Uns ist onsers sances meister an die vart, 
den man 6 von der Yogelweide nande, 

Diu uns D&ch im allen ist tO unverspart 
waz frumt nü swaz er 6 der weite erkande? 

Sin h6her sin ist worden kranc 
nft wQnschen ime durch stnen werden hO?eschen sanc» 
%!t dem stn freude st ze weffe, 
daz sin der süeze vater n&ch gen&den pflege. 
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Wörter- Verzeichnis. 



8tT. a Starkes Yerb. 

a 1. a erste a-Reihe: gibe (inf. geben), gap, gAben, gegeben. 

a 2. a zweite a-Reibe: ntm (inf. nemen), nam, nAmen, ge- 

nomen. 
a 8. a dritte a-Reihe: stlrbe (inf. sterben), starp, starben, 

gestorben, dringe, drane, dmngen, gedrungen, 
a 4. a yierte a-Reihe: grabe, grnop, gmoben, gegraben. 

hebe, hnop, hnoben, gehaben, 
i. s=s i-Reihe: grtfe, grelf^ griffen, gegriffen. Ithe, I^ch, 

lihen, geTihen. 
XL » u-Reihe: lia^e (inf liegen), loac, lagen, gelogen. 

diaze (inf. diezen), dOz, dazzen, gedozzen. 
stv. red. s» ursprangl. reduplicierendes Verb: praes.: a, &, 

uo, ei, ou (6); praet.: ie; part wie praes. 
swT. = schwaches Verb. 
swT. r. s* schwaches Verb mit Rückumlaut 
an. stv., swv., v. =» anomales starkes V., schwaches V., Verb. — 
— SS Die erste leicht zu erratende Bedeutung des Wortes ist 

weggelassen. 
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Die Wörter, defea Levte Im Nhd. gens oder beineb «aTerladeft 

K blieben etnd. eind nnr enfgenommen, wenn die Bedentnng nbweicbt. 
sbetondere leblt ein Teil der Wörter, sn deren Umbildung ine Kbd. 
folgende Lentregel anireicbt: mbd. ie iet nbd. sn lang i, no sn lang v, 
tte stt lang fl, 1 an ei, 4 und on n an, s ror 1, m, w an ecb geworden. — 
Die Yoreilbe ge dient bäuflg nnr sar Veretftrknng dee Simplex 
oder beim Prftteritnm aar Beseiebnang der Vergangenbeit, iet aleo oft 
beim Aafecblagen niobt an berackilcbtlgea. 
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i inteij. zor Terstärkmig an 
Imper. und Partikeln ge- 
hängt 

aber, gekflrzt abe ab adv. n. 
co^.: wieder, abermals; da- 
gegen, aber, aber wider: 
auis neae wieder. 

abi interj. des Schmerzes, der 
Yerwanderong, des Yer- 
lan^ens. 

ala^j.: all, ganz, jeder; adr.: 
ganz und gar; allea ady. 
aee.: immerfort, durchaus, 
nber al : keinen, nichts aus- 
genommen. 

aldä: durch al verstärktes dk. 

aller-erstet allererst» al- 
rerst(e)9alrcstadT.: zuerst, 
jetzt erst 

al-sara, adv.: wie, gleichwie; 
co^j.: wie wenn, als ob 
(c. conj.). 

al-sdy alse» als» adv. n. conj.: 
so, ebenso; wie, als; wenn, 
wie wenn; als ob (c coig.). 

al-sns: verstärktes sus. 

alters-eine adj. : auf der Welt 
(alter) allein, ganz allein. 

al-nmbe adv: ganz herum, 
• ringsum. 

al-ze: verstärktes ze. 

alzan (für allez an) adv.: 
immerfort, immer noch, so 
eben. 

ande swm: Kränkung, die 
einem widerfährt. Leid. 

anders adv. gen. : anaers, sonst, 
im Qbrigen. einem a. tuen: 
gegen jem.andersverfahren. 

anders- wä adv.: anderswo; 
anders-war adv.: anders» 
wohin. 

äue. An praep.: ohne, ausser. 

ane-begfnne stn.: Anfang, 
Entstehung; « principinm, 
d. h. Christus (86, 8). 

ange adv.: enge, dicht an- 
schliessend; mit ängstlicheir 
Sorgfalt 



angest stf.: Bedrängnis :SorM. 

anff68t«l!eh, angedlcA ad|]L: 
Angst erweckend, schreck- 
lich» gefährlich. 

ar swm.: Aar. Adler. 

arbeit, arebeit stl: Anstren- 
gnnff, Mähe, LekL 

are adj.: arg, nichtswürdig, 
böse; karg. 

arke f.: Kiste, bes. Geldkiste. 

arm adj.: besitzlos, dflrftig; 
armselig , elend. armeA 
swv.: arm sein, arm werden. 

arm-mam stm.: armer, nn- 
fflacklicher Mensch. ' 

ar{ stf.: Herkunft; angebome 
£igentamlichkeit , Katar ; 
Beschaffenheit. Art 

bäbest stm.: . Pabst 

balt adj. : mutig, kühn: schnelL 
baldo adv.: Keckliciu kfihn- 
lich, schnell, sogleicn. 

barmenaere stm.: Erbarmer. 

baf adv.: besser, mehr, viel- 
mehr. 

be-dinten swv. r.: erklären, 
anzeigen, andeuten« 

be-dnnken an. swv. unpers. 
mit acc. pers. u. gen. rei 

Soder abh. Satze): mich be- 
Iflnkt 

begrifen stv. i: befassen, 
umfassen, ergreifen, be- 
greifen. 

be-baltenstv.red.: bewahren; 
den sti*it behalten : Siegor 
bleiben. 

be-b^ren swv. refl. c. gen.: 
sich stolz (hftr) machen in 
Bez. auf etwas, sich gegen 
jem. fiberheben. 

be-berten swv.: durch An- 
strengung, Kampf (herte) 
erzwingen: herte(^ hart) 
machen, erhalten, kräftigen. 

be-hfieten swv. r.: behfiten, 
bewahren; verhüten, ver- 
hindern. 

beide ntr. beidia zahlw.:— ; 
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beidiii oder beide — nnde: 
sowohl — als auch. 

beident-halbeiit-lialp adv. 
c gen.: auf beiden Seiten. 

be-Jas^en swv.: erjagen j^rrin- 
gen, erwerben. 

be-kärken swt.: einkerkern, 
einschliessen. 

be-kennen swt. r. : erkennen, 
kennen, wissen. 

be-klenimen swv. : zusammen- 
pressen, einklemmen, ein- 
schliessen. 

be-komen stv. a 2.: kommen, 
beikommen, gelan|^en. 

be-langen swv. (mit nkch): 
verlangen nach. 

be-liben, bliben stv. !.: im 

gleichen Zustand verharren; 
leiben, ausharren. 

be-nahten swv.: die Nacht zu- 
bringen. 

be-nemen stv. a 2.: weg^ 
nehmen, entziehen, nehmen. 

be-rätenstv. red.: ausrasten, 
versehen. 

be-reiten swv.: bereiten, zu- 
recht machen '.Urbarmachen. 

be-rihten swv.: reht machen, 
in Richte bringen; zurecht- 
weisen, lenken, unterweisen. 

bernstv. a2.: hervorbringen, 
Frucht oder Blüte tragen; 
bringen, verschaffen. 

bern swv.: schlagen. 

be-scheiden stv. red : scheiden, 
entscheiden , bestimmen ; 
deutlich berichten, ausein- 
andersetzen; (als Eigentum 

. durchTestament) zuerteilen. 

be-scheiden adj. partic vom 
vorigen , he -scheiden-l!ch 
adj.: verstHndig: 

be-scbern swt. (zu schar: 
Abteilung): zuerteilen, bes. 
von Gott und Schicksal ge- 
braucht. 

beseine) besme swm.: Besen, 
Bute (als Strafmittel). 



be-sitzen stv. a 1.: umstellen, 
belagern. 

be-stättf be-sten an. stv.: 
feindlich angreifen, anfallen ; 
ergreifen, mich best6t: geht 
mich an. ' 

bo-tagen swv.: den Tag zur 
bringen. 

be-trägcn swv. unpers. c. gen.: 
Ian£[wei1en , verdriessen, 
lästig, zu viel werden. 

be-triegen. stv. u.: betragen, 
bethdren. 

be-twingen stv. a 2^ bezwin- 
gen, bedrängen. 

be-warn swv.: bewahren, be- 
hüten, schützen, erhalten. 

be-wegen stv. a 1.: — ; refl. c 
gen.: sich einer Sache be- 
geben, entsclilagen, darauf 
verzichten. 

bi praep.: bei, an; mit; bei 
Strafe von; auch von unge- 
fährer Zahlangabe. 

biderbe adj.: tüchtig, brav; 
brauchbar, nütze. 

bleu praet. von bannen; =bi 
den in 62, 89. 

bilde stn.: Bildnis, Gestalt, 
Erscheinung (äussere Be- 
kleidung, üülle eines We- 
sens); Vorbild. 

binden stv. a 3.: — ; ivol ge- 
bunden: mit schönem Kopf- 
schmuck angethan; ze beine 
binden: für unbedeutend 
halten. 

biten stv. i.: warten. 

bl& adj.: blau. 

bli stn.: Blei; als ein blt: 
wie ein Stück BleL 

blöz adj.: nackt, entblösst 

borge swm. cf. dingen. 

boese adj.: wertlos, gering, 
schlecht,niedrigfvonStande); 
schlimm, übel; sarg. 

brä stf. : Braue, Augenbraue. 

brechen stv. a 2.: — ; pflücken 
(z. B. schapel). 
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brief stm.: Brief, Urkande, 
überL. Geschriebenes; Bann- 
bulle; Schuldbrief. 

brojy^eu swv.: sich iu die Höhe 
richten; grossthiin, trotzen. 

brunno swm.: Brunnen, Quell, 
Quellwasser. 

bflezen swv. r. : bessern, heilen ; 
c. dat. n. gen.: jem. Yon 
etwas befreien. 

bttoz stm.: das Freisein von 
etwas; buoz wesen c. gen.: 
von etwas befreit sein. 

bntze swm.: klopfender Ko- 
bold, Poltergeist, Popanz. 

c« siehe k. 

dii (verkürzt aus dar) adv. 
demoustr.: da, dort, auch 
verstärkend beim Relative; 
relat.: wo. Vor Präp. uud 
Adverb, auch dar, z. B. dar 
abe, dar under. 

dauc stm.: Gedanke; Geneigt- 
heit, Wille, Absicht; Dank. 
Adv. gen. dankes: aus 
freiem AVillen; ane dane: 
wider Willen, imgern; äne 
minendane: wider meinen 
Willen. 

•danne, deune; dan adv.: 
dann, alsdann, denn;.- nach 
compar.: denn, als. 

daunen. dan adv. demonstr.: 
von da, von danncn, weg; 
relat.: von wo. 

dau'uoch, den-uoch adv.: 
damals noch, jetzt noch; 
sodann noch, ausserdem 
noch. 

dar (gekürzt aus dare) adv. 
demonstr.: dahin, dazu; 
relat.: wohin, wozu; dar 
für: davor, hervor. 

deh-ehi9 dek-ein, dhein pron.: 
irgend ein, irgend . welch; 
kein. 

der diu daz pron. dem., rel., 
Artikel. Auch zur Einleit 
bedingender Sätze ge- 



braucht: wenn einer, wenn 



der geschwächt aus dar: =■ 
da, z. B. dernalt«: damit; 
=3 dar z.B. derulder: nieder 
(z. B. legen). 

des adv. gen. demonstr: des- 
halb; relat: weshalb. 

deswär (aus daz ist wlur): 
wahrhaftig. 

dicke adv.: dicht, dick; oft; 
verstärkend: sehr. 

diel stf.: Volk, Leute; Ueiden- 
schaft.Cgentes). 

diczen stv. n.: laut schallen, 
schmettern, rauschen. 

diiie stn.: Sache, Angelegen- 
heit. 

dingen swv. c. dat: unter- 
handeln mit. den borgen 
dingen vielleicht: den 
Waifenstillstaud unterhan- 
deln. 

diser oder dirre, dlsln oder 
dise, diz oder ditze pron.: 
dieser, diese, dieses. 

do adv. demonstr. : da, damals, 
darauf; relat.: als. 

dön stm.: Ton; Gesang weise, 
Melodie; Gesang, Lied. 

dorper-lich adj.: bäurisch 
unschön. 

drate adr. zu draete: eilig, 
schnelL 

dringen str. a 3.: drängen, 
sich drängen, rfir sich 
dringen: sich ausbreiten, 
um sich greifen. 

dro stf.: Drohung. 

drJI (für drühe) stf: Fessel, 
Falle für wilde Tiere. 

dnltee-licli adj.: geduldig. 

dihne-swm.: Danmen. 

dunkcn an.' swv.: dünken, 
scheinen. 

durch adv. n. praep.: durch; 
wegen, um-willen, aus, vor. 

dürkel adj.: durchbohrt, 
durchbrochen, durchlöchert 
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dweder» de-weder pron. : 
irgend einer Ton beiden, 
der eine oder der andere; 
weder der eine, noch der 
andere, keiner von beiden 
Tmit oder ohne Negation). 

b ffar £we) stf.: endlos lange 
Zeit, Ewigkeit; altherkömm- 
liches Gewohnheitsrecht, 
Hecht, Gesetz. 

6 (für 6r) adT.: früher, vor- 
mals; eher, lieber; conj.: 
ehe, bevor; praep.: 6 des, 
e daz {51, 5): vordem, 
früher; e daz: bevor; % 
danne, e daz, e: lieber als 
dasa. 

eben, ebene adj.: cben,sleich- 
mässig, glatt, passend. 

eben-kristen stm.: Mitchrist. 

eht, et, et adv.: bloss, nnr; 
halt, eben, nun einmal, doch. 

eiehin adp.: eichen, von 
Eichenholz. 

eiden swv.: in Eid nehmen, 
beschworen. 

eisen (urspr. part von ei^en: 
haben)aaj. : wasgehabt wird, 
eigen; leibeigen. Subst 
neutr.: Eigentum. 

eis zahlw., unbest pron., 
artikel: ein; adj. eine, ein: 
allein, einsam; frei von et- 
was (c. gen.). 

eines, einest adv.: einmal 

eischen stv. red.: heischen, 
verlangen ; Antwort heischen, 
fragen. 

emzekeit (für emzec-heit) stf : 
Stetigkeit, unnnterbrocnene 
Daner: Fleiss, fleissige 
Thätigkeit (assiduitas). 

en-binden stv. a 3.:. entbin- 
den, befreien, lösen. 

en-bizen stv. i.: essend oder 
trinkend gemessen; enbiz- 
zen sin: gespeist haben. 

ende stn.: — ; daz ist ein 
ende : das steht fest; zeude 



kernen c. gen.: mit etwas 
ins reine kommen. 

ener, enin, enez pron.: jener, 
jene, jenes. 

en-gftn an. stv.: entgehen. 

en-gelten stv. a 3. : bezahlen, 
verselten ;Strafe wof ür(gen.). 
leiden, es bfissen müssen, 
es entgelten. 

enpfallen(s ent-vallen) stv. 
red.: entfallen, verloren 
gehen. 

en-spriu?en , ent-sprineen 
stv.a 3. : hervorspringen; her- 
vorsprudeln, aufspricssen. 

entrande praet. von en-tren- 
nen swv. r.: lostrennen, auf- 
lösen. 

ent-slilfen stv. red.: ent- 
schlafen, einschlafen. 

ent-sliezenstv. n.: erschlies- 
sen, aufschliessen. 

ent-sten» en-sten an. stv.: 
zu stehn, zu sein beginnen^ 
erstehen, sich erheben, wer- 
den. 

eut-sirellen stv. a 3: auf- 
hören zn schwellen, be- 
sänftigt werden. 

ent-wern swv. c. acc pers. n. 
gen. rei: einem etwas nicht 
gewähren, es ihm nehmen. 

ent-ivonen swv.: sich ent- 
wöhnen. 

en-zivisehen adv. u. praep.: 
zwischen; da enzwisclien: 
dazwischen, inzwischen. 

er-barmen swv. : bemitleiden; 
zum Erbarmen bewegen, ez 
erbarmet mich: esthutmir 
weh; sieh erbarmen (über): 
sich erbarmen. 

er-beiten swv. e. gen. oder 
Nachs.: erwarten, warten 
auf etwas. 

erben swv. trans.: ererben, 
vererben; beerben, zum Er- 
ben machen; intr.: sich ver- 
erben. 
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er-bom (part zu er-bern) adj. : 
angeboren, bltttsTerwaiidt 

^re stf. bäang im Plural:—; 
Ehrerbietang-^Zierde^Krone; 
Ehrgefahl, edle Gesinnung; 
ehrenhaftes Benehmen, Tu- 
gend; Rahm, Ansehen. 

^re-bernde part. adi.: Ehre 
bringend, mhmvolL 

er*gilii, er*g§]i an. str.: aus- 
gehen, ausschlagen. 

er-geben str. a 1. refl.: sich 
ergeben (im Kampfe); sich 
hingeben. 

er-glesten (von glast: Glanz) 
swT. r.: aufleuchten, er- 
glänzen. 

er-graben str. a 4: hinein- 
graben, spec. kflnstl. in Stein 
oder Metall: gravieren, 
präffen. 

er-liellen sty. a 3.: ertönen, 
erschallen, hallen. 

erkennen nwf. r«: kennen, 
erkennen (ze: als etwas); 
verstehen, kennen lernen. 

er-kiesen stv. u.: erwählen, 
erkiesen. 

er*l!den stv. L: bestehen, er- 
leben; ertragen, aushalten, 
sich gefallen lassen. 

ermen 8wv. r.: arm machen. 

er-schellen stv. a 8.: er- 
schallen, ertönen. 

er-schrecken stv. a 2.: auf 
und zurückspringen , zu- 
rackf ahren,er8chrecken vor. 

er-sehen stv. a 1 : ersehen, er- 
schauen ; gewahren, merken. 

er-spehenswv.: erspähen, aua- 
findiff machen. 

er-sterben stv.a8.: absterben, 
dahinsterben. 

er-töreu swv.: zum Thoren 
werden. 

er-toeren swv.: zum Thoren 
machen, 

er-varnstv. a 4: durchfahren, 
durchziehen; einholen, 



treffen» erwischen; erfor- 
schen, erfahren. 

er-Tflllen swv.:' vol machen, 
anfallen; vollstopfen (höh- 
nischen Kebensinnes). 

er-vflrhten an. swv.: färchten. 

er^weln swv. :~; part: anser- 
wählL ausgezeichnet 

er-wenaen swv. r.: erwinden 
machen; abbringen, zur Um- 
kehr bewegen. 

er-werben stv. a 8: durch 
werben (th&tiges Handeln) 
zu Ende bringen; erlangen. 

er-irem swv. refl. mit gen.: 
sich behaupten gegen, sich 
eines erwehren, sich gegen 
einen wehren. 

er*winden stv. a 8.: zurQck- 
kehren; aufhören, ablassen. 

er-zeigen swv. : darthun; er- 
zeigen, erweisen; leisten. 

§t, et aav. vergL eht 

ete-yetes-lleh pron.: irgend 
ein, iri^end welch, manch; 
plur.: einige, manche. 

ete-, etes-vraz pron.: etwas. 

etc«, etes-wenne adv.r zu- 
weilen, manchmal, dann und 
wann. 

f siehe V. 

gAch adj.: schnell, plötzlich, 
jäh,nnge9tflm : mir Istgäch: 
bin eilig, strebe mit Eifer 
(ze: nach.). 

gampel-spil stn.: Possenspiel. 

gän,gdnan.8tv.:~;nmb^liiiii- 
be gfin : sich drehen,schwind« 
lig werden; nach gftn: nach- 
stehn, vor gAn: voran gehn, 
flbert reffen ; zno gAn : nahen. 

ganz adj.: — ; vollkommen. 

gar adv.: ganz, durchaus, gar 
ze: allzu. 

gast stm.: Fremder, Heimai- 
loser; fremder, feindlicher 
Krieger; Gast 

ge-bArenswv.: sich benehmen; 
dermite: damit omgehn. 
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gebe stf: Gabe, Geschenk; 
WohUhat, Gnade. 

ge-bende stn.: alles, womit 
gebunden wird, insbes.: 
Kopfschmuck der Terheira- 
teten oder unverheirateten 
Frauen, sobald er aus mehi: 
als einem schapel bestand. 

ge-büre swm.: Miteinwohner, 
Nebenwohner; Dorfgenosse, 
Bauer. 

ge-danc stm.: das Denken, 
der Gedanke, die Gedanken. 

ge-denken an. swy. c gen. 
oder praep.: denken, ge- 
denken, eines wol, iibele 
^ed« (sc. in Liedern): toh 
jem. wohl, abel reden. 

ge-dihen.-dieit&tr.i.: erwach- 
sen, seaeihen; in einen Zu- 
stand kommen; es ergeht 
mir. 

ge-dieuen swy.: Dienst lebten; 
durch Dienst erwerben, ver- 
dienen; durch Dienst ver- 
gelten. 

gegen, geiu praep. c dat: 
gegen, — entgegen; gegcn- 
flber; in Bezug aul 

ge-halscn (part.zu halsen stv. 
red.: umhalsen) adj.: um- 
halst; vertraut, innig. 

ge-hax adj.: hassend, feind, 
gram. 

ge-helze stn.: Befehl; Ver- 
sprechen, Verheissunff. 

ge-Jioenenswv.r.: verächtlich 
machen oder behandeln,, 
entehren. 

gell adj.: von wilder Kraft, 
~ mutwillig, üppig; lustig, 
fröhlich, froh. 

ge-läz stn.: Benehmen; Bil- 
duns, Gestalt 

ge-leiie stn.: Begleitung« Ge- 
leit, oft mit dem Nebeube- 
griff von Schutz, Sicherheit 

gelf adj.: glänzend, von heller 
Farbe, strahlend! 



ge*lich adj.: gleich; gellehe 
adv.: — ; durchweg, insge- 
samt 

ge-lichen swv.: gleich machen, 
eleichstellen , vergleichen, 
keinen Unterschied machen 
zwischen; refl. c dat : gleich 
sein. 

ge-ligen stv. a 1.: darnieder- 
liegen. 

ge«lonben swv.: — ; refl. e. 
gen.: sich entschlagen, auf- 
geben. 

gelt stmn.: Entgelt, Bezah- 
lung, Ersatz; Eigentum, in- 
sofern es die Mühe durch 
Einkünfte vergilt,Einkanfte, 
Beute. 

gelten stv. a 3.: vergelten; 
bezahlen ; kosten, wert sein. 

ge-inaeh stn.:behaglicheRuhe, 
>. Wohlbehagen, Bequemlich- 
keit, Annehmlichkeit 

ge-meine adj.: zugehörig, 
zusammengehörig, gemein- 
sam; allgemein; ez gemeine 
hallen mit: mit jemandem 
gleichgesinnt sein. 

ge-mflcte stn.: Gesamtheit 
der Gedanken und Empfin- 
dungen, Gesinnung, Herz; 
Gemütszustand, Stimmung. 

ge-mnot adj.: muot habend, 
gesinnt, gestimmt 

ge-n&de stf.: Herablassung, 
Geneigtheit, Huld, Gnade. 

ge-naeme adj. : lieb,angenehm. 

ge-nesen stv. « 1.: mit dem 
Leben davon kommen, am 
Leben bleiben, gerettet 
werden. 

ge«nleteu swT. refl. c gen.: 
sich befleissigen. 

ge-nlezen stv. u. c gen.: 
Nutzen, Dank haben von 
(Gegensatz engelten). 

ge«nöz stm. (eig.: der mitge- 
niesst): — ; min geu6z: 
meinesgleichen. 
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ge-Bozea twv. rafl. mk sno: 
sicli zageseüCB; tkh gleicb- 
steHeDy TfkfleiekeB sit 

ge-iiiioca^.:liiBrekbeiid; riet 

ge-9V0ge adr.: gcasf. 

ger stt : Begebrea, Verlangen; 
anderrelitengarafn: das 
Rechte beansanicken. 

gfraete stn.: Beirat, Hfllfe. 

gern swr. : begehren, streben 
uacb ; die semden : dienacb 
Lohn Teriangenden Sänger 
and Spiellent«. 

gemer adT. comp.: lieber. 

gerte sit: Zweig; Rute. 

ge-rnochen smr. c gen.: 
seinenSinn auf et was richten, 
im Aage haben, sich küm- 
mern. 

ge-rfinen, serlnwen swr.: 
Schmerz oclReoe empfinden. 

ge*sthüren swr.: verschiffen. 

ge-segeuen swr : segnen; mit 
Tor: durch Segen bewahren 
Tor. 

ge-selle swm. (nrspr.: Hatis- 
genosse) : Genosse,Ge&hrte. 

ge-slnde swm.^ Weggenosse; 
Diener, Hansgenosse, Ge- 
' folgsmann; ttn.: Gefolge, 
Dienerschaft. 

ge-sinden swr. refl.: sich ge* 
seilen. 

ge-sliezen ^u. n.: schliessen, 
verschliessen. 

ge-st eine stn.: Edelsteine, 
Schmuck daTon. 

ge-trinven, ge^frlawea swt.: 
trauen; c. inl: sich an- 
trauen, hoffen. 

ge-frbten swr.: machen, dass 
etwas besteht, erhalten. 

ge-fUege adj.: fflgsam; wohl- 
erzogen , zfichtig , artig, 
fein, dem höf. Anstand ent- 
sprechend. 

ge-waltee-liehe^-eA adv.: mit 
Gewalt. 

ge-winstm.:— ,Erfolg,YorteiL 



ge*wInneB ttr. a S.: dnrck 

Arbeit, Sieg wem gelangen; 

erwerben, nekon 
ge-wizzea 

stan^g, ~ 
ge-zemen str. a 2.: _ 

zustehen, angemessen sein; 

gefallen, 
ge-zit stl: Zdt 
gifesea, gitsen swt.: gierige 

habsQchtig sdn; geizen, 
glesln adj.: gläsern, 
gonch stm.: Knknk; Thor, 

Narr. 
gongel-fnore sti : Treiben von 

Possen und Zanberkflnaten; 

Gauklerleben, 
grät stm.: Gräte ^ Tisek nni 

an den grätspnchwörtlieh: 

Fisch mit Ausnahme der 

Gräten, d.h. roll ungestörter 

Annehmlichkeit, ohne Män- 

fel, durch und durch echt 
mme a^: grimm, un- 
freundlich, schrecklicL 

grnnt stm.:—; tob grondet 
von Grund aus, grflndlieh. 

grnonen swv.: nünen, grOn 
sein oder werden. 

gruozstm.: Entgegenkommen 
im freuudL u. feindL Sinne^ 
daher: Gmss; Titel 

grflsen swr. unpers. c. dat.: 
Grausen empnnden. 

güete stf.: — , Gnade, Treff- 
lichkeit. 

gillte stf.: was zu gelten ist 
oder gegolten wird: Schuld. 

gnneren (fOr ge-un-£ren) 
swv.: in unßre bringen, be- 
schimpfen. 

gnnnen an. t. c dat. pers. n. 
gen. rei oder ze: gern an 
jem. sehen, gönnen, tot- 
gönnen, wflnsoien. ' 

guot adj: gut, trefflich; vor- 
nehm; förderlich, nQtzUch, 
angenehm; freundlich; fBr 
gnothabemyorliebndunen. 
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babe stf.: was man hat, Habe; 
Ort, wo die Schiffe halten 
nnd geborgen werden, 
Hafen. 

babe-dane stm. (eig. Imper.): 
Dank mit Worten, Xob; 
Vorzug. 

haben swr.: halten, behan* 
dein, refl.: sich aufhalten; 
mit zwei acc: halten fOr; 
haben; dft haben: fftr sich 
behalten. 

halten stv. red.: baten, wei- 
den: erhalten; behalten. 

bandelnnge stf.: Behandlang 
einer Sache oder Person; 
Bewirtung. 

hanbte praet zu henken. 

harte aar. zu herte: hart, 
schwer; sehr, höchst; comp.: 
mehr. 

bas stm.: feindselige Gesin- 
nung oder Handlung, Hass; 
auch Hassenswertes ; ftne 
hai: friedlich, freundschaft- 
lich; gerne, willkommen. 

beben stv. a4. reii.: sich er- 
heben; sich aufmachen 
fpers. subj.), anfangen 
(sächl. subj.). 

beide stf.: ebenes, unbe- 
bautes, wild (bes. mit Heide) 
bewacnsenes Land, Heide; 
Heidekraut 

beiden stm.: Nichtchrist,'Mo- 
bammedaner. 

beilegeist (far heilec-geist) 
stm.: heiliger Geist 

beim stn.: Haus, Heimat' 
AdT. acc beim, beln: nach 

- Hause; dat neime: zu 
Hause, daheim. 

helfe stf.: Hülfe; belfe-los 
adj.: halflos. 

beUe stf.: die Terbergende 
und rerborgene Unterwelt; 
Hölle; belle-heiz adj.: 
höllenheiss. 

bellen str. a 8. : hallen, tönen ; 



bin bellen: sich rasch hin 
bewegen. 

henken swT.r.:hangen machen; 
hängen, hängen lassen. 

her 8tn.: das Heer; her adr.: 
hieher, her; bisher; her 
wider: hieher zurück; her 
nach: später; daher: bis- 
her. 

her, b^re adj.: hehr, erhaben, 
vornehm ; heilig ; stolz, hoch- 
matig. 

ber-berge, hereberm stf. 
eig.: das her bergender Ort, 
Feldlager; dann: Ort zum 
Übernachten für Fremde; 
ze boreberge rarn: das 
Nachtlager aufsuchen, zur 
Kühe gehn. 

beron swv. : h^r machen; rer- 
herrlichen, heiligen. 

ber-ge-selle swm.: Kampf- 
genosse. 

herre (comp, zu \At\ swm.:—; 
Gott; Ritter, Mann von 
hohem Adel oder ans dem 
Farstenstande. 

herte adj.: hart, fest 

ber-zeicheu stn. : Feldzeichen, 
Fahne: Wappen. 

berze-leide stf., herze«leit 
stn.: Herzeleid, tiefe Be- 
. trabnis. 

berze-Uebe stf., herze-Uep 
stn.: Herzensfreude. 

blenahie in: hier auf. 

hier, gew. bie adv.: — ; 
hienieden: bie ror: zuvor; 
hie bf : hiemit 

hin adv.: fort, von hinnen, 
hin; hin ze J&re: abers 
Jahr. 

bi-näbt adr. : in dieser Nacht, 
heut oder gestern zn Nacht 

binden adv.: hinten. 

binder praep.: hinter; hinder 
sich: zurOck. 

binre adv. : heuer, in diesem 
Jahre. 
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b6ek, hd adi.: boch; ce* 
hoben, freadig; höhe, hö 
adT.: hoch, stark, fiberans, 
sehr; sUtilich^ ehrenvoll 

hoeh-i^e-iiiAe adj.: von Tor- 
nehmerBlutsVerwandtscbaft. 

höeh«ge«mQetestn. : gehobeue 
Stimmung, Freudigkeit 

höch-^e-mnot adj.: hoch((e- 
cestinimt, in edler Weise 
freudig. 

hoch -ge-xit stf.: hohes kirch- 
liches oder weltliches Fest 

holl adj. : gewogen, hold, treu. 

honegen swr.: voll Honig, 
sQss wie Honig sein. 

hoeren swt. r.: — ; gehören 
zu, erforderlich sein zu 
(mit zuo). 

hornvne (patrou?m. zu hörn 
as Januar: Sohn des Ja- 
nuar) stm.: Februar. 

hört stm.: Schatz. 

honbet-sflnde stf.: Kapital- 
sOnde, grösste SQude. 

hoTe-lieh adj., hOTe-lichen 
adv.: bofgemäss, anständig, 
fein. 

h5vesch adj.: zu einem Hofe 
gehörend; hoft^emäss, fein 
gebildet und gesittet (cour- 
tois). 

hoTe-staete adj.: dem Hofe 
treu, an der Hofsitte fest- 
haltend. 

hlieten swv. r.: Achtgeben; 
bewachen. 

hnlde stf.: Huld, Gunst, Ge- 
neigtheit 

hiiobef.: Hufe Landes, Land- 
gut. 

hnote stf.: Hut, Aufsicht, 
Vorsicht ;Bewachung. hnote 
brechen : die Wache durch- 
brechen ; als Fechteraus- 
druck: die Parade durch- 
schlagen. 

bot stfT: Haut 

ie adv«: Immer (bei Vergan- 



genheit und GM^enwart); 
Tcrst&rkend: Torab (44^10.); 
le nnde iet Je und je, 
Immer. 

le-doeh adr. : jedoch, dennoch, 
doch noch. 

ieglich(^= ie-ge-Ücb). leget* 
lieh (fflr ie-etes-llcn) proo.: 
jeglicner, jeder. 

ie-maa^-inen pron.: jemand. 

ie-mer (ans le m^re) adr.: 
immer (bei Winnenderond 
zuktinftiger Thätigkeit, bei 
der Vergangenheit nur ans- 
nahmsweise: jedesmal, seifp 
dem tederzeii); je, ii^end 
einmal, iemer m^ m^ret 
immer in Zukunft. 

le-sä ady. (Terstärktes s&): 
alsbald, allsogleich. 

le-zno ad?.: jetzt, in diesem 
Augenblick. 

iht pron. subst: irgend et- 
was; ad?, aoc. : irgend, etwa. 

In ady.: ein, hinein. 

in-ge-sinde swra.: einer aus 
dem ingesinde (stn.: Hof- 
dienerschaft, Gefolge des 
Forsten). 

inue, innen ady.: innen, 
dar inue: darin. 

innec-llche,-l!cheuady.: yon 
Herzen, inniglich. 

iB-sigele,-8igel stn.: Siejel, 
sowohl Petschaft, wie Sie- 
gelbild, Gepräge. 

irre adj.: yom rechten Wece 
abgekommen; unsicher (c 
gen.: in Bezieh, auf), irre 
gän: entbehren, fem sein 
yon; unsicher sein Ober. 

irren swy.: irremachen; hin- 
dem, stören (c gen.: in 
Bezieh, auf). 

JOmer-y Jaemer-lfeh adj.: 
Leid erregend oder empiin^ 
dend; jammeryoll, elend, 
leidyoIL 

Jämer-tae stm.: Traaertag. 
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JeheB stf. a.l. : saffen, angeben; 
bekennen; behaupten; et- 
was (gen. oder Nebens. mit 
daz) von einem (dat) aus- 
sagen, einem etwas zu- 
sprechen, zugestebn. — - 

Jocn conj.. ady. und interj.: 
und, aucn, sogar, fürwabr. 

kameraere stra.: Kämmerer, 
Schatzmeister. 

kapfen swy.: eig. geöffnet sein, 
offenen Mundes anschauen; 
staunend anschauen. 

kappe swf.: Mantel mit Ka- 
putze, Eaputze. 

karker-rar adj. : kerkerfarbig, 
fahL 

kein gekürzt aus dehein. 

kemen&te swf.: mit einer 
Feuerstätte (kamtn) verse- 
henes Gemach; forstliches 
Zimmer fOr Ratsrersamm- 
lungen, Hatszimmer, auch 
Rat 

kempfe swm.: Kämpfer im 
gerichtL Zweikampf. 

keren swt.: wenden, eine 
Richtung geben (ze gnoten 
dingen £.: zum Guten wen- 
den}; mit Ellipse des Ob- 
jekts: sich wenden. 

kiesen stv. n.: prüfen; prü- 
fend wahrnehmen; unter- 
scheiden; prüfend wählen, 
entscheiden. 

kinsche adj. : rein,sitt8am,edel. 

klagen swt.: klagen, beklagen, 

1'emandem (dat) etwas (acc) 
[lagen; gerichtliche Klage 
einbringen bei einem (dat) 
über etwas (acc). 

kleine, klein a^.: — ; kleine 
neutr. sinfr.: wenig, nichts; 
adv.: wenig, gar nicht 

kldsenaere stm.: Klausner, 
Einsiedler. 

kneht stm.: Knabe; juneer 
Mann in lernender und die- 
nender Stellung: Knappe, 



der bei einem Ritter die- 
nend Ritterschaft lernt, 
Knecht als dienender im Ge- 
gensatz zum Herrn. 

kuollo swm.: Erdscholle: über- 
haupt: Klumpen, Kloss ; 
daher vielleicht: Nudel 
(631,6.) 

kra stf.: Krähe. 

kraft stf.: Menge, Fülle (bes. 

. von Kriegern); Macht, Kraft. 

krage swm.: Hals; ToUon 
kragen gemachen vielleicht: 
denllals voll stopfen wie den 
Gänsen beim Nudeln (63 1,7.) 

kmnc adj.: kraftlos, schwach 
(Gegensatz stark); wertlos, 
gering. 

kraneche swm.: Kranich, iura- 
nechcn trit: stolzer Schritt 

krenken swv. r. :krank machen, 
schwächen; ernie<lrigen. 

kripfe swf.: Krippe. 

kristen stm.: Christ kristen« 
Itch adj,: christlich. 

kriuze stn.: Kreuz. 

kröne stf.:— ; das Kaisertum, 
Kaiser : ChristiDornenkrone. 

kriimp adj. : krumm, verdreht 
(eig. und bildL). 

knmber stm., eis:.: Schutt- 
haufen, Schutt, Unrat; bild- 
lich: Belastung, Bedrängnis, 
Not 

kfime adv. (zu adj. küme: 
schwach, gebrechlich): mit 
Mühe, kaum; tu kfime: 
höchstens. 

künde stf.: Kunde, Kenntnis, 
Bekanntschaft ; eines künde 
hän: jem. kennen. 

kündee adj.: bekannt, kund; 
klug, geschickt. 

kfiniginnereginne^ künjrSn 
stf.:—; Prinzessm, Königs- 
tochter. 

knuft stf. : Ankunft 

knnnen an. v.: geistig ver- 
mögen (können), wissen, 
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rersteben. ich lun dir nlht: 
icb verstehe an dir, dir ge- 
genfiber nichts, kann nichts 
mit dir anfangen. 

kiirze-wlle stf.: ZeitkQrznng, 
Kurzweil, Unterhaltonff. 

lüehe-liche ad?.: in lachen- 
der, freundlicher Weise; 
dem Lachen entsprechend. 

läge stf.: lauerndes Liegen, 
llinterhalt, Nachstellung; 
Fechteransdruck : Finte. 

lamp stn.: Lamm* 

laere adj.: leer, ledig, frd 
▼on. laeren swr. r.: leer 
machen, leeren. 

laster stn.: Tadel, Schmähung; 
Schande: Makel.' 

laster • Hene , • liehen ady.: 
schmählich, schimpflich. 

Idzen stv. red. : lassen; unter- 
lassen; aufgeben. Ift stiin: 
nun gut! lass abl deustrit 
Uzen(lin): das Feld räumen; 
äne not, fri Ifizcn: unge- 
schoren lassen« 

le stm.: HfigeL 

leben stn.: — : Lebensweise, 

. dsher: Stana. 

Ichen stn. : — ; ron gotesleh eu 
yielleicht: durch GottesVer- 
leihung, Fagnns 56,8. 

leiden swr.: leid, zuwider, 
verhasst sein oder werden. 

leie swm«: •~; i>lur. : antikirch- 
liche Partei (Gegensatz: 
pfaffen). 

li^it adj. (Gegensatz liep): 
leid, unlieb, verhasst; adv. 
leide; einem leide tnon: an 
jem. betrübend handeln, 
ihm weh thun ; mir ist leide : 
es ergeht mir betrflbend, 
bin betrabt 

lesen stv. a 1.: auswähleud 
samme]n,aufheben;samme]n, 
pflücken. 

lewe swm.: Leu, Löwe. 

liebe stf.: Wohlgefallen, 



Freade, Lust: LieblichkeH, 
Anmut; Freundlichkeit, 
GnnsL 

liebem swv.: liep machen. 

lieben swv.: liep sem oder 
werden; c dat: jem. lieb, 
angenehm sein. 

liegen stv. n.: lügen: int 
snbst: Lüge, Yerstellnng. 

lieht adj.: ficht, strahlend, 
leuchtend. 

liep adj.: lieb, erfreulich, er- 
wünscht: lieblich, anrnntlc. 
mir wirt liep : mir wird wohL 

llhen stv. l: leihen, zu Lehen 
geben. ' 

lihte adv.: vielleicht. 

liljen-rose-vanre stt: Farbe 
wie Lilien und Rosen. 

lip stm.: Leib, Leben: oft zur 
Umscbreihung der Person. 

list stm.: Weisheit, Klugheit, 
Schlauheit; Kunst, Kunst- 
griff. 

lit stn.: Glied. 

lint Volk; plur.linte: Leute; 
Til liate: Gesellschaft 

16 (für lochst: Gebüsch, nie- 
dinger Wald. 

lobe-üch adj.: löblich, lobens- 
wert. 

lobelln demin. zu lop: kleines 
Lob. 

lös adj.: frei, ledig^ zuchtlos, 
leichtfertig, böswillig. 

loesen swv. r.: lös machen; 
erlösen. 

longen (für lougenen} swv.: 
leugnen ;äue,snnderiongen 
unleugbar, fürwahr. 

lüne stl: Mond, Mondwechsel; 
Veränderlichkeit, Laune. 

Iftte adv. zu adj. lüt: laut, 
helltönend. 

Ifiter adj. : hell, rein, klar, 
lauter (eis. und bildl.). 

IQtzel adj.: klein; neutr.: we- 
nig (mit gen.); adv.: nicht, 
nie. Ifitzel lernen: niemand. 
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mfte sim.: Blutsverwandter; 
mftc-scliaft stf.: Blatsver- 
wandtscbaft 

mal stn. : ausgezeichneter 

. Punkt; Zeichen. 

malhe swf.: Ledertasche, 
Mantelsack; in 36, 11 wohl: 
Futtersack. 

manen swT.:niahnen,eriunem, 
auffordern. 

mare stf.: Mark, >/< Pfand 
(Silbers oder Goldes). 

maere adj.: wovon gern und 
viel gesprochen wird; be- 
kannt, herrlich, wertvoll, 
lieb (doch auch berachti^). 

maere stn.: Kunde, Nachricht; 
Ruf; nrägnant: wahre« frohe 
Botschaft maere sagen von: 
berichten, erzählen, höher 
maere sin: hochberChmt 
sein, ze boescn maeren 
bringen: in schlechten Kuf 
bringen. 

meinen swv. : seine Gedanken 
auf etwas richteo, im Sinne 
haben, meinen ; wirklich, auf- 
richtigmei nen',herzlichlieben. 

meist adj. superl.: grösst 

meister stm.: Lehrer, £rzie- 
her; als Vorbild dienender 
Dichter; erster, hervorra- 
gendster unter (c. Ren,), 
meIster-lösadj.:ohneLenrer. 

menen swv. (von tat niinare: 
das Vieh antreiben) : treiben, 
bes. das Vieh (47, 7. Viel- 
leicht mit Anspielung auf 
die Redensart des bair. 
Oberlandes: ich bin ann stock 
gement- ich bin in grosser 
Verlegenheit.) 

mennesch • liehen adv. : 

menschlich, als Mensch. 

mere, mer» me comp.: mehr 
(auch c. gen.)^ weiter, künftig. 

merkaere stm.: Aufpasser. 

merken swv. r«: wohl be- 
achten,beobachten,bemerken. 



mezzen stv. a. 1 :— ; abmessen; 
vergleichend betrachten, er- 
wägen; zumessen, zuteilen. 

mlcheladj.: gross; adv. een. 
michels: um vieles, vieL 

miete stf.: Lohn. 

mute adj.: freundlich^ lieb- 
reich, gütig; meist msbes.: 
freigebig; stf.: Milde, Güte; 
Freigebigkeit 

milte-riche adj.: mildreich, 
freigebig. 

mlnne st. sw. f.: Andenken; 
Minne, Liebe. In 85, l:heiL 
Geist (cf. L Job. 4,8 o. 16: 
dens Caritas est). 

miunee-lich adj.: zur minue 
gehörig : lieblich, liebreizend. 

minnen swv.: minnen, lieben. 

miniier, minre comp. : kleiner, 
geringer; minder, weniger. 

misse-tdt stf.: falsche, üble 
That: Vergehen, Schuld. 

misse-ireude stf: unrechte 
Wendung; Makel, TadeL 

mncke swt: Mücke, Fliege. 

mflen, miiejen swv.: quälen, 
bekümmern, verdriessen. 

mileze-geuge swm.: Müssig- 
gänger. 

mflezen an v.: müssen, sollen; 
in Wunschsätzen: mögen. 

mngen an. v. bezeichnet die 
objektive Möglichkeit: kräf- 
tig, wirksam sein, vermögen. 

mül stf.: Mühle. 

mOnech, mfinich stm.: Mönch. 

mflniz-lsen stn.: Münze. 

muot stm.: Kraft des Denkens, 
Empfindens, WoUens (vergL 
20, 24); Sinn, Seele; Gemüt, 
Stimmung, Herz; Gesinnung; 
Verlangen, Lust; Hoffnung, 
mnot haben c. gen.: Lost 
haben zu, hoffen aul 

mfire stf.: Mauer. 

nae stm.: Hinterhaupt, 
Nacken. 

nteb adv.: nahe, beinahe 
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(▼il lAcVt mit demonsL I 
AdT.: U9fn (dar n&ch n. a.); 
praep.: nacb (ortlich im eis. ! 
und bildL Sinne, zeitlich), 
gemäss, entsprechend« im 
Hinblidc waL 

näch-ge*bfire swm.: der in der 
Nähe wohnende; Kachbar. 

nähe, nähen ad?.: nah. 

namesvm.:— ; Bang^ Warde^ 
Stand: Person, bes. die drei 
göttlichen Personen. * 

ne, en (stets proclitisch oder 
encUtisch), apoc n: nicht; 
mit conj. in Nebensätzen 
bedingender« beschrän- 
kender« anch ergänzender 
Art (meist negativer Haupt- 
satz): wenn nicht« es sei 
denn dass, ohne dass« dass 
nicht (die Negation kann 
hier auch fehlen!. 

nebel-krä stf.: Nebelkrähe. 

nemen str. a 2. trans.: an- 
nehmen« erhatten ; intrans. 
fif und ab nemen: zu n. ab- 
nehmen. 

nider. nidere adj.: nieder« 
niearig; adv.: nieder, herab. 

nie(acsne--ie)adv.: nie;darch- 
ans nicht, nie-man, -men 
pron.: niemand. 

nlemer Negation za iemer. 

niender, niener adr.: nirgend, 
auch verstärktes nichL 

niene (fOr niht ne) — niht 

ntgen stT. L: sicn neigen; 
sich beugen, Terneigen vor 
(dat) zum Zeichen des 
Dankes ffir etwas (gen.), des 
Grusses oder der Ehrer- 
bietung. 

niht stn.: nichts; adv.: niht 

nK stm.: Feindschaft, bes. 
Eampfgrimm; Hass, Neid« 
Eifersucht, nit hän eines 
dinges: zflmen, grollen aber. 

ninimn« nietran, niwan (aus 
niht wan) adv.: nur; coig.: 



wenn nicht, ausser wenn, 
ellipt mit Nomin.: wärenicht 
wäre nicht gewesen. 

ninire wäj.: neu. 

ninif et, niwet ältere Neben* 
formen zu niht. 

noehconj.:— ,bisher,auchfemer 

not stf.: Bedränffnis, Not; Be- 
lästigung, Gefahr; Soxge. 
äne not: ohne Not, Grund. 

nötlc a^'.: bedränf^t, arm. 

nfl, nn adr.: nun, jetzt; co^jj 
nun, da« da nun. 

nnmmednmme:nominedominL 

nnz stm.: Nutzen, Ertrag. 

obi^ ob adT. und praepi: 
ooen« aber; eoig.: wenn, 
wenn auch, wie wenn (als 
obe)« in indirecter Frage: 
ob. was obelt wie nAre 
es, wenn? wie wenn? 

od, ode far oder. 

ors (umbestellt aus ros) stn^ 
Boss, bes. Streitross. 

ort stn.: der äusserstePonkt 
nach Baum und Zeit: An- 
fang, Ende, Spitze, vni 
äf daz ort: bis auf dai 
kleinste Gewicht« bis aof 
ein Quentchen. 

onchy och conj.: auch, noch; 
doch. 

ongen-weide stf.: Weide, 
Freude fOr die Augen« Au- 
genweide. 

ouw§» 6jt% interj. derEkge^ 
des Verlangens, des Er- 
staunens ;c. gen.: weh aber. 

owi interj.: =» ouw& 

pfiiffe swm. : Geistlicher, Welt- 
geistlicher, Priester (G^en- 
satz: mOnech und leieV 

pfhhtenswT.: in Gesetzenorm 
bringen; sesetzlich fest- 
stellen, Terbriefen. 

pfäwe swm.: Pf an. 

pfenden swr. r.: pHUiden, 
berauben (c gen.), brand- 
schatzen. 
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pfles^n 8t?. a 1. c. gen. rei, 
dat pen.: sorgen fflr (c 
gen.) ; umgehn mitybetreiben, 
fiben, oft bloss umschrei- 
bend (c. gen.); baben« be- 
sitzen (cgen.); leisten, ge* 
währen (e. gen. und dat.). 

pfllhtenswT.: sich beteiligen« 
sich verbinden; sich ver- 
pflichten (zuo ze c. dat.: 
einem). 

pQgerin stm.: Pilgrim. 

prellen sw.: predigen. 

pris stm.: Wert, Preis; Lob, 
Ruhm, prisen swv.: preisen, 
rflhmen. 

prfierenswv.r.: nachdenkend 
erwägen, prüfen; bemerken, 
wahrnehmen. 

rät stm.: Vorrat, Vermögen; 
Bat: Entschluss, Beschluss; 
Htdte, Abhälfe (c gen. rei: 
von etwas). 

rede stf.: Rechenschaft, Ver- 
nunft; Rede ; Text eines Ge* 
dichtes im Gegensatz zur 
Melodie. 

reht stn.: was recht und ge* 
ziemend ist; was man zu 
fordern und zu leisten hat; 
Recht. Pflicht le rehte: 
in rechter Weise, mit Recht. 

reht adj.: gerade: gehörig, 
wahr, recht; aav. rehte: 
recht, mit Kecht. richtig; 
reht als: gerade, genau 
wie; vor adj. und adv. ver- 
stärkend: sehr, wirklich, 
recht.. 

reren swv.: fallen machen 
oder lassen; ausstreuen. 

riebe, rieh ad^.: vornehm; 
mächtie; reich* kostbar, 
herrlich, reichlich; froh, 
beglackt. 

rtche stn.: — ; Reichsober* 



haupt 

rieben swv.: 

beglflcken. 



rtche machen; 



rtfeswm.: Retf,ge£rDnierTa«. 
rihtcn* swv.: rehL machen; 

Serade biegen; flchtea; c 
at pera.; Recht verschaffen, 

rlmjpfen swv.: nmzdn, rftm- 
pten. 

rlne stm.: — ; Panzerrii^, 
plur.: Panzer; im Kreise 
etwas umgebendeMenschea- 
menge, z.B. ümgebuig des 
Fürsten, (fiDrstlichei) Ge- 
richt 

ringe adv.: gerii^ Udo, 
leicht 

rts stn.: Reis, Zwe^: Bote, 
Zuchtrute: Scepler als Sym- 
bol der Herrschaft 

rtsen stv. i.: stdgea; ^sBen. 

rinschen siehe rüscheiL 

rinten swv. r.: renlel^ roden; 

. urbar machen. 

rinwe stf. : Betrttbni%Sclimen, 
Reue. 

riniree-ltehe adv.: beirftbt, 
leidvoll, kummenrcA. 

riuiven stv. n.: Idd sein, 
schmerzen; renen. 

riawie adj.: hdEfimniert; 
reui^, bu^ertic. 

rfl adj. (ans iwi): haarig, 
zottig, rauh. 

rUeke, mcke stm.: Bücken, 
mtuen rucke ich nach dir 
brach: ich arbeitete mich 
fUr dich ah. 

rOefen swv. r.: mfen. 

rQemaere stm.: Prahler. 

rflemen swv. r.: praUen. ^ 

rilemic a^j.: praueriscii. 

r Aschen, rinsäcn swv.: rau- 
schen; sich rauschend be- 
wegen, sausea. 

8& adv.: st^leidi. 

saelde stf.: VoIIkommenheil, 
Gate, Wohlgeartethot; Se- 
geu, Glflck, HeQ; Fortuna. 

saelden-rl^aiQ.:8^eBsraeii, 
glQckseHg. 

saellc a^.: saelde habend 
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oder Terdienen^ beglOckt, 
gesegnety 8e!%. 
saui« sanie adr.: so, ebensoi 
80 wie; coi^.: wie wenn, als 
ob (c coiy.); praen.: zu- 
gleich mit. aui nir j^ts 



so walir mir Gott helle 1 
samt (flkr sament) adr.: ra- 

saramen; praep.: samt, mit 
sanfte ady. za a^ senlte: 

angenehm; sanm tvons 

angenehm* sein, wohl thon. 
saze Sit: Siti, Lage; Hinter- 
halt 
schaben str* a 4.r kratzen, 

radieren; anslöschen, tilgen, 
schlich stn. m.: Kfiniji im 

Schachspiele, schachbieten- 
der Zug, Schach!; stm.: 

Raub, Räuberei. 
schalTen sir. a 4.: schaffen, 
' gestalten; bewirken, Ter- 
schaffen; bestimmen, Ter- 

sprechen; Termachen (testa- 

n]eutarisch);partge8eluiffen: 

beschaffen, 
schal *stm.: Schau; Gesang 

Lärm; Spott, Gespött 
schale stm.: Leibeigner, 

Knecht; boshafter,gemeiner 

Mensch, 
schale-haltadj.: Ton Schalkes 

Art; knechtisch, boshaft, 

lose, 
sehalkeit (f&r schalc-heit) 

stf.: Knechtschaft; niedrige 

Gesinnung, Bosheit,Gemein- 

heit 
schallen swr.: schal machen; 

schreien, schreiend lärmen; 

laut sich freuen; prahlen, 

fibermatig lärmen, 
schäm, schäme sUT.: Scham; 

Beschämung Schmach, 
schämen swt. intr. und refl.: 

schämen, sich schämen, 
schände stt: schamenswertes 

Thun oder Leiden ; Schmach; 

ScheusslichkeitiVerbrechen. 



sehapelstn.: Kranz TonLanb. 
Btamen(nat1Ml oder kflnstL) 
als Kopfschmnck bes. der 
Jungfrauen; Band oder 
Schnur (Goldreif)^ oft mit 
Perlen besetzt welche wie 
ein Kranz um die Stirn oder 
kreozweis Terschlungen nm 
den Kopf ging. 

seham swr. lifl.: sich hi 
Scharen abteOen, ordnen. 

scheiden str. red. trans.: 
scheiden, trennen; entschd> 
den unterscheiden; intr.: 
sich trennen, fortgehen, 
Abschied nehmen. 

schcme-llch a^j.: nch schir- 
mend; Schande bringend, 
schmählich, schändlich. 

schiere adT.:.ichnelL bald. 

schfn adj.: leuchtend; offen- 
bar, sichtbar, stm.: Glana^ 
Strahl; Schein, schfn wer» 
den: offenbar werden. 

schlnen str. L:-*; leuchten, 
strahlen; sichtbar werden, 
sich erweisen. 

schöneadT. zuschoene:— ;fein, 
anständij^, ehreuToll; iro- 
nisch : fein säuberlich (17,15). 

schoene adi: hell, klar; rein 
(eig. und bOdL); schön, stt: 
Schönheit 

8chonirenswT.:sehen|achanen, 
be5chanen;schauendprflfen, 
beurteilen. substinfT: Aus- 
sehen, Anblick. 

schriet TrgL schroten. 

sehroten stT. red.: hanen, 
schneiden; zuschneiden. 

schulde« schult stLi — ; 
Ursacne, Grund. Tonsehnl- 
den: mit Recht aus za- 
reichendem Grunde. 

sf, sei interj.: sieh da! nimm! 
heda! he! 

sedel stm.: Sitz, SesscL. 

selten swr«: beitricken, um- 
schlingen. 

\ 
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selb-wahsen part ad|.: wild 
aufffevachsen, znchUos; na- 
tQruch« von selbst zuge- 
faUcD. 

selten ady.: — ; oft fflr nie, 
niemer. 

senen sw.: sich sehnen, ab- 
härmen: liebendes oder 
schmerzliches Verlangen 
empfinden, part: senende, 
sencde, sende: sehnsuchts- 
Toll, verliebt 

senfton swr.: senfte machen, 
lindem. 

sere adv. zn adj. sßr: wund, 
verletzt : schmerzlich ; innig, 
inständig; sehr. 

si^ren swv.: sßr macheu^ver- 
sehren); verwunden eig» n. 
bildl., verletzen. 

siech adj.: krank, siech;, 
siechen swv.: krank sein 
oder werden. 

sige-nnnft stf.: Siegnahme; 
Sieg. 

sin stm.: der körperl. Sinn; 
der innere Sinn (gern Plu- 
ral), Verstand; Gedanke; 
Sinn, Meinung, Absicht; Ge- 
sinnung, mit sinnen: mit 
Uberle^ng, Klugheit, Ge- 
schickbchkeit 

Sippe adj.: verwandt; stf.: 
Verwandtschaft. 

Sit adv.: nachher, seitdem; 
conj.:da.sitdaz:seitdeni,da. 

Site stm. oft plnr.: Volks- 
brauch, Gewohnheit; Art, 
Weise, Benehmen. 

sitzen str.^a 1.: sitzen; sich 
setzen, sich versenken in. 

slac stm.: — ; Verderben. 

slahen stv. a 4: — ; abe 
slahen: abtragen. 

sieht adj.: schlicht in eig. 
undbildl.Sinne; eben, grade, 
glatt 

suchen str. u: leise gleitend 
gehn, schleichen. 



Sünden stv. aS. : verschlingen. 

smac stm.: Geschmack; Ge- 
ruchssinn; Geruch, Duft 

snuil adj.:Gegensatz zu gr6z und 
breit; schmal, klein; gering. 

sihiegren stv. u.: schmiegen. 

snien stv. i.: schneien. 

so adv. und conj. dem.: so, 
dannj^arum, dagegen, auch, 
zur Einleitung des Nach- 
satzes; rel.: wie, als, wenn. 
doch so: trotzdem, so ircy 
Vfolz drum wehe, heil! 

soldcnaere stm.: Söldner, 
Soldkrieger. 

soll! an. V.: bestimmt, ver- 

' pflichtet seioj nfltzen (was 
sol: wozu dient?); zu be- 
zahlen schuldig sein; als 
Ualfsverb: sollen, dürfen,, 
wollen, werden. 

spchaere^ spehcre stm«: 
Späher, Spion. 

speiien swv.: suchend, beur- 
teilend sehen; ausspähen, 
beobachten, nähe sp.: ge- 
nau (aus der Nahe) beob- 
achten. 

spil stn.: — ; Partie. 

spilen, spiln swv.: zuckend 
leuchten, funkeln, glänzen; 
vor VerlaneeD oder Freude 
beben, sich lebhaft bewegen; 
scherzen; spielen. 

spor stn.: Spur. 

sprechen stv. a 2.: — ; c. dat: 
sprechen von, wol spr. c 
dat.: loben; einen tacspr.: 
einen* Gerichtstag anbe- 
raumen. 

springen stv. a 8.: — ; ent-. 
springen, entspricssen. 

st&n, 8t«u an. stv.: stehn, 
stehn bleiben, bl stän: 
einem zur Seite stehn; sich 
verhüten, sich befinden, sein 
(mit Adv. d. Art n. Weise); 
c. dat: anstehen, ziemen 
(mit wol, baz, übele). 
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stM stin. : — ; Zeichen der 
GerkbU- uud Herncherge- 
walt; Kretis ChristL Za 
8&,36 cf. Psalm 2,9. 

Stare adj.: stark, mächtig, ge- 
waltig; schrecklich. 

«tat stf.: Statte. 

«taete adj.: daaernd, fest; 
treu, beständig. 

staetckelt (far stactee-heit) 
stf.: Treue, Beständigkeit 

staetec-llcheu adv.: beständig. 

stecen swv.: stoc machen, 
\Vcg, Dahn machen. 

stellen swv. r.: — ; vollßrin- 
gen, verQbcn (mite : an jem.). 

»title adv. : im stillen, im ge- 
heimen. 

stoe stm.: — ; Opferstock. 

stole stf. : rriesterbindc, 
Priestergewand, Stola ; bildL 
für geistl. Gewalt 

htözen slv. red.: — : schieben 
(z. B. den Riegel). 

stoereu swv. r.: aserstrcuen; 
stören, in Yerwirruug brin- 
gen, zerstören. 

strichen stv. i.: — ; intr.: 
sich rasch bewegen, eilen, 
gehn. 

strit stm.: — ; den strit 
läzen: das Feld räumen. 
str.behaltcniSieger bleiben. 

striten stv. i.: — ; ane str« 
c. dat.: für etwas streiten; 
her^darstr.: darum streiten, 
streitend zu erwerben suchen. 

stro 8tn.: •— ; Strohhalm. 

stunt, stunde stf.: Zeitpunkt, 
Zeit, nuder stunden: von 
Zeit zu Zeit; Mal. 

stürm stm.: Unruhe, Lärm; 
Sturm; Krieg, Kampf. 

siienou swv. r.: versöhnen; 
sHouer stm.: Versöhner. 

silczo adj., suozo ady.: sflss, 
milde, wohlthuend, lieblich. 

sume-lich adj. : manch; plur.: 
etliche. . 



%Wk stm.: Sohn. 

SBuderadj.: abgesondert, be- 
sonder; ad¥.: besonders, 
f tlr sich ; praep.: ausser, ohne. 

suttdem swr.: sondern. 

snone-tae stm.: Tag des Ur- 
teils, das jflngste Gericht 

BUS aa?.: so. sQsen swt.: 



8W& (für 86 wä) &d¥.: wo 
immer, 

stachen swr.: swach machen 
oder achten, erniedrigen. 

8wanne,swenne(far so wanne) 
conj.: wann immer, wenn 
immer. 

»war (fttr so war) adr. : wphin 
auch. 

swaere adj.: schwer ; schmerz- 
lich, leid, lästig, widerwär- 
tig; stf.: Leid, BeJschwerde. : 

Sweben swv.: sich hin und 
her bewegen; wogen ; 
schweben. 

swclben swv. mtr. : sich 
schwinircn, sich aufschwin- 
gen, schweben. 

sivelch» swelleh (für 86 we- 
lich) pron.: welch immer, 
welch auch, welch. 

sivor, swas, auch swer so, 
swai so (für 86 wer, waz $6) 
pron.: wer, was immer, 
jeder, der, alles, das; wenn 
einer. swaxcj;en.: wieviel 
auch; adv.: wie sehr auch. 

swern stv. a. 4.: schwören; 
sw* Af : die lland auf etwas 
legend, bei etwas schwören. 

sivle (far 86 wie) adv.: wie 
auch immer ^ wenn auch. 

swigeu stv. l: schweigen, 
verstummen; c dat: vor 
etwas schweigen. 

tac stm.: — , Zeit; Gerichts- 
tag, Gericht bl kurzea 
tagen: vor kurzer. Zeit 
des tages nie: den Tag 
über nicht 
\ 
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tieTely tliiTel Bim«: Teufel, 
tliire adi.: wertToll, teuer; 

yortremich.adT.: om hohen 

Preis, teuer, 
ünren swr.: tiure machen; 

teuer, wert machen, ehren, 

yerherrUchen. 
tinsch, tintsch (diutisch) adj.: 

deutsch, 
toben 8VT.: wahnsinnig sein, 

rasen, 
tdre swm.: Thor, Narr. 

toerseh (fflrtoerisch) a^j.: 

thöricht 
tonf stm.: üntertauehung; 

Taufe; christi.Lehre,chrisü. 

Kirche, tonfe st Li Taufe. 
tougen, tongen-liche ady. 

(zu adj. tougen: dunkel, 

finster): geheim, heimlich, 
tr Age ady. zu adj. traege : — , 

langsam, lässig, yerdrossen. 
trasenstyui.4.:-,iiaben,hegen. 
tränten swy. : worauf denken; 

nachsinnen (dar umbe : 

darüber). [wandeln. 

treten sty. a 1: — , schreiten, 
triegen sty. n.: betrügen, 
trinten swy. r.: lieb nahen, 

liebkosen. 
triuire stf. öfters in Plural.: 

Aufrichtigkeit, Treue; Ver- 
sprechen, bl ir , minen 

trinwen: der Wahrheit 

gem&ss, aufrichtig, mit 

ganzen trinwen: yollkom* 

men aufrichtig. 
trdst stm. : freudige Zuyer- 

y ersieht, Hoffnung; Trost; 

Helfer,- Schützer, demin. : 

troestelfn stn. 
trOge stf.: Trug, Betrug, 
trfige-lichenady.: trügerisch, 
tübeswf. Taube. [falsch. 
tngenan.yu:taugen.brauchbar, 

tüchtig sein, helfen, 
tngentstf.: ahd.: Brauchbar- 
keit; Tüchtigkeit, Vorzug; 
feine Sitte, Schicklichkeit, 



tnmp adj.: schwach yon 
Sinnen oder Verstände ; 
einfältig, thöricht, unklug; 
unerfahren, jung. 

tuon an. y.: thun; machen, 
schafften; handeln; yerur- 
sachen. rehte t. c dat: 
entsprechen, geuügen. ge- 
tan : beschaffen, wol getiüi : 
schön. 

turn stm. : Turm. 

tnrren an. y.: den Mut zu 
etwas haben, wagen; dürfen. 

tAsent-stnnt ady. acc.: tau- 
sendmaL 

twingen sty. a 8.: zusammen- 
drücken} beenden, bedr&n> 
gen; zwingen, bezwingen. 

fiM adj., ilbele, übel ady.: 
böse, schlimm, schlecht 

Ober-grä adj : über und über 
grau. 

fiber-gnlde stf.:. was höher 
gilt, als etwas anderes. 

fil^r-hcre adj.: übervpmehm, 
übermütig; stf.: Übermut 

ilber-strtteu sty. L: im Wett- 
streit überwinden, überh. 
überwinden. 

üf praep.: auf; zu; an einen, 
emem gegenüber; gegen; 
Zweck, . Erwartung, Hoff- 
nung bezeichnend; in Be- 
ziehung auf. ady.: auf, 
hinauf. 

ftfe ady.: auf, oben. 

umbe praep. : um (im EreiseV; 
Wechsel,Tausch anzeigenü: 
um. für; causal: um^es[en; 
in betreff, über, in Hinsicht 
auf. ady.: um, umher, dar 
umbe: in Bez. darauf^ dar^ 
über, dafür, darum; war 
umbe: warum. 

nn-bereit a^j«: nicht bereit- 
willig; nnzugänglich(c. dat). 

nn-be-seheiden a^'.; ohne 
Bescheid, ununterrichtet, 
unyerständig. 
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vn-lie-tiriingeiisdj.: nicht be- 

enf^frei; insbes. : sorgenfreL 
nB-dane stm. :— ;]ui1pe nndaiic: 

sei yerwanschtl 
mide, und conj.: und; wenn, 
finde stl: Fiat, Welle, 
under praep. n. ady.:— ; 

nnder engen, d'ongen: im 

AntlitE, ins Antlits. dar^ dA 

nnder: darunter, dabeL 
nnder-wIleny-wIlentadTjbis- 

weilen. 
nn-ebene adv.: uncleicb, nn- 

pa8send;bildL rauh, schlecht 
nn-6ren swv. : in un6re bringen ; 

▼erunehren, beschimpfen, 
un-geahtet adj.: nnermess- 

lich, unfassbar. 
nn-gebaere stl: flbeles 6e- 

bahren; Wehklagen« 
nn-geltche ady.: ungleich, an« 

yerhältnismässip. 
un-gemezzen adj.;anermes8- 

ungern ficte stn.:Missstimmunff 
des Gemütes; Missmnt, Lei^ 
Betrübnis. 

un«genMe stf.: Unruhe, Müh- 
sä, Unheil; Ungnade. 

nn-genaeme a^j«: unange- 
nehm, unlieb. 

un-gefüegeadj.: unfein, nicht 
höfisch ;st£, : Ungezogenheit 

un-gesOhte stn.: böses 
Siechtum. 

nn-getrinwe adj.: untren. 

nn-gezogen-liche ady.: auf 
ungezogene, unfeine Art 

nn-hOresehadj.: nicht höfisch; 
unfein, roh. 

ntt-h9Teseheit(farun-hdyesch- 
heit) stf. : nicht höfische Art ; 
Unfeinheit, Roheit 

un-kristen stm«: NichtChrist 

nn-maere a4j.: unlieb, gleich- 
gültig, zuwider. 

nn-minnec-llche ady.: mit un- 
minne; nicht lieblich, feind- 
selig. 
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nn-ii6l (stf.), nir bt «.: 
habe nicht nd4g. 

iiA-rehte ady.: unrichtig^ 
wider Becht, mit Unrecht 

nn-saelie a^j.: nnaelig^ yer- 
dämmt 

un-saelikeit (on-saelic-hdt) 
stt: Unheil, Unfteligkdt 

nn-schame-llch a^j.: dessen 
man sich nicht zn schämen 
braucht; ohne Schande, eh- 
renyoD. 

nn-8chede«lteke ady.: nn- 
sch&dlich. 

nn-senfte a^j.: unsanft, uner- 
freulich. 

nn-sinnen subst int stn.: 
unsinnec sein; bewusstloses 
Handeln ;wildeLeiden8chaft. 

nn-Terzaget part adj.: unyer- 
drossen, entschlossen. 

nn-yil ady.: nicht yiel, selten; 
nicht sehr, iron.: gar nicht 

nn-fnogestf.: Unziemlichkeit, 
Roheit; nicht höfisches 
Wesen. 

un->vtse. •Tfts a^j. : nnknndig, 
thöricht 

nn-wläe stf.: schlechte Me- 
lodie. 

unz ady.: bis. vnz her : bisher. 

ftz Draep.und ady.: aus. fizen 
ady.: aussen. 

yal stm..: — ; ze yalle sreben: 
zu Falle bringen, yerderben. 

yal adj.: fahl, entfärbt 

yalsch stm«: Falschheit: ge- 
fälschtes Metall, falsche 
Münze. 

yalwen swy.: yal sein oder 
werden; fahl, welk werden. 

yfirenswy.: feindlich trachten 
nach; trachten,streben, sich 
hingeben (c. gen.). 

yam sty. a 4. : sich bewegen; 
fahren, gehen, kommen, 
fortgehen; yor sich gehen, 
geschehen, yamde gnott 
fahrende Habe, yamde 
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blnomen : vergäDgliche 
Blamen. 

Tanire stf.: Farbe, Ausselm. 

Taste ady.: fest, dicht. 

Tatcr-lichen adv.: väterlich. 

Tci^^ adj. : dem Tode ge- 
weiht, jsttm Tode vom 
Schicksal bestimmt 

Tehten st?, a 2.: streiten, 
ringen; sich abmühen um 
(mit nl!U;h). 

Telschen swv.: falschen, falsch 
machen. 

Yclt-ffcbA stm. : bestelltes 
Feld. 

Ter-bern 8tv.a2.: nicht haben; 
meiden, unterlassen. 

Ter-derben stv. a 3. intn: 
zu Grunde gehn, verderben; 
swv. r. tr.: zu Grunde 
richten. 

Tcr-driezcn stv. o. unpers. 
c. acc. pers. u. gen. rei: 
überdrQssig werden. 

Ter-drlugeu stv. a 8. : weg- 
drängen, verdrangen. 

vcr-elseben swv.: erfragen, 
erfahren, vernehmen. 

ver-gfin an. stv. 'intr.: ver- 
gehen; tr. : vorübergchu an, 
entgehn. 

Tcr-gcbeu stv. a 1.: hingeben, 
schenken; verzeihen; c. dat.: 
jem. etwas zum Verderben 
geben, vergiften. 

Ycr-gebene adv.: umsonst, 
vergeblich. 

Ter-gclten stv. a 3.: zurück- 
erstatten, bezahlen ; ver- 
gelten, bflssen. * 

Ter-gezzen stv. a 1.: ~ ; part 
ven^czzeu: vergesslich, ge- 
dankenlos. 

TOr-gift st : verderbliche 
Gabe; Gift 

veir-heln stv. a2.: verhehlen, 
verheimlichen, part: Tcr- 
holne adv.: verstohlen, 
heimlich. 



Tcr-hottuen stv. red. : hauend 
verwunden; nieder-, aas- 
hauen; töten. 

.Xcr-Irreu swv.: vom rechten 
Wcee abfahren, irre 
machen, verwirren. 

vcr-kcrcn swv.: umkehren, 
ändern , verdrehen , ver- 
wandeln; vom rechten 
Wege abbnngen; Qbcl aus- 
legen. 

ver-Icgeu part adj.: durch 
zu langes Liegen in Träg- 
heit versunken,, verdorben, 
verbauert 

ver-llesen, vllcscn stv. o«: 
verlieren. 

ver-listcn swv.: durch (gott- • 
gcgobcne) Klugheit über- 
Avindcn (85^34). 

vcr-mlsscu stn.: Versehen, 
Missvei-ständnis. 

Yer«pflcgcn stv. a 1.: auf- 
hören zu pflegen, aufgeben. 

ver«pllihtcii swv. refl.: sich 
in verbindliche Gemein- 
schaft setzen mit, sich hin- 
geben an (mit ze), 

verre adv.: fem, entfernt; 
weit 

Ter-sehelkeu swv. : zum 
Schalk machen; erniedrigen. 

vcr-schuldeu swv.: verwirken: 
verschulden; eine Schuld 
abtragen, vergelten. 

Tcr-siuueu stv. a 3. refl.: 
zur Besinnung kommen ; mit 
gen. oder abh. Satz : seineG e- 
daükcn auf etwas richten, 
sich bewusst werden, sich 
besinnen, bemerken. 

Tcr-sitzcn stv. a 1 j sich falsch 
setzen; versezzcu sin: an 
falscher Stelle sitzen. 

Ter-suiden stv. L: zerschnei- 
den; (GeAvänder) zuschnei- 
den; fehlerhaft zuschneiden. . 

Ter-spart part zu versperren. 

Ter-st4iu^ - sten an. stv.; — ; 
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refl.: Terttebn, eiuebeo, 

mbrnehmen. 
Ter-svochen swr.: — v er- 
proben. 
Ter-tnic^B sty. a 4.: bis za 

Ende tragen; ertragen, sieb 

gefallen lassen. 
Ter-nrarren pari yom sty. a. 8. 

yerwerren: in Yerwirrnng, 

Unmbe bringen. 
Ter-ivizen sty. L: strafend 

oder tadelnd yorwerfen ; 

yorrflcken. 
ver-zagen swy.: ein zage 

werden; den Mnt yerlieren, 

yerzagen. 
yer-zlnsen swy.: als Zins be- 
zahlen; opfern. 
Teter swm.: Vatersbmder. 
Tillen swy.: das yel abziebn, 

schinden; zftchtigen, strafen. 
ylngerlfn stn. : Fingerring. 
Tinger-zeigen substintstn.: 

das Deuten mit dem Finger 

(zur yerhöbnung). 
flnr stn.: Feuer, Berd. 
Tlelien swy.: schmeichelnd, 

demütig, dringlich bitten, 

anilehn. 
fliezen sty. n. : — ; schwimmen. 
TOget stm.: Rechtsbeistand, 

Verteidiger ; Schirmherr, 

Fürst, Qcbieter; Vertreter 

des Fürsten, Statthalter; 

Richter. Ton Roma TOget: 

Schirmherr der Kirche, 

römischer Eunig oder 

Kaiser. 
TOlge stf.: Zustimmung, 
TOlle nom. sing. masc. sw. 

zu Tcl: yoU. 
Tollec-ltehe ady.: yoUauf, 

reichlich, yoUständiff. 
TOlle-mezzen part. adi.: toU- 

femessen, yoHwichtig. 
-recken swy. : ganz sagen, 
yollständig erklären« 
Tol-irefren sty. a 1.: ganz 
aufwiegen, rechtfertigen. 



TOB, yone praep. n. ady. 

5rtL: yon« ans; seitL: yon 

an, yon ner, seit; cans.: 

yon, durch, yor. wegen, 

aus; in Bezug auf, über. 
TOrhte stl: Furcht, Angst, 

Besorgnis, 
ftreude^baere adj.: Freude 

habend und hery orbringend. 
ftreuTren swy.tr.: yr6 machen, 

-erfreuen; refl.: sieb freuen, 

nach: auf etwas. 
ftreyeMtche ady. : muti^, kühn; 

vermessen , rücksichtslos, 

frech, 
frlvnt stm.: Freund, Freundin; 

Geliebter, Geliebte. 
frd swm. des a4j< frA: froh, 

heiter: Herr (der milde, 

rdige). 
tronv^tf troTtf Crowe 
swf. : Herrin,6eliebte, Dame, 
demin.: frouireltB stn. 

fröne-bote swm. : Herrenbote, 
Abgesandter Gottes. 

frnme swm.: Nutzen, Vorteil, 
Gewinn. 

fribnekeit (frümec-heit) stf.: 
Tüchtigkeit. 

ftrnmen swy. intr. c. dat 
pers.: forderlich sein,nützen, 
frommen; nähren. 

fmo ady.: früh. 

fnoge stf.: Anstand, Schick- 
lichkeit; EunsL Geschick- 
lichkeit, Kunstfertigkeit 

fnore stf.: Art zu leben. Be- 
nehmen. 

für praep. u. ady.: örtl.: yor 
etwas hin, an etwas vorbei; 
StellyertretunfT oder Gleich- 
geltendes bezeichnend : statt 
für, als, zu; Übertreffen und 
Bevorzugung bezeichnend: 
mehr als, lieber als; zum 
Besten: für; gegen (d,.h. 
um abzuwenden). 

w& ady.: (aus war. yerk. war, 
z. B. in war umoe): wo. 
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wachen swr.: . wachen, er- 
wachen. 

wftfen interj. (ei^.: Waffen 
her!): wehe! 

waejen swr.: wehn. 

wal BtL: Wahl stm.: das 
Wallen, Wogen; die Welle. 

waller (für wallaere) stm«: 
füirender Mann, Pilger, 
Wallfahrer. 

walten, walden st?, röd.: 
Gewalt haben, herrschen, 
lenken; in Gewalt haben, 
besitzen, haben; sorgen für. 

wan adT.: nur (auch niht wan), 
ausser ; wan daz oder blosses 
wan: nur dass, ausser dass, 
aber, nach comp.: als dass; 
elliptisch: wenn nicht wäre; 
als conj.: sondern, aber, 
doch. — 

wän stm.: uneewisse, nicht 
völlig begrandete Meinung; 
Glanoe, Wahn; Iloffnung. 
äne, sunder wan: sicher, 
ohne Frage. 

wanc stm.: Bewegnug nach 
vom, zur Seite oder rack- 
wärts, Wank; bildl. Untreue, 
UnStetigkeit 

wände, wand, wan Fragwort: 
warum? conj.: denn, weil. 
wan aus wände ne zusam- 
mengezogen: warum nicht? 
o dass doch! 

wandel-lt^mde a4j.: wandel 
(d. h. Änderung, Böses) an 
sich tragend oder vollbrin- 
gend; tadelswert, böse. 

wäenen . swv. r.: meinen, 
glauben, hoffen, waen (pa- 
renthetisch): glaub ich, wohl, 
wahrscheinlich. 

wange swn.: Wange. 

war adv.: wohin. 

waere ac^.: wahr, wahrhaft 

warnen swr.: aufmerksam 
machen,wamen ;vorbereiten, 
rüsten, refl.: sich rüsten. 



wasten swv.: verwüsten, 
wät stf.: Kleid, Kleidung, 
weder pron.: welcher von 

beidetu 
wegen stv.a 1.: in Bewegung 

setzen; wägen; schätzen, 

höhe:* hoch, 
weise swm.: Waise; der 

Edelstein der deutschen 

Königskroue, der seines 

gleichen nicht hat 
wein, welen swv.: wählen, 
wellen an. v. : wollen, werden, 
wenden swv. r. : — ; abwenden, 

hindern, ändern; abbringen, 

c gen.: von etwas, 
wenen swv. refl. c gen.: 

sich gewöhnen an. 
wengcl stn. demin. zu wange; 

Wänglein. 
wenken swv. r.: einen wanc 

thun; wanken. 
wer pron.: wer, irgend wer; 

neutr. waz: was,' etwas. 

waz c. gen.: wie viel; welch. 

elliptisch: waz dar nmbc! 

wasthuts? washilfts? was 

dannel was thuts? waz 

obe? .wie wäre es, wenn? 

wie wenn ? — wes: weshalb, 
wer stf. : Wehr, Verteidigung, 

Schutz. 
werben stv. a 3.: sich (um 

eine Achse) drehen; sich 

umthun, thätig sein, han- 
deln; mit nach und umbe: 

werben um. 
werdekcit (für werdec-heit) 

stf.: Wert, Würde, Ehre, 

Auszeichnung. 
werfen stv. a 3.: — ; ez nmbe 

werfen: es umwenden, yer- 

drehen. 
werlt» werelt stf.: Zeitalter; 

Menschheit; Welt, al die 

werlt acc.: alle Welt! zer 

werlde, spe der werlde; 

auf der Welt, unter den 

Menschen. 
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ireniy werea smr.: währen, 
dauern, wemde part sdj.: 
besUndig. 

wem 8wy.: gewähren, geben, 
bezahlen ; c* aoc pert. o. gen. 
rei: jem. etwas sew&hren, 
einen mit etwas begnaden. 

wem 8WT.: wehrenu ▼erteidi* 
gen; c. dat.: hinaem. 

werren str. a 3.: durch ein- 
ander bringen, verwickehi; 
c dat. : jera. stören, hindern, 
bekOmniem; mir wirret: 
mir fehlt. 

wert| adj., werde adr.: wert, 
herrlich, ehreuvoD, edel, 
Yomehm.' 

wert stm.: Wert, Wflrde. 

wette stn.: Pfandvertrag, 
Wette '.Zeichen der Rechta- 
verbinalichkeit, Pfand; Be- 
zahlung, Ersatz. 

wider praep.: gegen, wider; 
im Verhältnis zu, einem ge- 
genüber ; im Vergleich ; ad v.: 
wieder, zurQck, dagegen. 

wider-sagenswY.: widerrufen, 
anders sagen; Feindschait 
ansagen, aufsagen. 

wlder-wilrken an. swt.: das 
Gegenteil von etwas thun. 

wider-zaeme adj.: tadelns- 
wert; widerwärtig, abstos- 
send. 

wthen swY.: weihen« 

wiht stn.: etwas, etwas Ge- 
ringes, nichts. 

wilde adj.: wild, ungezähmt; 
fremd. — sti: Wildnis; 
Wildheit, üngezähmtheit 

wile stf.: Weile, Zeit, Zeit- 
punkt,-raum; die wUe adv. 
acc: dieweil, indessen, so 
lange als; under wilen: 
bisweilen. 

wilen, wilent dat ady.: wei« 
land, vor Zeiten, ehe- 
mals. 

Wille swm.: Wille, Neigung; 



Absicht.' mit willitlis gern, 
freodif. 

wIllee-licheB adv.^ willig, be- 
reitwillig, gen.' 

wlnt stm.: — ; eia wlntt ehi 
Nichts, nichts. 

wirde stf.: Wert, Warde; 
Ansehn; Pracht. 

irirt stm.: Ehemann; Haus- 
herr; Wirt. 

mUf wise adj.: erfahren, kun- 
dig; klug, weise. 

wise» wSs Btl: — ; Melodie. 

wit(wide) stf.: Sarang aus ge-' 
drehten Reisern, bt der 
wide:bei Strafe desHängens. 

witse stl: Wissen, Verstand, 
Besinnnnf^, Bewusstsein. 

wIxeB stv. u: beachten; Vor- 
wurf machen, verweisen. 

wizzende stt: Wissen. 

wol adv.: — ; wol daBf wol 
fif: wohlauf! wohlan! 

wort stn.: — ; im Gegensatz 
zur Melodie: Text desLiedes 
oder Spruchs. 

wnader stn.: Verwunderung; 
wunderbare That, wunder- 
barer Gegenstand, Wunder; 
wunderbare Fülle, Menge, 
wunder begäa tm wunder 



wnnder-alt adj.: wunderbar alt 

wnnder-lich adj.: wunderbar, 
wunderbar schön. 

wnader-lichen adv.: erstaun- 
lich, nberaus. 

wundem swv. unpers.: es 
wundert einen; pers.: Wun- 
der wirken. . 

wünne stf. : Wonne, Freude. 

wflnnee-lieh adj., wllniiee- 
liche,- liehen adv.: wonnig. 

zaee swm. : verzagter, f eiser 
Mensch; elender Geseue, 
Schurke.' 

zahf inter j. des Aufiauchzens. 

zart stm. : Zärtlichkeit, Lieb- 
kosung. 
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ze» cao präep.: zu, bei, an. 

in, auf, in Beziehung auf; 

das Übennass bezeichnend: 

zu, allzu sehr. 
ze-bant adv. eig.: zur Hand; 

auf der Stelle, sogleich. 
zein stm.: Stäbchen von Holz 

oder Metall; Pfeilschaft 
zemen stv. a 2.: ziemen, zu- 
kommen, passen; anstehn, 

gefallen. 
zer, zere stt: was man zehrt; 

Zehrung, Aufwand. 
zer-gän an. stv.: auseinander- 

gehn; vergehn, verloren 

gehn, aufhören. 
zer-liden swv.: zergliedern; 

zerlegen, zerreissen. 
zer-teilen swv.: verteilen. 
zese, gen. zesewe3,zeswes adj.: 

recht 
zihen stv. i.: aussagen von; 

zeihen, beschuldigen. 
zihte (für ze ihte) adv.: zu 

etwas, einigermassen. 



zirke swm. : goldner Reif um 
den Kopf, Fflrstenkrone. 

ztt stf.: — ; an der zlt : bei- 
zeiten; des ist zit: das ist 

^- Zeit 

zorn stm.: — ; daz ist mir 
zorn; das erzürnt mich. 

zomec-tichen adv. : voll Zorn. 

zucken swv.: mit Gewalt 
(empor-, heraus-) ziehen ; 
entreissen. 

zuht stf.:—; Anstand, Wohl- 
erzogenheit 

znnge swf.: — ; Sprache, 
Nation. 

zno adv.: -—; tritt verstärkend 
zu ze. 

zweien swv.: entzweien. 

zwir zahladv.: zweimal 

zwiyel stm.: — ; Schwanken 
in der Treue gegen Gott 

zwlTel-lfch a<|j.: zweifelhaft, 
unsicher; ohne feste Zu- 
versicht, verzagt, ver- 
zweifelna. 
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AlmAns Deatscher (mit hOhoischem Nebensiime). 47,4 

DIAnet Diana, Artemii. 10,24. 

Düringe, Dttroge plnr. zu DOriiict Tharinger. 83^11» 

88.2. 40^9. j, 

EsaA t Esau. 8,29. ' ft 

Gabrl4^1 1 der Engel 6abrie],.der dem hl. Joseph im Traum ^ 

den Auttrag gab nachAgypten zu fliehen (Matth. 2,18)» - ' ' \' 

81,12. ' - * 

G4^rbrehis Gerbert, als Pabst Silvester IL« der wegen . - 
seiner Gelehrsamkeit in den Bnf eines Zauberer» 
gekommen war« 49,2. . 

H«l«ne : Helena. 10,24. 

Hlltegonde: Hildesunde» die Geliebte Walthers tod 

Aqiütanien. 15,84. . * . 

Kerendaere : K^i^tner. 

Krist: Christus, aber auch: Gott (Ö8|7; 85,76). 

IjaSerAnt Blatz und Palast in Rom. 48,8. 

UapolSt Leopold. 

Ullssenaeret Meissner. 44,10: Markgraf Dietrich toh 
Meissen. 

OSte, gen. Otten : Otto IV., deutscher König. 

Philippe» rPhlllppe), dat PhiUppe (29,24): Philipp 
Ton Schwaben. 

POlIet Apulien. 58,1. 

Salattnt Saladin. 89,7. 

Stires Steiermark. 66,5. 

Stolle« dat Stollen: vielleicht am Eftmtner Hofe ein Yer» ^ 
treter des unhöfischen Gesanges. 

ToberlAt Dobrilugk an der Dober, berühmtes Cisterdenser» 
kloster, gestiftet 1184, 1210 an Meissen gefallen. 8, 86» 

Walhen dat. plur. Ton Walch: Welscher. Italiener. 47,2. 

Weift Herzog Weif Yl. von Baiem, der aurch ein schwel» 
gerisches Leben seine grossen Güter in Italien und 
Deutschland vergeudete, gest. 1191 in Memmingen» ' 
Er ist 66,8 verglichen mit dem Vatersbruder Leo- 
polds VI!., Herzog Heinrich, welcher in Mödling bei 
Wien Hof hielt (t 1223). 
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Druckfehler. 



L 4, 1 am Ende lies: Komma statt Punkt 

IL a, 2 , iralde , Walde. 

6, 1 , krana „ Eraaz. 

8, 8 « morgen , morgon. 

8,11 « edeliu « edelin. 

21,10 am £ade » Punkt » Komma. 

21,24 ....... diu . dÜL 

84, 2 am £nde , Komma . Punkt 

79, 1 » ir » ». 

84,88 « vinster » viuster. 

87,26 ."• *, al »als. 
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